
1

v

freiſinnige Organe, daß hier die

43 re eo e er e e 5

Landesze

r er e ez reren 7 34 e b e 3 er M e r3 rer r een e 5 4 es er n
e 2

d J

m d Fo I e
t S

itung
f.

3
ür die Provinz

ür Anhalt und Chüringenr.

eitung
Sachſen

Nr. 510. Jahrgang 193.Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 PfennigDe P ar Halle und Giebichenſtein 250 Rart, durcH die Poſt bezogen 3 Rart fär das Viertel v Anzeige Sobſahres kür die paltene Then die geile 60 Pfenm zZeitung li Gratis- Beil Halleſcher Tourier auswärts 20 Pfennig. Reklamen am S des redaktionellen g. Anzeign edcdtee echt Erſte Ausgabe Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen

Geſchäftestelle in Halle a/s. Teipzigerstr 87.
Telephon Nr. 158. Mittwoch, 31. Oktober 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o.

Herr Bueck.
Als im vergangenen Jahre der Entwurf eines Geſetzes zum

Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes dem Reichstage vor
gelegt wurde, ſtand bei der im Reichstage herrſchenden Stimmung
das Scheitern dieſer Vorlage von vornherein feſt. Schon die
voraufgegangene Ankündigung hatte die öffentliche Meinung in
r Kreiſen derartig erregt, daß ſich ein nüchternes, ruhiges

rtheil nicht bilden konnte. Man hatte dem noch unbekannten,
ja noch unausgearbeiteten Entwurf den gehäſſigen Namen
„Zuchthausvorlage“ gegeben und ausgeſprengt, es ſolle durch
ihre Beſtimmungen den Arbeitern unter Androhung ſchwerſier
Strafen verboten werden, durch das Mittel der organiſirten
Arbeitseinſtellung die Erlangung beſſerer Arbeitsbedingungen zu
verſuchen. Die „Koalitionsfreiheit“ der Arbeiter ſollte bedroht,
den Arbeitern ſollte ein Ausnahmegeſetz zugedacht ſein, das ſie
im wirthſchaftlichen Jntereſſenſtreit unwiderruflich in die Rolle
des Schwächeren bannte. Jm Reichstage, das wußte man
nach der erſten Leſung beſtimmt, war für die Vorlage nichts zu
hoffen. Aber man konnte doch erwarten und mußte darauf
bedacht ſein, die falſchen Ausſtreuungen zu widerlegen, die ab
ſichtlich verhehlten, daß die Vorlage den Schutz der Arbeits
willigen bezweckte, daß ſie keine andere Abſicht hatte, als die,
die Arbeitswilligen der Bedrohung und Mißhandlung durch die
Streikwüthigen zu entziehen. Man konnte von gegreriſcher
Seite wohl ſagen, daß zu ſolchem Schutz die beſtehenden Ge-
ſetze ausreichten, daß es keiner neuen und verſchärften Straf
beſtimmungen bedürfte. Man durfte aber nicht mit Wahrheit
ſagen, daß der neue Entwurf die Arbeitseinſtellungen hindern
oder auch nur erſchweren, daß er eine Art Arbeitszwang ein
führen wolle. Mitglieder des Bundesraths und auch Reichstags
abgeordnete legten das in öffentlicher e dar, die
Motive der Vorlage erläuterten ausführlich dieſe Abſicht doch

der Liebe Mühe war verloren, da gerade die Kreiſe, zu deren
Schutz das Geſetz entworfen worden, in der Regel nur ſozial
demokratiſche Blätter leſen, in denen ſie einzig die Entſtellungender ſozialdemokratiſchen Redner vorgeſetzt bekommen

ihnen die Wahrheit vorenthalten, die gegneriſche Rede ver
ſchwiegen wird.

So war die Vorlage zum Anlaß einer neuen ſyſtematiſchen
Verhetzung der Arbeiter gegen die Arbeitgeber geworden, und
dieſe, die deutſchen Jnduſtriellen, 4 ten und äußerten den ſehrnatürlichen Wunſch, es möchte do den troffen werden,
daß der Arbeiterbevölkerung der wahre Jnhalt und die wahre
Abſicht der Vorlage kund gethan werde. Dazu waren Flug

und Broſchüren nöthig, die in Maſſenverbreitung den
rbeitern zu Händen kamen, nicht obligatoriſch, ſondern einfach

aufklärend. Das Material, das dabei in Frage kam, waren
die Motive der Vorlage ſelbſt und Reden, die über ſie im
Reichstage gehalten worden.

Die Jnduſtriellen trugen ihren Wunſch im Reichsamt des
Jnnern vor, das reſſortmäßig als die zuſtändige und namentlich
als die vorzugsweiſe ſachverſtändige Stelle angeſehen werden
konnte, und das Reichsamt des Jnnern zeigte ſich bereit, zur
Erfüllung des legitimen Wunſches v das Material
zuſammenzuſtellen und auszuwählen. Die Koſten dieſer Pro
paganda waren natürlich von den Bittſtellern zu tragen, ſchon
weil das Reichsamt des Jnnern einen Diepoſitionsfonds
olche Zwecke nicht hat. Der Direktor im Reichsamt des
Jnnern, Herr von Woedtke, brachte den ihm vorgetragenen

unſch der Jnduſtriellen zur Kenntniß des Generalſekretariats
des Centralverbandes deutſcher Induſtriellen und gab zugleich
die Koſten der Agitation i 12000 Mark an.

Es ſcheint, ſo meint die „Bank- und HandelsZtg.“, der
wir dieſe ſachgemäßen Ausführungen entnehmen, daß der Herr
Generalſekretär Bueck es unangenehm empfunden hat, daß
man nicht ihn mit der Organiſirung der Agitation betraute.
Er hätte es wahrſcheinlich „billiger“ gemacht, den Flugſchriften
nicht ſo weite Verbreitung gegeben. Er nannte in einem
Schreiben vom 3. Auguſt 1899 die Forderung „ein eigenthümliches Anſinnen““ und dieſes Schreiben iſt nebenbei

bemerkt: mit der fälſchenden Vordatirung um ein Jahr! in der
ſozialdemokratiſchen „Leipzig. Volksztg.“ mit der Wirkung veröffent
licht worden, daß ſich in der Preſſe ein ungeheueres Lärmen erhob,
als ob ein ſchweres Verbrechen begangen worden wäre. Abge
ehen davon, daß ein ſozialdemokratiſches Blatt die alberne
nverſchämtheit hatte, von „Panama“ zu ſprechen, erklärten

ittel einer Jntereſſentengruppe
von der Regierung in einer Sache in Anſpruch genommenwären, in der dieſe Intereſſenten ruppe Partei ſei. Das iſt nicht

ganz ſo unverſchämt, aber ganz albern; denn eine Geſetzes
vorlage, die von der Regierung im Reichstage eingebracht
worden, iſt keine Parteiſache und die Verbreitung von Material,
das in allen Theilen publici juris iſt, kann unter keinem Ge
ſichtspunkte als anfechtbar betrachtet werden.

Hier iſt nur Eines auffallend: daß ein Brief, der nur
durch ganz wenige Hände gegangen ſein kann, mit dem
charakteriſtiſchen falſchen Datum (vermuthlich: ohne Datum)
abſchriftlich an ein ſozialdemokratiſches Blatt gelangen konnte.
Und hier iſt nur Eines zu tadeln der Brief des Herrn Bued
ſelbſt, der an einem ihm zur Ausführung überwieſenen Auftrag
ungehörige Kritik übt, die er an eine dritte Stelle leitet.

Wollte Jemand ſagen, daß das Reichsamt des Jnnern
den deutſchen Jnduſtriellen hätte überlaſſen ſollen, die Er
rn ihres Wunſches durch ihren Centralverband und deſſen

tär t dei ie n en b
e

der Herr Generalſekretär kaum die Eignung beſaß, eine
Propaganda zu leiten, die neben Sachkenntniß auch ein be
ſonderes Maß an Takt erforderte.

Jm Uebrigen wird Herr Bueck ſich wohl verpflichtet fühlen,
mit äußerſter Anſtrengung zu ermitteln, wie die Abſchrift ſeines
Briefes in die Redaktion des ſozialdemokratiſchen Leipziger
Blattes gekommen iſt.

Dentſches Reich
Halle a. S., 30. Oktober.

Von einer beabſichtigten Seereiſe des Kaiſers
wird aus Kiel Folgendes gemeldet: Die Kaiſeryacht „Hohen
zollern“ hat telegraphiſchen Befehl zur ſofortigen Jnſtandfetzung
erhalten die Yacht hat bereits die Werft aufgeſucht, um dort
Bodenreinigungen und andere Arbeiten vornehmen 8 laſſen.
Wie verlautet, will der Kaiſer im Laufe des Monats November
eine kurze Seefahrt unternehmen, welche den hohen Herrn ver-
muthlich nach Schweden führt. Nähere Dispoſitionen be
züglich dieſes Ausfluges ſind noch nicht bekannt gegeben.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt, wie aus
Cronberg gemeldet wird, andauernd ein erfreuliches. Als gutes

darf auch die Abſicht des heſſiſchen Prinzenpaares,
eute nach der Familienwohnung in Frankfurt zurückzu-

kehren, gelten.

Fürſt Hohenlohe wird nach einem vorübergehenden
Aufenthalt in Süddeutſchland, Meran und Oberitalien dauernde
Wohnung in Berlin nehmen.

Perſonalnachrichten. Dem Vernehmen nach degiebt ſich der
Finanzminiſter v. Miquel am Mittwoch nach Hildesheim, um bei
der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. zugegen zu ſein.
Aus Köln trifft die dere ein, daß daſelbſt der Reichsbank-
ſchier Richter geſtorben iſt. Er war der Bruder von Eugen

ichter.

Die börſenliberale Jntrigue gegen den Herrn Grafen
v. Poſadowsky war zwar durch die „Lancirung“ des bekannten
Bueckſchen Briefes in das Leipziger ſozialdemokratiſche Organ
ſehr ſchlau eingefädelt; allein die Intereſſenten haben doch zuvorzeitig ihre Karten aufgedeckt, als daß man das Spiel mit

hätte alsbald erkennen können. Die allwiſſende „National-
zeitung“ hat ihren Ruf: „Fort mit dem Grafen v. Poſadowsky“
ein wenig zu früh erhoben und ſucht nun bereits nach einem
Wege, auf dem ſie den Rückzug antreten könnte. Ver
muthlich hat das Blatt geglaubt, die Regierung werde,
wie anfänglich offiziös gemeldet wurde, bis zum Zuſammen-
tritte des Reichstages ſich über die Sache in Schweigen hüllen
und ſo den Jntriganten Zeit laſſen, die Bueckſche Ungeſchicklich
keit weiter auszubeuten. Glücklicherweiſe iſt aber noch rechtzeitig
die Aufklärung erfolgt und damit iſt den Jntriguen die
Spitze gründlich abgebrochen. Die Börſenpreſſe will
aber die ſo ſchlau angelegte Sache nicht gleich fahren laſſen.
So ſchüttet der „Berliner BörſenCourier“ in folgendem Stoß-
ſeufzer ſein Herz aus:

„Ob die unglückliche Hand des Grafen Poſadowsky das Ver-
tragswerk noch lange ſtören wird Erfolgt ſein Rücktritt nicht, ſo ſieht
er ſich im Reichstag den leidenſchaftlichſten perſönlichen
Angriffen wegen des Woedtkebriefes ausgeſetzt. Kaum eine
einzige Partei wird es zu beſchönigen wagen, daß er um Unterſtützungbei Jrivaien, die Partei waren, nach ſuchen ließ. Den Grafen
Poſadowsky trifft der Vorwurf Herr v. Woedtke war nur Werkzeug.
Will ſich Graf Bülow mit einer Anſchauungsweiſe identifiziren,
wie ſie aus jenem Briefe ſpricht, will er ſeine Kanzler-laufbahn mit ſo ſchrillen Mißklängen beginnen
Will er der Sozialdemokratie auf Jahre hinaus einen Agi-
tationsſtoff bieten, indem er einen ſo ſchweren Mißgriff ungeſühnt
läßt? Die Entlaſſung Woedtkes wäre für ſich allein noch keine
Sühne. Wer Anlaß oder Erlaubniß gab, der muß die Folgen tragen.
Mit Spannung harrt die öffentliche Meinung der Ent
ſcheidung. Hat Graf Bülow die Kraft, die man ihm zutraut, ſo
möge er ſie jetzt zeigen.“

Man ſieht, wie nebenſächlich dem Freiſinn die „prin
ipielle“ Seite der Angelegenheit iſt, durch deren phariſäerhafte Hervorhebung die geſinnungsloſeſten ſeiner Preßorgane

ſich den Schein des Gerechten zu geben verſuchen, ſondern wie
es ihm vielmehr lediglich auf die Perſon des Grafen
Poſadowsky ankommt. Um die dem Manſcheſterthum förder-
liche, ungerechte und ſchädliche Handelsvertragspolitik der Aera
Caprivi fortſetzen zu können, hat man in den liberaldemo-
kratiſchen Kreiſen zunächſt Herrn v. Miquel aus dem Amte
zu drängen verſucht und, da dieſer Verſuch mißlang, ging man
um Sturm auf den Grafen Poſadowsky über. Und daſu man die Bueckbrieſ-Jntrigue ein und bauſchte eine an
ich gar nicht bedeutſame Sache, der zum Mindeſten eine mora-

liſche Verwerflichkeit in keiner Weiſe inne wohnt, Arm in Arm
mit der Sozialdemokratie zur Senſationsaffäre auf. Wenn bei
dieſer „Arbeit“ das in Halle erſcheinende Freiſinnsblatt ſich
nicht genug thun kann, ſo zeigt es wahrlich in einer geradezu
erſchreckenden e hen nach jeder Richtung hin die Ver
ſumpftheit ſeiner Geſinnung.

Das Datum des Bueckſchen Briefes. Die ſozial
demokratiſche „Leipziger Volkszeitung“ iſt, wie geſtern mit-
getheilt, d ihren Vertrauensmann aus dem Centralverbande
deutſcher Jnduſtrieller in die Lage e zu erklären, daß
der vielbeſprochene Brief des Generalſekrelärg Bueck am
3. Auguſt 1898 nicht 1899 geſchrieben ſei. Das
iſt auf keinen Fall richtig; er kann wohl, vielleicht
verſehentlich, falſch datir eſen ſein allein daßer aus dem 1898 nicht anmen kann, geht aus

ſeinem ganzen Jnhalt, der von der Agitation für einen erſt
1899 r ten Geſetzentwurf handelt, hervor. Uebrigens
hat die „Leipziger Volkszeitung“ bezw. deren Gewährsmann
den Schluß des betreffenden Briefes nur durch eine punktirte
Zeile angedeutet; es wäre jedenfalls von großem Jntereſſe,
das vollſtändige Schreiben zu kennen. Weshalb iſt der
Schluß unter ſchlagen worden? U. A. w. g.

Ueber die Höhe der Getreidezölle im neuen Zoll
tarif weiß ein oſtelbiſcher Landwirth im „Hamb. Korreſp.“
zu berichten: Das Bündniß der induſtriellen Schutzzöllner
mit dem Bund der Landwirthe iſt durch die Schlußabſtimmung
im Wirthſchaftlichen Ausſchuß beſiegelt. Gegen Zuſicheruneines Getreidezolles von 6 Mk. im Minimal karif
und von 7 Mk. im Maximaltarif haben die Ver
treter des Bundes der Landwirthe ſich mit einer Reihe von
Schutzzöllen einverſtanden erklärt.

Zum Jeſuitengeſetz. Auch die „Köln. Zeitung“ iſt
auf Grund direkt eingezogener Erkundigung ermächtigt, gegen
über der Behauptung der „Germania“ zu erklären, daß Fürſt
Hohenlohe niemals darin gewilligt hat, das Jeſuiten-
geſetz aufzuheben. Eine ſolche Aufhebung würde zudem
in ſchroffſtem Gegenſatz geſtanden haben zu der unzweideutig
und wiederholt ausgeſprochenen Willensmeinung des deutſchen
Kaiſers.

Zur Wohnuungéfrage. Wie aus Düſſel dorf gemeldet
wird, haben die dortigen ſtädtiſchen Behörden 20 Millionen
Mark zum Bau kleinerer und mittlerer Wohnungen
bewilligt. Der Miniſter des Jnnern, der um Genehmigung einer
Anleihe in dieſer Höhe angegangen wurde, hat darauf erwidert, daß
das Unternehmen mit lebhafter Genugthuung begrüßt wird und daß
das Miniſterium gern bereit fei, beim Kaiſer die Ermächtigung zu
erwirken, der Stadt die Genehmigung einer Anleihe zu gedachtem
Zwecke zu ertheilen.

Von „konſervativem Stimmenkauf“ wiſſen Freiſinn
Blätter zu berichten. Wie die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“
mittheilt, hat „Genoſſe“ Boremski in einer Wahlverſchamtung
erklärt, daß man ihn habe veranlaſſen wollen, rialiſi e
männer von ihrer Pflicht abſpenſtig zu machen. an h
ihm 1000 Mk. für dieſen Spaß geboten. Er habe ſich auch
durch Handſchlag verpflichten müſſen, von der Unterredung mit
Herrn Seidel, dem konſervativen Wahlmacher, nichts zu er

ählen. Er habe damals jedoch nicht gewußt, um was es ſich
andle. Deshalb ſei der Handſchlag nicht bindend. Zum Ver

räther an der Partei laſſe er ſich nicht kaufen.
Die Sache klingt abſolut unglaubwürdig wir werden alſo

wohl eine Aufklärung darüber zu erwarten haben. Aber ſelbſt
in dem Falle, daß die Geſchichte einen richtigen Kern haben
ſollte, iſt es eine bisher nur ſeitens der Sozialdemokratie ange
wendete Perfidie, ſie ſofort als typiſch für die geſammte
konſervative Partei hinzuſtellen, wie es bereits ein demokratiſches
Blatt in gewohnter Geſinnungsverſumpftheit thut.

Ein auffallendes Jntermezzo vom freiſinnigenParteitage ſchildert die „Berliner t Danach hat
„man“ den vom Ortsausſchuſſe aus „Verſehen“ eingeladenen
Vertreter einer entſchieden liberalen niederſchleſiſchen Tages
zeitung „mit einer ebenſo ängſtlichen als unhöflichen Haſt“
aus dem Saale gedrängt und ihm ſogar das Notizbuch „vonde e entriſſen und die betreſſenden Notizzettel

a end konfiszirt. „Man“ fürchtete alſo die unabhängige
richterſtattung eines geſinnungsgenöſſiſchen Journaliſten.
Daraus iſt zu erſehen, bis zu welchem Grade das Görlitzer
geheime Parteitagsunternehmen eine „Mache“ weniger Ver
trauter geweſen iſt und wie wenig Urſache man hat, die partei-
amtlich abgeſtempelten Berichte als zuverläſſig anzuerkennen.

Freiſinnige Sorgen. Die Freihandelsagitation des
weiblichen“ Freiſinns macht der Richterſchen Bruderparteiſchwere Sorgen. Angeblich hat nämlich die unter der Führung

Dr. Barths vorgehende Kolonne das Ziel im Auge, die Agrar
gezre zu einem allgemeinen „Sturm“ zu ſammeln allein
as iſt, wie kürzlich auf einer Verſammlung der Freiſinnigen

Volkspartei
ſchild, um
aus dem

feſtgeſtellt worden iſt, nur das Aushänge-
ür die ſchwindſüchtige Nickert-Gruppe Anhänger
ager des „männlichen“ Freiſinns einzufangen.

Die Barthſchen Unternehmer ſind dabei ſogar ſoweit r
rgangen, daß ſie auf Grund der famoſen Flugblätter

„Nation“ Delegirte des Görlitzer Parteitages einzufangen
verſucht haben. Kann man es aber den Rickert-Leuten, die
noch dazu das nöthige Geld von der Börſenſchutztruppe
geliefert bekornmen, verdenken, daß ſie für ihre „Arbeit für
das Gemeinwohl“ auch einen beſonderen Proſit herausſchlagen
wollen? Herr Richter mag noch ſo grimmig dreinblicken und
in der „Freiſinnigen Zeitung“ noch ſo laut ſchelten, die Ver
kleidungstaktik der Rickertſchen Vereinigung witd es ertragen
müſſen. Schließlich iſt das ja aber auch unter Kameraden
r egal“ ſie arbeiten ja alle am letzten Ende nur für

bi ozialdemokratie.

Arbeiterſchaft und Einkommenſteuer. Der „Vor
wärts“ führt lebhafte Beſchwerde darüber, daß in der letzten

eit zahlreiche Arbeiter, welche früher ſteuerfrei waren, zur
taatseinkommenſteuer herangezogen werden und will ſeinen

Leſern einreden, daß damit jenen Arbeitern ein ſchweres
Unrecht zugefügt werde. Jn Wirklichkeit iſt die Heranziehung
ener Arbeiter zur Stagatseinkommenſteuer die
elbſtverſtändliche Folge der Beſſerung ihres Arbeitseinkommens.

enn ſie konnten nach den Beſtimmungen des Einkommenſteuer



Deſetzes nur ſo de ſteuerfrei bleiden, als ihr Einkommen auf
weniger als 900 zu veranlagen war. Seitdem der Arbeits
verdienſt der Betreffenden ſo geſtiegen iſt, daß die Annahme
eines 900 Mark erreichenden Einkommens ſich nicht mehr auf
recht erhalten läßt, müſſen ſie wie alle übrigen Staats
bürger mit einem 900 Mark überſteigenden Einkommen zur
Staatseinkommenſteuer herangezogen werden. Die Heran-
ziehung zahlreicher Arbeiter zur Staatseinkommenſteuer iſt daher
nichts weniger als ein Unrecht. Sie liefert nur einen neuen
Beweis der erfreulichen Thatſache, wie ſehr ſich in der letzten
Zeit der Arbeitsverdienſt der Arbeiter gehoben hat und in
welchem Maße demzufolge gerade die Arbeiter an
dem Aufſchwunge des Erwerbslebens in den letzten
Jahren theilgenommen haben. Die Ausführungen des
ſozialdemokratiſchen Organs liefern ferner aber auch einen neuen
ſchlagenden Beweis dafür, daß, während es für die Gleich
berechtigung der Arbeiter zu ſtreiten vorgiebt, es in Wirklichkeit
eine privilegirte Stellung für die Arbeiter, insbeſondere die
der Sozialdemokratie folgenden, gegenüber allen übrigen Staats-
bürgern verlangt. Sonſt könnte es nicht Steuerfreiheit für
diejenigen Arbeiter fordern, deren Einkommen eine Höhe erreicht,
bei dem alle Staatsbürger ohne Ausnahme ſteuerpflichtig werden.

Parlamentariſches.
Der Termin für die Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe

Paderborn-Büren iſt auf din 5. Dezember feſtgeſetzt. Als
Centrumskandidat ſoll nach dem „Wefalen“ neben dem Abg. Land
rath von Savigny der Präſident des Landeskulturgerichts
Rintelen in Betracht kommen.

China.
Wie Freiherr von Ketteler ermordet wurde.
Dem Pekinger Brief des „L. A.“ über die Ermordung

des Freiherrn v. Ketteler entnehmen wir weiter Folgendes:
Am 20. Juni früh verließ Herr von Ketteler, begleitet von dem

Dolmetſcher Dr. Cordes, die Gefandtſchaft, um ſich zu der von ihm
ags zuvor angekündigten Verhandlung in das TſungliHamen zu

begeben. Voran ritt ein chineſiſcher Diener, dann folgten die beiden
Herren in je einer grünen, von vier Chineſen getragenen Sänfte.

en Schluß des kleinen Zuges bildete abermals ein berittener
chineſiſcher Diener. So ging es zuerſt zur franzöſiſchen Geſandt-
ſchaft, wo noch eine Miniſterkonferenz ſtattfand. Faſt hätten ſich
die übrigen Geſandten dem Herrn von Ketteler doch noch ange
ſchloſſen, ſie unterließen es aber, da auf ihre gemeinſame Note bisher
keine Antwort erfolgt war. Vor der öſterreichiſchen Geſandtſchaft
ſtand eine Eskorte von einem Unteroffizier und ſechs Mann von
unſerem Seebataillon für Herrn von Ketteler bereit. Er ſchickte ſie
aber mit dem Bemerken zurxrück, im Falle eines Angriffs der
Chineſen würden die wenigen Mann doch nichts nutzen und zwecklos
geopfert werden.

Unbehelligt waren die Sänften bis in die Straße gelangt, die
von der Haupiſtraße zum HYamen abbiegt. Auf der linken Seite
ſtand ein Trupp chineſiſcher Soldaten, und zwar mandſchuriſche

annertruppen des Prinzen Tuan. Kaum war die
erſte Sänfte an ihnen vorbei, ſo ſprang ein Unteroffiziervon hinten dicht an dieſelbe eran, riß ſein Ge
wehran die Backe und feuerte dann durch das nur
mit durchſichtiger Gaze bezogene linke Luft-
fenſter der Sänfte, das ſtets in gleicher Höhe mit
dem Kopf des Jnſaſſen angebracht iſt, einen
Schuß ins Jnnere. Der ganze Vorfall ſpielte ſich
in wenigen Sekunden ab. Entſetzt ſprang Dr. Cordes aus
ſeiner Sänfte, um dem Geſandten zu Hilfe zu eilen, erhielt aber

in demfetben Moment gleichfalls einen Schuß von hinten, der ihm
durch das Geſäß in den Unterleib ging. Dennoch ſtürzte er bis
zur Geſandtenſänfte vor. Herr von Ketteler, dem der
meuchleriſche Schuß durch den r und den
Hals gegangen war, gab kein Lebenszeichen mehr
von ſich; der Tod mußte augenblicklich einge-
treten ſein.Die Sänftenträger wie die berittenen Diener hatten ſofort das
Weite geſucht und waren auch daran von der Soldateska nicht
weiter gehindert worden, die nun aber ein deſto lebhafteres Gewehr
feuer auf Herrn Cordes eröffnete. Wie dieſer ſich trotz ſeiner ſehr
ſchmerzhaften Verwundung vor den unabläſſig feuernden Verfolgern
retten konnte, darüber vermag er auch heute noch nicht vollen Auf
ſchluß zu geben. Er biß die Zähne zuſammen, flüchtete in eine
Seitengaſſe und ſchleppte ſich, nachdem hier die Verfolger von ihm
abgelaſſen, bis zur amerikaniſchen Miſſion, vor deren Thür er
ſpäter bewußtlos aufgeſunden und in Pflege genommen wurde.

Gegen 410 Uhr brachten die berittenen Diener die Nachricht
von dem Geſchehenen in die Geſandtſchaft. Jm erſten Moment
war Alles wie betäubt. Oberleutnant Graf Soden aber, der
Kommandant der zum Schutz der Geſandtſchaft herbeigeſchickten
50 Seeſoldaten, ſetzte ſich ſofort mit 20 derſelben im Laufſchritt zur
Attentatsſtelle in Bewegung, um wenigſtens die Leiche des Er-
mordeten den Chineſen zu entreißen. Anfangs kam er ſchnell vor
wärts. Beim Einbiegen in die Yamenſtraße aber wurde er aus
allen Häuſern mit einem raſenden Schnellfeuer überſchüttet, daß er
ſchließlich nach mehreren vergeblichen Vorſtößen umdrehen mußte.

it Windeseile hatte ſich unterdeſſen die Schreckensnachricht im
Geſandtſchaftsviertel verbreitet. Herren und Damen ſtrömten herbei,
darunter auch die Gemahlin des amerikaniſchen Geſandten, die es
übernahm, Frau v. Ketteler das Furchtbare in ſchonendſter Weiſe
mitzutheilen. Sie ſagte ihr anfänglich, Herr von Ketteler ſei über
fallen und verwundet worden und von dem HYamenbeſuch nicht
zurückgekehrt. Es wurde beſchloſſen, Peking nicht zu verlaſſen,
ſondern ſich weiter zu vertheidigen und, um dies beſſer zu können,
alle Frauen und Kinder in die engliſche Geſandtſchaft zu überführen,
die gleichſam die Citadelle der Vertheidigungsſtellung bildete. Dieſer
Plan wurde auch ohne Zögern ausgeführt. Es war ein geradezu
tragiſcher Moment, als die vom Unglück ſo furchtbar heimgeſuchte
Frau des Ermordeten (kurz zuvor erſt war ihr die Mutter und vor
einem Jahre der Bruder durch den Tod entriſſen worden) mit einem
unbeſchreiblichen, herzzerreißenden Lächeln auf den Lippen, am Arme
des nunmehrigen Geſchäftsträgers Herrn von Below das Haus
verließ, in dem ſie ſo viel Kummer getroffen! Die deutſche
Flagge über dem Eingangsthor der Geſandtſchaft ward dann auf
Halbmaſt geſetzt.

Und das Tſungli-Yamen, die vornehmen Mörder, was thaten
ſie Wie verhielten ſie ſich O, die waren um eine feige
Löge nicht verlegen. Ber its gegen Mittag langte in der Geſandt
ſa, aft eine Note dieſer Hallunken an, in der es hieß

„Wir haben gehört, daß heute zwei Beamte der deutſchen Ge
ſandiſchaft auf dem Wege zum Yamen unſeren Truppen begegnet
ſind, auf welche ſie ſofort geſchoſſen haben. (Jn Wirklichkeit hatte
weder der Geſandte noch Dr. Cordes irgend eine Waffe bei fich
gehabt.) Unſere Soldaten erwiderten das Feuer. Dabei wurde einer
der Beamten in ſeiner Sänfte erſgoſſen. Wir ſchickten dann ſofort
nach der Geſandtſchaft, um zu erfahren, wer der Erſchoſſene ſei doch
vermochte unſer Bote nicht bis zur Geſandtſchaft zu gelangen.“

Mit dürren Worten antwortete Herr v. Below: Der meuchlings
von den chineſiſchen Soldaten Erſchoſſene ſei der Kaiſerlich deutſche
Geſandte Freiherr v. Ketteler geweſen er verlange die ſofortige Aus
lieferung des Leichnams.

Hierauf blieb das Tſungli- Damen verläufig jede Antwort
ſchuldig dagegen deantwortete es die Note der Geſandten vom Tage
vorher. Es ſei erfreut, zu ſehen hieß es darin daß die
europäiſchen Staaten ſich zicht im Kriege mit ihnen befänden.
Mit den Verhandlungen habe es Zeit, dis die Truppen angekommen
wären. Auch auf der Adreiſe der Geſandten deſtand man nicht
weiter. Den Sciuß der Antwort bildeten heuchleriſche

betheuerungen. Nichtsdeſtoweniger begann aber genau
u derſelben Stunde der wüthende Angriff auf die verſchiedenen Ge
andtſchaften, ſpeziell auf die öſterreichiſche, und die Angreifer waren
nicht allein Boxer, ſondern mit den modernſten Waffen ausgerüſtete
Soldaten.

Der ſchwerverwundete Dr. Cordes war aus der amerikaniſchen
Miſſion in die engliſche Geſandiſchaft übergeführt worden. Er litt
ſtarke Schmerzen, biß aber die Zäbne zuſammen und ſchrieb ſchon
wenige Stunden ſpäter auf ſeinem Schmerzenslager mit Bleiſtift einen
genauen Bericht über die Mordſcene nieder. Es folgt dann die furcht
bare Zeit ununterbrochener Kämpfe.

An neuen Telegrammen liefen bis Schluß der Redaktion
folgende ein:

London, 30. Oktober. Aus Shanghai wird gemeldet, daß
die Gegend zwiſchen Peking und Tientſin ſich wieder
in großer Aufregung befindet. In den letzten Tagen fanden
zwiſchen den verbündeten Truppen und Boxern mehrere Kämpfe ſtatt,

in denen die Boxer mit Verluſten zur ickgeſchlagen wurden.
„Daily Expreß“ veröffentlicht folgendes Shanghaier Telegramm

Die chineſiſchen Friedensvermittler haben die Unterhandlungen be-
gonnen ſie haben eine Geldentſchädigung im Betrage von
einer Milliarde Francs den Alliirten angeboten. Dieſe Summe ſoll
in verſchiedenen Raten zahlbar ſein. Bis zur Zahlung dieſer Ent
ſchädigung ſollen die See und Eingangszölle unter der Kontro'e
der Fremden bleiben. Die diplomatiſchen Vertreter in Peking ſtehen
im Begriff, dieſen Vorſchlag gut zu heißen. (27) Der Kaiſer ſoll ein
gewilligt haben nach Peting zurückzukehren, ſobald die Garniſon der
Veroündeten in P king auf 2090 Mann reduzirt iſt.

Berlin, 30. Okt. Der „Lok.-Anz.“ meldet aus Paris Die
Meldung, Kaiſer Kwangfü babe den Vertretern Chings in
Europa und Wafbington teegraphiſch ein Gutachten abverlangt,
ob ſeine Rückkehr nach Peking gerathen erccheine,findet inſofern Beſtätigung, a s die hieſige chineſiſche Geſandtſchart

geſtern Abend mittheien ließ, ſie habe dem Kaiſer
teiegraphirt, zur Beſchleunigung der Verhand-
lungen nach Peking zurückzukehren. Es verlautet, daß
auch andere Vertreter Chinas nach Rückſprache mit den Regierungen
bei denen ſie bezlaubigt ſind, Depeſchen desſelben Jnhalts abſandten.

London, 30. Okt. Nach einem Shanghaier Telegramm des
„Daily CExpreß“ ſoll ſich der chineſiſche Kaiſer bereit erk.ärt haben,
auf folgende Bedingungen einzugehen: 1. Prinz Tuan wird
zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe verurtheilt;
2.Tientſin wird den internationalen Konzeſſionen
bleiben; 3. dem internationalen Handel werden neue chineſiſche
Häfen eröffnet werden 4. die Chineſen verpflichten ſich, Kriegs
material und Munition nicht aufzukaufen. Die Chineſen beab
ſichtigen, die verprochene Geldentſchädigung durch Erhöhung der See

zölle aufzubringen.

wonn

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer Meldung des „Lok.-Anz.“ aus London herrſcht

in Kimberley Panik; ein Burenkorps ſteht in unmittelbarer
Nähe. Die Garniſon iſt unter Waffen Nach einer Depeſche
des „B. Tgbl.“ traf geſtern Abend die Nachricht in London
aus Kapſtadt ein, daß Cecil Rhodes am Fieber darniederliegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Max Müller Jn Oxrford ſtarb, wieſchon kurz gemeldet, Sonntag Mittag Profeſſor dert Max Mäller,

einer der bedeutendſten Orientaliſten des d underts. Die Nach
richt von ſeinem Tode kommt nicht unerwarktet, denn der berühmte
Gelehrte war ſchon ſeit einiger Zeit ſchwer leidend. M. Müller
war der Sohn Wilhelm Müllers, des Dichters der „Griechenlieder“,
und wurde am 6. Dezember 1823 in Deſſau geboren. Er ſtudirte
in Leipzig Philologie und Philoſophie, wandte ſich aber ſchon zu
jener Zeit mit beſonderem Intereſſe den Sanskritſtudien zu, die ſpäter
ſeinem wiſſenſchaftlichen Leben die Richtung 937 ſollten. Als erſte
Frucht dieſer Beſtrebungen veröffentlichte er 1844 eine Ueberſetzung
des „Hitopadeca“ (Freundliche Unterweiſung), jenes berühmten
Fabelwerkes, das noch heute in indiſchen Schulen als Lehrbuch be
nutzt wird. Nach weiterem Studium in Berlin und Paris ſiedelte
Max Müller 1848 dauernd nach Oxford über und hielt nur vorüber
gehend in Straßburg 1872 an der neugegründeten Univerſität einige
Vorleſungen. Auch in Orford jedoch gab er ſchon 1876 ſeine Lehr
hätigkeit bald auf, um ſich ganz der Herausgabe der „Sacred books

ot the East“ widmen zu können. Das Rieſenwerk, das in drei
Reihen veröffentlicht wurde, umfaßt etwa 75 Bände. Auch ſonſt
entwickelte Max Müller als Gelehrter eine außerordentlich reiche
und fruchtbare Thätigkeit und auch belletriſtiſch hat er Hervor
ragendes geleiſtet. Der Verſtorbene war Ritter des Ordens pour le
mérite und eins der acht auswärtigen Mitglieder des Institut de
France. Ebenſo wie der Maler Hubert Herkomer, nimmt auch Max
Müller eine ganz eigenartige Mittel- und Mittlerſtellung zwiſchen
England und Deutſchland ein. Herkomer und Müller ſind Kern
deulſche von Herkunft, ſie wurden jedoch von der engliſchen Sphäre
ſtark auſgeſogen. Die eigenartige Stellungnahme, die Max Müller
in der Veurtheilung der Burenfrage wählte, ließ erkennen, daß die
Fäden ſeiner Abſtammung ſchon ſtark gelockert waren, und daß er
in ſeinem nationalen Empfinden und Denken ſchon mehr Engländer
geworden war.

Bieslauer Zeitungen zufolge iſt an Stelle des als Ordinarius
nach der Univerſität Leipzig zurückberufenen außerordentiichen Prof.
Dr. Zimmern- Breslau Dr. Karl Bockelmann, zur Zeit in
Berlin, als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Breslau
berufen worden.

Die Roſtra der römiſchen Republik entdeckt!
Wie ein Telegramm aus Rom meldet, ſtieß man bei den Aus
grabungen auf dem Forum gettern auf die eigentlichen
alten Roſt ra ans der Zeit der Republik. Die Roſtra liegen
neben der ſogenannten Graeccoſtafis ſie haben die Form eines
Portifus mit den Schiffsſchnäeln und waren durch Mauern aus
der Kaiſerzeit vollſtändig üderbaut und verdeckt.

Ein neuer Heſiod. Unter den untergegangenen Werken
der altgriechiſchen Epiker befindet ſich auch ein dem Heſiod zu
geſchriebener Frauenkatalog, eine in drei Büchern verfaßte
Dichtung, in der die berühmten Frauen der Sage und ihre Liebes
händel mit Göttern und Menſchen beſungen wurden. Wir wußten,
daß man noch im vierten chriſtlichen Jahrhundert dieſes Werk
geleſen hatte, und ſo konnten wir hofſen, daß ſich
Spuren davon in den in Egypten zu Tage geförderten Pagoyrus-
ſchätzen vorfinden würden. Zu der That haben wir ſeit Kurzem
Reſte von zwei Papyrusrollen, welche die Dichtung enthielten, and
zwar ſind ſie nicht, wie das meiſte dieſer Art, in eygliſchem, ſondern
in deutſchein Beſitz. Profeſſor v. Wilamowitz hat ſie jüngſt in dem
Sitzungsberichte der Berliner Akademie bekannt gemacht. Der eine Pa
pyrus gehört der vor nicht langer Zeit in Eaypten erworbenen Samm-
lung der Straßburger Papyri an und erzählt uns in rierzehn zum
rößten Theil erbaltenen Verſen von der Hochzeit des Peleus und derKhens, ein Stoff, der in den alten Heldengeſängen öfters behandelt worden

iſt. Umfangreicher und von größerer Wichtigkeit iſt der zweite, jetzt
im Königlichen Muſeum zu Berlin befindliche Papyrus. In
prächtiger Schönſchrift der Hadrianiſchen Zeit bietet dieſe Rolle 51
meiſt gut erhaltene Verſe. Beſchrieben wird die Werbung
um die Helena. Mit großer Kunſt wird dieſe Aufzählung,
die Andere eintöniger wiedergaben, durch rakteriſtiſche Be
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die Vermittelung von Kaſtor und Pollux die Braut zu erhalten, deſtolze Meneſtheus von Athen prunkt mit dem Glar Häuſer
der kluge Odyſſeus will nicht gleich ſein Vermögen auf eine ungewiſſe
Hoffnung hin opfern und hält noch zuück, bis denn der tapfere
Menelaos den Preis davonträgt. Der Dichter, der dies ſchrieb, hat
die homeriſchen Vorbilder vor Augen gehabt daß er aber nicht
wie die Späteren ihn ſklaviſch nachahmte, ſondern dem Werke eigen
thümliche Züge aufprägte, das giebt den nun wiedererſtandenen Verſen
einen hohen Reiz.

Sport und Jagd.

ürſt Hohenlohe
Hehringens Yelva, 3. Hrn. M. Sommerfelds Ovid. Tot.:

latz: 30, 25, 28: 20. e
Mk. Herren Reiten. Jagd

1.
3. Hrn
3. Re
500 Mk. a ca. 3500 m. 1. Mrs. Littes Galindo, 2. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Goldküſte, 3. Hrn. H. Walters Sunſet. Tot.:
35: 10. Platz 26, 26, 26: 20. 4. Grunewald-Jagd-
Diſtanz ca. 3200 m. I. Lt. Suermondts (24. a Rautende-

Halberſtadt, 29. Okt. Ein ausgewachſener Dachs
im Gewichte von 27 Pfund iſt vom Förtſter Montag in Langenſtein
in den Hoppelnbergen erlegt worden.

Jlſenburg, 29. Okt. Am 26. Okt. wurde im IJlſenburger
S eine Haſenjagd S an der ſich die hieſigen Forſt

amten betheiligten von den Jägern wurden 56 Haſen zur Strecke
ebracht. An der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Jagd auf der
rübecker Feldjagd wurden 42 Haſen geſchoſſen.

Gänſefurth, 28. Okt. Bei der in hieſiger S abge
haltenen Trei b S wurden 613 Haſen, 30 Kaninchen 41

und 25 Rebhühner zur Strecke gebracht. Sämmtliches
ildbret ging an einen Staßfurter Händler über. Jn Heck-

lin gen hingegen wurden 751 Haſen und 2 Rebhühner von 33
Schützen erlegt.

Vermiſchtes.
Von den New-Yorker Exploſionen. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus New-Hork telegraphirt: Die Urſache der Exyploſionen der
Drogerie Tarrant u. Co. iſt noch unbekannt. Es waren vielleicht
acht Exploſionen, von denen vier ſehr heftig waren. Die
Schätzung der Zahl der Todteniſt ſehr verſchieden.
Die „Evening-Poſt“ ſagt, es ſeien 150, während die „Sun“ 100
und das „Journal“ 180 nennt. Das „Evening-Journal“ berichtet
von 250 Todten und Verletzten Der Brand iſt beinahe
gelöſcht. Die Firma Tarrant u. Co. iſt eine der älteſten der Drogen
branche. Das Gebäude war ſiebenſtöckig und ſtürzte wie ein Karten
haus zuſammen. Der Chef der Feuerwehr ertklärt, keiner ſeiner
Leute ſei umgekommen, und ein Theilhaber der Handlung meint, daß

nur 45 Perſonen im Gebäude waren, von denen die meiſten ent
kamen. Die Polizei ſchätzt die Zahl der Todten auf 100 und die der
Verletzſen auf 200. Ein Sachverſtändiger ſagte, daß die Dampfkeſſel
explodirten. Während der Kataſtrophe in der chemiſchen Fabrik
Tarrant u. Co wurde ein in der Nähe der Unfallſtelle vorüber
fahrender Eiſenbahnzug von einer Brücke in die Straße geſchleudert.
Die Zahl der hierbei verunglückten Perſonen konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Das Unglück bei der Rückkehr der City Freiwilligeu-
ie aus London benätigt wird, kam es geſtern beim Einzug

der City-Volontäre zu wüſten Szenen, da die M enſchenmenge
an mehreren Punkten den Militärkordon dura biach. Am Ludgate.
Cirlus brach ein Wagen mit Zurchauern zuſ.mmen. Bei der ent-
ſnehenden Panit wurde n 140 Perſonen ſchwer verletzt, vier getödtet.
Auch an anderen Punkten fanden Unfälle ſtatt. Tie Ambulanzen
hatten ununterbrochen Arbeit. Eine von ihnen, die St. Johns
Ambulanz, behandelte, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, in ihren
verſchiedenen Stationen über 2000 Verunglückte; weitere 250
deröthigten chirurgiſche Behandlung. Jn die Hoſpiläler wurden vondieſen 57 tin geleſen und, weil ſchwer verwundet, zurückvehalten.

Von der Gräfin Lonyay. Wie das „Neue Wiener Journal“
aus Hofkreiſen erfährt, wird die ehemalige Kronp in eſſin Stephanie,

jetzige Gräfin Lonyay, vom Kaiſer zur Herzogin von Bodrog-
O laſi mit dem Titel Hoheit ernannt werden. Auch der Desccedenz
des gräflichen Paares ſoll der Titel und der Rang von Herzögen
reſp. Prinzen gebühren.

Eine Frau auf der Flucht vor ihrem Manne. An Borr
des „Kaiſer Friedrich“ er ignete ſich, wie aus Rew-York gemeldet
wird, am Tonnerstag, als der Tampfer von Hobofen nach Cherbourg
abfuhr, ein Aufſehen erregender und noch nicht recht a fgeklärter
Vortall. Eine Frau entflog mittels einer Strickleiter auf ein Schlepp-
ſchiff darauf ſprang ein Mann vom Deck auf den Schlepper, um
ſie zu verfolgen. Dieſer Mann ſoll der Graf Micheney, ein
Franco Jtaliener, der Gatte der Frau, ſein. Der Kapitän
des Schleppſchiffes drohte,. den Mann über Bord zu
werfen, aber als dieſer eine Piſtole zog, ſtand er daren ab, und
die Geſellſchaft fuhr nach dem New-Yorker Uſer. Am Quai zwang
ein Sergeant der Hafenpolizei den Mann, davon zu gehen, und das
Schleppſchiff mit der Frau und einem Mann, dir ihr Schwager fein
ſoll und der es vorher beſtellt hatte, kehrte nach Hobolen zurück. Tie
Ehe des Grafen Micheney mit einer Frau, die den Namen Mrs.
Phelps angegeben haite, wurde vor einem Vierteljahr in Hackenſack
vom Richter Cummings geſchloſſen. Die Frau ſoll eine Verweadte
des früberen amerikaniſchen Geſandlen in Deutſchland ſein. Jhr
Bruder ſagt, die Frau habe den Grafen vor einem eiten Jahr in
Paris getroffen. Er ſei ihr nach Amerika gefolgt un ſie habe ihn
gegen den Wunſch ihrer Familie geheirathet.

Die Mädchenmorde in Polna. Seit Donnerstag wird vor
den Geſchworenen in Piſek (Böhmen) gegen Leopold Hilsner ver
handelt, den der Staatsanwalt der Ermordung der Agnes Hruza
und der Marie Klima beſchuidigt.. Es handelt ſich anſseinend um
ſogenannte Luſtmordez; ob Hilsner fie verübt hat, ſollen jetzt die
Geſchworenen entſcheiden. Er iſt nach den früheren und jetzigen
Verhandlungen ein Mann, der keine Sympathien beanſpruchen kann.
Der halbverkommene Menſch ſiſt Jsraelit. Jm September v. Js.
war er vom Schwurgericht in Kuttenberg wegen Mit-
chuld an der Ermordung der Agnes Hruza zum

ode verurtheilt, dies Urtheil aber vom Kaſſationshof nach Cinbolung
eines Gutachtens der Prager mediziniſchen Fokultät aufgehoben und
der Fall an das Piſeker Schwurgericht verwieſen. Jn Kuttenberg
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hatte nämlich das Gerücht von einem jüdiſchen Ritualmord die Gut
achten von Landärzten und die Ausſagen von Zeugen derart beein
gut daß die Aufhebung des Urtheils unvermeidlich war. Der

ngeklagte leugnet jede Schuld. Die Zeugen bekunden, daß er ein
reund des Kartenſpiels und des ſchönen Geſchlechts geweſen iſt. Er

iſt ferner fanatiſcher Czeche und ein der Deutſchen.
Verſuchter Giftmord. Die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“

ſchreibt aus dem Bezirke Kiſſakki in DeutſchOſtafrika
unter dem 29. September Folgendes „An dem Stationschef von
Kiſſakki, Leutnant Styx, ſowie dem Plantagenleiter Moritz von der
„EminPlantage“ iſt, wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt
worden iſt, auf Veranlaſſung des Sultans Senekambi, eines
Häuptlings in CentralUluguru, ein Giftmordverſuch verübt
worden. Der Thatbeſtand iſt ungefähr folgender: Leutnant
Styr war zur Vornahme von Protokollvernehmungen von
Kiſſakki nach der Emin Plantage marjſchirt. Hierbei gelang
es ihm, eine lange Kette von Unregelmäßigkeiten
und Vergehen aufzudecken, die ſich der Häuptling Senekambi
dem Plantagendirektor Moritz gegenüber hatte zu Schulden kommen
laſſen. Dieſer Umſtand veranlaßte Senekambi, den Plan zu faſſen,
ſowohl Leutnant Styx wie Herrn Moritz ermorden zu laſſen. Als
ein geeignetes Werk;eug für Ausführung ſeiner Abſichten erſchien dem
Häuptling der ſchwarze Polizeiunteroffizier des Leutnants, der ſeinen
Stationschef nach der Plantage begleitet hatte. Da dieſer Unter
offizier der Schwiegerſohn von Senekambi war, ſo ging er auf die
Vorſchläge ein und deſtach den Hausboy des Leutnants, der das von einem

ſchwarzen Zauberer bereits beſorgte Gift in das Sodawaſſer gießen
ſollte, das ſein Herr und Herr Moritz gewohnheitswäßig tranken.
Das erwas trübe Ausſehen des Sodawaſſers veranlaß beide Herren,
das Waſſer vor dem Genuß zu unterſuchen. Beim Vernehmen des
Hausboys geſtand dieſer nach kurzem Zögern, daß er auf Befel, l des
Tſchauſch habe Gift hineingießen müſſen. Sowohl der Boy wie der
Tſchauſch wurden nun ſofort verhaftet und gerichtlich zu
Protokoll vernommen, wobei auch der Tſchauſch ſein Verbrechen ein
geſtand. Es ſtellte ſich heraus, daß das angewandte Gift das unter
den Eingeborenen wohlbekannte, langſam, aber ſicher wirkende
ſogenannte „Sechstage-* ift“ war, nach deſſen Genuß der Vergtftete
nach ſechs Tage unter den Erſcteinungen des Schwarzwaſſerfiebers
ſterben muß. So wären leicht zwei tüchtige Koloniſten am „Schwarz-
waſſerfieber“ im Innern verſtorben, ohne daß Jemand geahnt hätte,
daß ein Giftmord vorliegt. Der Häuptling Senekambdi wurde
durch Plantagendirektor Moritz, der mit zwei Askaris in der Nacht
der hoch auf den Bergen liegenden Boma des Häuptlings einen Be
ſuch abſtattete, feſtgenommen und nach der Piantage gebracht,
von wo er mit dem Unteroffizier, dem Hausboy und noch
reren Mitſchuldigen an der Kette nach Kiſſalkt transportirt
wurde.

Eine Anzahl Berliner Bürger bat dem Oberkommandirenden
der oſtaſiatiſchen Truppen Feldmarſchall Grafen Waiderſee,
einen rieſengroßen Frühſtückskord etwa drei Centner ſchwer
gefüllt mit den auserleſenſten Delikateſſen Weinen, Liqueuren, Kon
ſerven, Paſteien Cigarren u. a. m. nach Peking geſandt. Den
Berliner Herren haben ſich für dieſe Liebesgace Firmen aus Hamburg,
Bremen Heilbronn, Mainz, Oſt Friesland u. a. O. ange ſchoſſen.
Eine Weihnachts Ueberraſchung für die Herren des Generalkommandos

ſoll mit dem letzien Schiff daß in dieſen Tagen von Bremen ſo
abfährt, daß es China nöch vor Weihnachten erreicht, abgeſendet
werden. Es iſt zweifellos daß dieſe heimathlichen Zeichen der An
hänglichk it an die Führer der oſtaſiatiſchen Truppen dort mit der
lebhafteſten Freude begrüßt werden.

„Tentralbahnhof in Danzig. Der mit Koſten von über fünfMillionen Mark neuerbaute Cnolbabnbof wird Dienstag früh
ohne beſondere Feier dem Verkehr übergevben.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die jüngſte Novität Sudermanns, das Schauſpiel „Johannis
fe u er“, gelangt am Mittwoch zur erſten Aufführung (Farbe roth, 42.).
Für Donnerstag iſt „Zar und Zimmermann“ angeſetzt

Thalia- Theater. Jbſen: Nora. Gaſtſpiel des
Dresdener Hoftheater-Enſemble. Henrik Jbſen hat
ſelbſt einmal erklärt, daß es ihm weniger darauf ankomme, Löſungen
und Antworten zu geben, als vielmehr Probleme zu ſtellen und
fragen anzuregen. Daran hat man ſich auch in ſeiner „Nora“ zu
alten. Das Stück behandelt ein ſehr intereſſantes Thema, di

Frauenfrage, und bis zur letzten Scene entwickelt ſich auch Alles
mit einer pragmatiſchen Geſchloſſenheit und Nothwendigkeit, die den
Zuſchauer in beinahe athemloſer Spannung erhält. Dann aber
kommt etwas „Wunderbares“. Frau Nora nimmt zwar daran
Anſtoß, daß dasſelbe nicht eingetreten iſt und verläßt darum Mann
und Kinder. Der Zuhörer aber muß gerade dies wunderbar finden
hier erſcheint dek pſychologiſche Faden gleichſam abgeriſſen, die
Unnatur ihrer Handlungsweiſe fällt beim öfteren Anſchauen des
Stückes um ſo ſtärker in die Augen. Dieſe Kluft kann ſelbſt die
größte ſchauſpieleriſche Kunſt nicht überbrücken, ja gerade, je lebens
wahrer die Darſtellung vorher war, um ſo ſchärfer hebt ſich der
Kontraſt ab. So war es auch geſtern Abend. Frl. Alice Politzwar eine ganz hervorragende Nora, aber dieſes phrchologiſhe Räthſel

hat auch ſie nicht verſtändlich zu machen verſtanden. Um ſo voll
kommener war das, was ſie vorher bot. Mit ihrer ſchönen Er
ſcheinung iſt ſie für die Verkörperung der immer heiteren, ſingenden
und ſpringenden kleinen „Lerche“ wie geſchaffen. Und wie wußte ſie das
Grauen darzuſtellen, das ſich wie ein Froſt auf ihre Munterkeit legt,
als das Schickſal in der Geſtalt Günthers an ſie herantritt. Die
Angſt und Qual ihres Gewiſſens, das Zuſammenſchrecken bei dem
geringſten Geräuſche, das allmählich aufdämmernde Bewußtſein
ihrer ſchweren Verſchuldung, die Art, wie ſie jedes harmloſe, in
gen anderem Zuſammenhang geſprochene Wort zu ihrer eigenen

h

ingelegenheit in Beziehung ſetzt, das Alles lebensvoll und überzeugend
inzuſtellen, gelang der Künſtlerin in einem ganz hervorragenden

Maße. Das war jene echte Kunſt, welche in dem darzuſtellenden
Charakter ohne alle ſchauſpieleriſche Mache rein und völlig aufgeht und
dementſprechend auch mit ſolcher Gewalt an das Herz greift. Und
im mnt man nun hinzu daß ſie nicht vereinzelt ſtand mit ihreran ſondern daß die geſammten übrigen Kräfte Entſprechendes
boten, ſo kann man ſich von der Vollkommenhein der Aufführung
und von ihrer Wirkung aufs Publikum einen Vegriff machen. Allen
voran iſt hier Herr Wiene, der Darſteller des heruntergekommenen
Rechtsanwalts Günther, zu nennen der um jeden Preis ſeiner
Kinder wegen, ſich in ſeiner Stellung behaupten und wieder hinauf
kommen will. Schon äußerlich gab Herr Wiene ein überzeugendes
Bild dieſes Mannes. Mit dem Reduzirten Vernachläßigten in
ſeiner Tracht und Erſcheinung ſtimmten auch ſeine Bewegungen
und ſeine Sprechweiſe aufs Genaueſte überein. Die Unſicherheit des
Blickes, das Schleichende, Berechnete ſeines Auftretens, die raffinirte
Grauſamkeit ſeines Vorgehens und dann die Wirkung des Sonnen
ſtrahles von Liebe der in ſein verdüſtertes, menſchenfeindliches Herz
fällt „in der That, man konnte nicht anders als über ſolche Kunſt
der Reproduktion ſtaunen. Auch der Advokat Helmers, deſſen
egoiſtiſche Denkweiſe nur durch ſein ausgeprägt äſthetiſches

mpfinden modifizirt wird, und der bei aller Bravheit des Charatters
doch recht konventionell denkt und handelt, war ſo, wie ihn Herr
Winds gab, ein Muſter, ein in ſich geſchloſfenes Ganze. Rechnet
man weiter dazu den Dr. Rank, den unglücklichen rückenmarks
leidenden r des Hauſes und ſtillen Verehrer der Hausfrau,
den Herr Stahl mit gleicher Virtuoſität ſpielte, ſo bleibt unter den
wichtigeren Perſonen nur noch die Frau Linden übrig. Leider war
Frl. Firle durch Krankheit verhindert die Rolle zu ſpielen, undſe ſprang ihrer Statt Frl. Biehler vom Lhalla Theater
Enſemble W. Jſt dieſe ſchnelle Bereitwilligkeit ſchon an ſich aner
kennenswerth, ſo verdient ihr Spiel erſt recht volles Lob. Sie gab
nicht etwa einen kümmerlichen Erſatz, ſondern behauptete ſich neben
den Gäſten ſo, daß man von ihrer Gewandtheit und ihrem Talent
einen neuen ſchönen Beweis empfing. Den Abend zu einem in
r Beziehung angenehmen zu moachen, dazu trug auch der glänzende

ſuch der Vorſtellung nicht unweſentlich mit bei, da bekannt
von dieſem Umſtande die Stimmung der Darſteller und dad

rückreirtend die des VPublilums ſehr abhängig iſt. K. B.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Mittwoch findet die letzte Wiederholung von Arthur
Schnitzler's dreiaktigem Schauſpiele „Das Vermächtniß'“ ſtatt.
Die nächſte Novität des ThaligTheaters wird Georges Feydeau's
Schwank „Die Dame von Maxim“ ſein, welches luſtige Werk
ſich als echtes Zugſtück erwieſen hat, wo es bis jetzt auch aufgeführt
worden iſt. Zur Verkörperung der Titelrolle hat Herr Direktor
Mauthner Fräulein Thea von Gordon vom Berliner Reſidenz
theater zu einem Gaſtſpiele gewonnen. Frl. Thea von Gordon
iſt auch in Halle keine Fremde mehr, ſie gaſtirte bereits im Vor
jahre im ThaliaTheater im „Fall Clemenceau“ und als
„Frou-Frou“, wo ſie wegen ihrer Künſtlerſchaft und Schönheit
gleich große Zugkraft ausübte. Vormerkungen für die Premidre
von „Maxim“ (I. Gordon-Gaſtſpiel) werden jetzt bereits entgegen
enommen im Thalia-Theater und in der MuſikalienhandlungHothan (Gr. Steinſtraße).

Richard Wagner-Verein. Mit ſeinem geſtern im Saale
der „Tulpe“ ſtattgefundenen erſten Unterhaltungsabend iſt der
Richard Wagner-Verein in ein vielverſprechendes neues Vereinsjahr
eingetreten. Durch die Mitwirkung einer Anzahl von Opernkräften
unſeres Stadttheaters konnte ein lediglich aus Wagner'ſchen Werken
ebildetes Programm geboten werden, um das ſich die Herren
apellmeiſter Schneider und Schlatter mit dem vierhändigen

Vortrag des „Parſifal“-Vorſpiels, Herr Bruno Heydrich mit
Stücken aus „Triſtan und Jſolde“ und „Meiſterſinger von Nürnberg“,
Frl. Zern y mit Waltrautes Erzählung aus „Götterdämmerung“,
Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald mit der Begleitung der Geſänge
und last not least Herr Dr. Köthner mit derWilhelmj'ſchen Preislied Paraphraſe in gleicher Weiſe verdient
machten. Der ſtürmiſche Beifall des zahlreichen Auditoriums
belohnte alle die vorzüglichen Darbietungen. Jm Mittelpunkt des
Programms ſtand ein Vortrag des Vereinsvorſitzenden Herrn Privat
dozent Dr. Sommerlad: „Der deutſche Meiſtergeſang“, der be-
eiſterte Aufnahme fand. Der Vortragende führte in lichtvoller

eiſe aus der deutſche Meiſtergeſang ſei eine Leiſtung unſeres
mittelalterlichen Bürgerthums, das alle Gegenſätze, die das Wirth-
ſchaftsleben hervorrief, durch ſeine Pflege der Kunſt, der Dichtkunſt
und der Muſik, ausgeglichen hat. Alle die Züge, die das Weſen
dieſes Bürgerthums charakteriſiren treten hier zu Tage Das
Genoſſenſchaftsprinzipv, die Pflege der Geſelligkeit ebenſo
wie die Weiterführung der dichteriſchen Tradition der volks-
thümlichen Richtung des Minnegeſanges. Neben die alterthümelnde
rheiniſche Schule tritt bald die realiſtiſche Nürnberger Schule, deren
Hauptvertreter Hans Roſenblut, Hans Folz und vor Allem Hans
Sachs geweſen ſind. Die zunftmäßige Organiſation des Betriebes,
die merkwürdigen Namen der Weiſen und Töne haben viele
Seltſamkeiten hervorgerufen, aber doch nicht den Grundzug der
ganzen höchſt erfreulichen Erſcheinung verwiſchen können eine edle
Hingabe an die höchſten Jdeale des Menſchenlebens, ein treues
Bekenntniß zur deutſchen Reformation und dem durch ſie unſerem
Volke gewonnenen dauernden Gehalt. So hat auch Wagner in
ſeinem Muſikdrama unſer Bürgerthum gezeichnet, dem neben biederemSeht die ſelbſtbewußte Feſtigteit und Hoheit der Geſinnung

nicht fehlte.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 29. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Kurt Bandermann und Jda Kramer,
Weſterhüſen. Der Schutzmann Auguſt Behm, Caſſel und Eliſabeth
Hofmeyer, Hofgeismar. Der Fabrikarb. Richard Hülßner, Weißenfels
und Kſara Meyer, Karpvitzio Der Schloſſer Karl Sack, Torgau undEliſe Tetzner, rerroeng en a. See

Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Näther, Martinſtr. 17
und E sbeth Oehlſchläger, Schmeerſtr. 14. Der Maler Paul Lorenz,
Ritterſtr. 9 und Martha Metz, Ludwig Wuchererſtr. 23.

Geboren Dem Arbeiter Rudolf Radünzel, Mühlgaſſe 6, S.
Rudolf. Dem Arveiter Karl Koch, Schmiedſtr. 19, T. Minra. Dem
Maurer Oito Meyer, Thor r. 27, S. Oito. Dem Giaſer Karl
Döring, Friedrichſtr. 55. T. Martha. Dem Perrückenmacher und
Friſeur Gottfried Baumann, Gr. Steinſtr. 37, S. Gotifried. Dem
Heufmann Anton Schönerſtedt, Kl. Klausſir. 18, S. Franz. Dem
o mann Paul Clauß, Bernhardyſtr. 24, T. Luiſe. Dem Reſtaurateur
„erm. Gödecke, Schmeerſtr. 16, S. Hermann. Dem Klempner Herm.
Klette, Lerchenfeldſtr. 19, S. Werner. Dem Arbeiter Karl Keil,
Schloſſerſte, S. Albert. Dem Arbeiter Auguſt Schurig, Brunos
warte 34, T. Margarethe. Dem Arveiter Friedrich Pieper, Schwetſchke
ſtraße 32, T. Chariotie. Dem Bäckermſtr. Friedrich Krauſe, Reide
burgerſtr. 4, S. Julius. Dem Fleiſchermſtr. Herm. Geike, Königür. 20,
T. Eliſabeth. Dem Brauer Joſef Oſterrieder, Ludwigſtr. 51, T.
Erna. Dem Stellmacher Karl Engelhardt, Pfännerhöhe 29, S. Guſtav.
Tem Schneider Hugo Loreyz, Spitze 22, S. Willy. Dem Stellmacher
Joſef Priesnitz, Schloſſerſtr. 16, T. Martha. Dem Po izeiSergeant
Erntt Pannicke, Frau nink, T. Erna. Dem Eiſendreher Heinrich
Scherf, Annenſir. T. Erna. Dem Desinfektor Wilh. ickler,
Kellnerſtr. II, T. Roa. Dem Schachtmſtr. Nicodem Piaslory,
Merſeburgerſtr. 102, S. Johannes. Dem Schriftſetzer Otto Hoffmann,
Wolfſtr. 23, S. Martin.

wieſtorben Der Schneidemüller Friedrich Rohde, 59 J
Steg 11. Der Arbeiter Friedrich Rietſchmann, 72 J., St. Eliſabeih
Krankenhaus. Der Schneider Oskar Bormann, 23 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Znvaliden Robert Fiedler T. Martha, 2. J.,
Brunoswarte 12. Des Fabrikarb Otto Lange. T. Erna, 1 Mon.,
Pulverweiden 3. Des Zimmermanns Walther Haberland. T. Etſe,
1 J., Klivik. Des Arbeiters Franz Nothnick. T. Anna, 4. Mon.,
Schloſſerſtr. 3. Des Schloſſers Bruno Beck S. Paul, 6 T.,. Pfänner
höhe 49. Des Eiſendrehers Max Kolonko S., todtgeb., Reideburger
ſtraße 2. Des Schuhmachers Wenzel Rieger T. Erna, 2 Won.,
Tiödel 16. Des Kunſtalaſers Richard Scheibe S. Richard, 3 Mon.,
Steinweg 27. Des Geſchirrführers Maximilian Schröder Ehefrau
Wilhelmine geb. Gäbler, 38 J., Domſtr. I. Des Schneidermſtr.
Richard Otto T. Lina, i J., Jakobſtr. 16.

Halle (Nord) Me dungen vom 29. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Bahnarb. Franz Schneider und Emma Hahn,

H., Geiſtſtr. 35.
Geboren: Dem Deechsler Karl Dietrich, G., Ziethenſtr. 35,

S. Richard. Dem Brieftä er Herm. Voig!, H., Kariſir. 3, S. Willy.
Dem Maſchiniſten Herm. Danneberg, H., Göbenſtr. 6, T. Bertba.
Dem Schmiedemſtr. Otto Knaurh, H., Neumarktſtr. 7, S. Robert.
Dem Packmſtr. Otto Ertel, H., Ludwig Wuchererſtr. 30, S. Willy.Dem Schloſſer Paul Grollmitz, G., Singer wg 8, S. Karl. Dem
Avotheker Herm. Wienhold, H., Bernburger r. 10, T. Lieſelotte.
Dem Schubmager Ernſt Kaßner, G., Wintekindſtr. 43, S. Ernſt.
Dem Fibrikarb. Albert Müller, G. Eichendorffür. 33, S. Urthur.

v eſtorben: Des Geſchirrführers Franz Röthling T. Luiſe,
1 J., C., Schulberg 3. Die Wittwe Auguſte Niyert geb. Greue,
74 J. H., Karlſtr. 4. Der Paſtor emer. Paul Kühn, 61 J., H.,
Händelſtr. 20. Des Fabrikarb. Karl Deuiſchbein Ehefrau Bertha
geb. Händler, 60 J., G., Advokatenweg 16. Der Schloſſerlehrling
Paul Naumann, 15 H., Raffinerieſtr. 26.

R Zur Anmeldung im Standesaut iſt Segitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Fremdenliſte.
„Grand Hotel Vode. Geh. OberFinanz-Rath Rodatz, Bankier

e ne nebſt Frau, Rechtsanwalt Dr. Grau, Apotheker Fräntel-
entier Pock aus Berlin. Kommerzienrath Beſſerer aus Staßfurt.

Oekonomierath Cimdal aus Frömsdotf. Juſtizräthe: Huſchke aus
Erfurt, Saal aus Langenſalza. Rittergutsbeſitzer: von Wrangel aus
Petersburg, Mayer aus Prenzlau, Reinicke aus Großdoigig, Pirt aus
Baderſee, Voigt aus Alsleben. Rechtsanwalt V aus Stendal.

rof. Dr. Kloß aus Braunſchweig. Prof. Dr. Lambach aus Barmen.
hierarzt Blank aus Hamburg. Direktoren Dr. Krey aus Granſchütz,
mpke aus Magdedurg, Canelrun aus London, Fiſcher aus Kreuzen.
tier von Boenigk aus Halberſtadt. Rentier Berkun aus Edydt

tuhnen. Fabrikanten? Gumpert nebſt Frau aus Köln, Gelpke nebſt
Frau aus Bleicherode, Engelhardt aus Fürth. Ingenieur Mattaldi
aus BuenosAyres. Inſpektor Schobett aus NeuRuppin. Student
Mühlenberg aus Rheinſtedt. Kaufleute: Herz aus Jeßnitz i. A.
Bolle aus Caſſel, Berger nebſt Frau aus Prenzlau, Waſſermann,
Schwen, Schatz aus Hamburg, Bertram, Feldmann, Voigt aus
Magdeburg, Kooterlitz, Henſchel, Brünnig nebſt Frau, Edſtein aus
Berlin, Solm nebſt Frau, Lingner aus Dresden, Hempel, Lemier)
aus Hannover, Gerſt aus Bernburg, Mennier aus Flensburg, Faber,
Boucherel aus Bordeaur, Brunet aus Biebrich, Gutbrodt aus Pforz
heim, Kindervater aus Neubrandenburg, Becker nebſt Frau, Hurter
aus Frankfurt a. M., Woermann aus Karlsruhe, Schleſinger nebſt
Frau, Seimer aus Breslau, Gülpen aus Lüffrich, Kindelbardt nebſt
Frau aus Nebra, Cohen aus Köln, Hirſch aus Straßburg,M. Stein, S. Stein aus Podgarze, Turner aus London, Ehrmann

aus Fürth. 7J J
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wegen Mangel an Platz bei der bevor-
———v«w„x-JJstehend m Veberwinterung stehen bei uns

grosse Pflanzenbestände zu herabgesetzten
Preisen zum Verkauf

ca. 8000 Palmen eine
Palmengruppe, bestebend aus
4 fehlerfreien, gesunden, eirca

C Meter bis 1 Meter hoben
X. Palmen in Töpfen, für zusammen

3 Mark.
ecea. 4000 RIumentisech-

Cüllungen: eine Blumen-
tischfüllung, bestehend aus Pal-
men undanderen Blattgewächsen,
bliihenden Pflanzen, Häng- und
Schlinggewächsen, im Ganzen
8 Exemplare, für zusammen
3 Mark.

ca 4000 Araucarien,
Zimmerschmuck Edel Tannen,

geradgewachsene, frischgrüne, straffzweigige Bäumehen mit
mehreren Etagen: das Stück 2 Mark.

ca. 3000 Alpenveilchen: 3 Alpenveileher. in
Toöpfep knospenreicho Pflanzen, die bis Ostern blüben, für
zusammen 50 Mark.

ca. 2900 Kaffeebäumehen: 2 Kaffeebäumeben,
die im Zimmer Blüthen und Früchte bringen, für 20 Mark.

ca. 6000 Farrn Eine Parrn-Gruppe, bestebend aus
5 edlen Farrn in Topfen, für zusammen 50 Mark.

ca. 1000 Zimmerlinden: 2 Zimmerlinden in Töpfen
für 1,50 Mark.

ca. 300 000 RBliumenzwliebeln, echte Haarlemer,
für deren Güte und bestes Gedeiben wir garantiren Eine
Musterkolſektion Blumenzwiebein für Töpfe ins Zimmer, für
den Garten oder zur Schmückung des Grabes, bestehbend aus
50 Hyazinthen, Tazetten, Narzissen, Tulpen, Orocus, Seilla,
Sehneeglöckchen und anderen beliebten Blumenz wiebeln für
zusamwen 75 Mark.

ca. 12 000 Hyazinthen auf Gläsern 5 Hysa-
zintbengläser, gute, hbaltbare Gläser, nebst 5 reichblühenden,
echten Haariewer Hyazinthen-Zwiebeln mit Anweisung für
die Bebandlung für zusammen 75 Mark.

200 Paar Kugellorbeerbäume, ca. 2 Meter
hohe, prächtige, fehlerfreie Biume mit einem Kronen-Umfang
von ca. 2 Meter und mwit kerzengeraden Stämmen 22 Mark
das Paar einsehliesslich Kübel.

300 Paar RBuxus Pyramiden, ca. I bis
ca. I Meter hohe Exemplare in Kübeln, (0 Mark das Paar
einschliesslich der Kübel. Baxus-Pyramiden gehören zu den
gesuchtesten Dekorationsbäumen, weil sie Wind und Wettor
aushalten und nahezu anverwüstlich sind.

Hohe, breite Ephen-Spaliere, Bobeu- W ände, 2 Stück
einschbliesslich der meterlangen Küsten 8 Mark.

ca. 10 000 Rosen-Hochstämmne: 3 edle Rosen-
Hochstämwme mit Namen für zusammen 3 Mark.

ca. 6000 Crimson-Rambler-Kletter-Rosenm:
4 seohbnellwüchsigo Exemplare mit meterlangen Ranken für
zusammen 3 Mark.

NHehrere Tausend BRusehrosen: Die 10 be-
Hebtesten Buschrosen mit Namen für zusammen 3 Mark.

Es wird nur eine fehlerlose, gesunde, wüchsige Waare
verschickt, für deren gutes Ankommen wir einsteben.

M. Peterseim's Biumengärtnerei, Erfurt.

Fertige Betten,
Bettfecdern, Daunen,

Eis, Bettstellen,
Matratzen, Strohsäcke,

Ca. 80 Komplette Betten
in den verschiedensten Preislagen stets vorräthig

Betten-Katalog Kostenlos zu Diensten.

H. C. Weddy-Pönicke,

Spezial-Ahtheilung für Betten und Federn,
Leipzigerstr. 7 und Gr, Ulrichstr. 3334,

Allein- Vertretung der Steiner schen
Reform- Betten und Boettstellen.

P Die Besichtigung er Betten-Aus-stellung Gr. Ulrichstrasse 33/34 ist auch
Niehtkäuſorn gern gestattet. W
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Vir füſiren nur Damen und Mädeoßten-Confection,
sind desſialb beziglidt der neuesten Moden stetsauf der Flöſie, n die grösste Auswwaſil und

verſiaufen infolge grosser Abscſiliisse u den
allerbilligsten Jreisen.

Alleiniges Specialhaus für Damen- u. Mäcdechen- ſo non

Geschw. Loewendahl eAlter T.

a c S
Ein eſnmal ger Versuch Aberzeugt, dass van Houtens Cacao on gen täglichen Gebrauch alen anderen Getränken
vorzu ziehen et. Er et nahrhaft, nerrenstärkend und etots wohlschmeckend. Woſftero Vorztge elind de lofchte
Vordaul/ehkelt und schnello Beopeſtungswelse. Van Houtens Cacao wird niemals fose verpkauft, sondern ausschliees ich S

x t 5 S 8 5, J e

W W. e e c Sà C S h en c e e a S
n don bekannten Blechbgchesep. Be Joseo ausgernemn Cacao bargt nichts for de gute Qualſtdt.
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7 Vorträge
von Dr. Johannes Müller Scehliersee

über:

Zzeitgemässe Fragen
der Weltanschauung u. Lebensführung

im Saale des „Weissbiersalon“.
I. Vortrag Mittwoceh, d. 31. Oktober, Abends S Vhr:

„Friedrich Nietzsche's Kulturkritik und Kulturideal“,
AbonnementsKarten für den ganzen Cyklus zu 9, 6 und3 Mk., Finzelkarten 1,50 und 1 Mk. (für Studenten u. er

50 Ptg.) sind bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14,
auch Prospekte über den Vortragscyklus zur Verfügung stehen, d

Abends an der Kasse zu haben. [5002
Die Vorträge Kunden Mittwoehs statt.

Raucher wollen das Inserat aufbewahren.

feine und milde Qualität, vor g tauſenden Raughern bevorzugt, Mk. 4,60 per 100 Stück

Zu Engros Preisen.
Unſere in ganz Deutſchland beliebten Cigarrenfabrikate verſenden wir auch an Konſumenten

zu OriginalFabrikpreiſen. Jeder Verſuch mit unſeren Cigarren, welche ſich durch ſchönes Aroma,
milde und feine Qualitäten auszeichnen, führt zu dauernder Geſchäftsverbindung mit uns.Auch für Händler und Wiederverkäufer vortheilha haſteſte Offerte.

Verſand gegen Nachnahme oder i ar von 100 Stück an.(Von 300 Etuck ck an frauko.) Far genansabe gebeten.
BI Aundo, elegantes Format, mittelkräftig

23 Anchor, Regalia, gute Miſchung24 Waidmanns oil, Trabueos, rein Amerik., gut ſchmeckend
2,50

25 VNotitia, Trabucos, angenehme Qualität und ſchön brennende 8,7027 Pera d Pspana, Mittelfagon, ſehr fein und kräftig in Qual.
32 Gerda, Bockfagon, Ouba mit Pelix-Einlage, ſehr pikant 3033a Oubana, Schu Regalia, vorzüglich, Schuß einer 8 Mk.-Cigarre nur 4,80

*34 Salida Regalia, Sumatra- Decke mit Java-Ouba-Einlage n. S
à 35 Habana-Ausſchuß, kräftige QualitätsCigarre, Felix- Decke SS 36 Bravo Regalia, Velix-Brasil-Ouba mit Suwatra, fein und mild 50
O *40 El Fuente, Regalia, Pelix-Brasil-Cuba, fein und mild H,S *40b Kron- Regalio, ſche feine KonſumCigarren, mild

41 Habanero, kl. Vockfagon, Cuba mit Habana, fein und mild B.8 41b Seerose Rogalia, fein und mild, elegante Packung, 4 Bund à 25 Stück 6,
I. Holländer, hochfein, für Liebhaber leichter Cigarren 6,50S *45 Providenzia, Mittelfagon, Habana mit Sumatra, pikant und leicht [I5,50

50 Corona, Groß Torpedofagon, mittelſtark, fein, aromatiſch 8,
4 *53 Blanea, Handarbeit wie Jmport, gerollt, fein und pikant
a *56 London Docks, großes Torpedofagon, mild, hochfein, deliziös 9,

*60 Sol Regalia, fein und mild, Habana-Einlage, 98er Handarbeit, Jnporierſet 190,
*600 Simpatica, feinſte Vuelta- Habana- -Einlage, kleines Format, hochfein 10,
61 Garecia Regalia, Vaelta Habana, Handarbeit, feines Aroma 12,*62a Julietta Regaulia, Mex. und Habana, hochfein, ſehr aromatiſch 18,

*64 Morales, feinſte JmportJmitation, mitelkräftig, Handarbäit e 15,
*65 Cantata, feinſte JmportJmitation (mit Ring) leicht und äußerſt würzig 15,

**66 REsquisitus, Extra groß mit Ring, fein und leicht, Jmporterſatz 16,**67 Vista d'Habana, do. mit Ring, deliziös, entſpricht einer Jmp. von 500 M. 20,
v. Sorten B. 4 bis 6, enthaltend 10 Sorten à 10 Stück Mk. 5,10Probe- Ki sten e e e12 20, 6 a 10 H, SDie mit ſind auch z 50 Stüch die mit à 25 Stück Packungen zu haben.

Wir bitten unſere werthen Abonnenten, ſich bei Beſtellungen auf unſere Zeitung zu beziehen, damit
Originalpreiſe, wie angeführt, berechnet werden. [5147

CigarrentabriklagerKrause Sachs, und import,Berlin. Kraus enstr. 30. ihren o.
u u v

Gothaer Lebensversicherungshbank. zu u
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899: 770 Minonen Mark.Bankfonds 1. 13899: 249 Miionen Nark. Nägel- -Operationen
Dividende im Jahre 1900: 30 vis 1389 Aer Jahres- S empfiehlt ſich auf Grund lang-
Mormalprämie je nach dem Alter der Versicherung. jähriger Erfahrung (4825

Vertreter in alle (Saale): hihbs Fritz Rammoslt,
Dr. Wilhelm Rasceh, Albrecutstr. 3 Königſtraße 23.

e909900809e8090868899900 899200 man

Vernickelungsanſtalt

osef Mittag,
Henriettenſtraße 33.

Polster- und Tapezier-
Arbeiten

werden billig und gut angefertigt
von L. Buseh, Georgſtr.

Polysulfin,
staatlich geprüft,

geſetzlich geſchützt,

nunbedingter Erfolg,
notariell beglanubigt.

Neue Erfindung für
häusliche, gewerbliche und

J induſtrielle Waſch-, Bleich-und Rei uigungszin: ecke,
J durch Einwirkung von im W aſſe r
h löslichen, geruchloſen Schwefel-
J verdindungen ohne jeden An

J griff der Wäſche und der
g Händedas vsrzüglichſte Waſch
material für Wollwäſche.

Große Erſparniß an
J Seife, Zeit, Kohlen und Zleiche.

Dieſes Material kann daher S
J den Hausfrauen nicht genug zur

Anwendung als das Billigſte s
und Beſte empfohlen werden.

P 17 Bee m Pfg.
Zu haben in Halle a. S. bei:

0. Zaiin jun. „HirſchDrogerie“,
2 Leip zigerſtraße,
F. Baumgärtel, Leſſingſtr. 24

und Hardenbergſtr. 3,
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Robert Hieringer, Bernburger

Kſüraße 1,J Larl Funke, Wettinerſtr. 34,

F. F. O. Gehhardt, Steinweg 15,
F. W. Glaeser, Gr. Klausſtr. 18,niehard Glaubke, Bis marckſtr. 27,
J. Hörig, Thomaſi usſtr. 43,

F. L. Mertens, Langeſtr.,
Cari Müller, Zwingerſtr. 20,
Frau Emma Kiehter,

z handlung, Leipzigerſtr. 66,
Gustav Rühfemann, Blücherſtr. 3,

am Königsplatz,
J Otto Sohaaf, Wörmligerſtr. 107,

in Giebichenſtein bei.
Christian Brenner, Brunnen-

ſtraße 27.

a

Seifen

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
mnä Spazſierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernspraoher 399.
Taxameter-Betrieb.

meee T

c h Be 29.Spvpecialität:

Moderne n
ſowie Uebernahme vollſtändiger modern.

Wohnungs- und
lLaden- -Finrichtungen

nach Entwürfen bewährterKünſtler,
ws jeder Holzart, vom einfachſten bis

zum vornehmſten.

Nur u e
3 if. ſtDauerbrandöfen, rn u

Dauerbrandöfen, n mi
Majolikaeinlagen,

Dauerbrandöfen, e c
Dauerbrandöfen, t en

Majolikaeinlagen,

Vadés Pat. Kaminöfen,
Oemmers Vriversal-Hantelöfen.

6asöfen, beſte bewährte Fabrikate,

e Potrol.-Heizöfen, Gaskoohheerde„Promeitdeus, Hudlerplatten, dasplättapparato.

Wilh. Heckert, o u
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Zeit t
D
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J Neue Abonnements

auf die

J Halleſche HSeitung
für die Monate

November und Dezember
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2,-- für zwei Monate.

Halle a. S., im Oktober 1900.

werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter

Expedition der Halleſchen Zeitung.

O

[Nachdruck verdoten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 383 Jahbren, am »1. Oktober 1517, heftete Luther, ge

reizt durch Tetzels leichtfertigen Ablaßhandel, die 95 Theſen über
den Ablaß an die Schloßkirche zu Wittenberg. Er erregte dadurch
gewaltiges Aufſehen in ganz Deutſchland und ließ ſich weder durch
die Streitſchriften von Hogſtraaten, Prierias, Eck, noch durch eine
Vorladung zum Papſt zum Widerruf bewegen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 80. Oktober.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Hall e). J der geſtrigen Sitzung im „Reichshof“ wurden nach
begrüßenden Worten des Vorſitzenden, Herrn Bankiers A. Steckner,
die im Laufe der c eingekommenen Einläufe vorgelegt. So-
dann ſprach Herr Privatdozent Dr. Clußß, welcher den Sowmer
über aus Anlaß der Weltausſtellung im Auftrage des preußiſchen
Landwirthſchaftsminiſteriums in Paris geweilt hat, über den dort im
Auguſt ds. Js. abgehaltenen internationalen Alpiniſten-Kongreß, dem
er als Delegirter der Sektion Halle beigewohnt hat. Dabei bot ſich
dem Redner auch Gelegenheit, intereſſante Streiflichter auf die Welt
ausſtellung, in welcher der Alpinismus in hervorragender Weiſe
durch den e des franzöſiſchen Alpenklubs durch das
Montblanc Panorama und das Schweizerdorf vertreten war,
wie auch auf das Leben der beſſeren Pariſer Geſellſchaft
fallen zu laſſen. Nach dieſem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrage gelangten noch einige von der Halleſchen Hütte von Be
ſuchern derſelben der Sektion geſandten Poſtkarten ſowie ein Bericht
des Wirthſchafters der Hütte, Pohl, zur Verleſung. Dieſem
Bericht iſt zu entnehmen, daß die Hütie im Verhältniß zu anderen
Hütten und im Hinblick auf den zweifellos in Folge der Pariſer
Ausſtellung gegen andere Jahre geringeren Fremdenverkehr in den
Alpen doch gut beſucht war, indem 560 Touriſten dort Einkehr ge
halten haben. Die Hütte, welche im Jnnern vollſtändig ein
gerichtet iſt mit beſtem Ausſtattungs- und Wirthſchaits
Material, hatte alle Werterſtürme gut ausgehalten der Platz rings
um ſie herum iſt gut planirt und der Steckner-Weg derart hergeſtellt
worden, daß derſelbe auch von minder geübten Bergſteigern und
Damen führerlos ohne Gefahr zurückgelegt werden kann in der
letzten Zeit, vor dem am 22. September erfolgten Schluß der Hütte,
iſt der Weg ſtark benutzt worden! Pläne und Koſtenanſchlag für
eine Telephon Anlage zwiſchen der Hütte und Sulden ſind fertig und
die Verhandlungen betreffs dieſer Anlage mit dem K. K. PoſtAerar
ſind bisher durchaus günſtig verlaufen. Den Schluß der Verhvand-
lungen in der geſtrigen Sitzung bildeten dann noch die Mittheilungen
einiger Sektionsmitglieder über ihre Beobachtungen hinſichtlich des
Wirthſchafisbetriebes der Halleſchen Hütte bei ihrem Beſuche derſelben
im verfloſſenen Sommer.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Preußiſche Beamtenverein hielt geſtern Abend im
neuen Evangeliſchen Vereinshauſe (früher Hotel Kronprinz) eine
Verſammlung ab, in welcher der neugewählte Vorſitzende des Vereins,
Herr Landgerichtsrath Döhner, zum erſten Male den Vorſitz
übernahm. Jn einer kurzen Anſprache betonte der Herr Vorſitzende,
daß der rechte Beamte dem oberſten Herrn und Beamten des
Staates nacheifert, der ſtets Alles einſetzt für das Wohl des Landes.
Jhm möge auch das erſte Gedenken gelten. Die Verammlung ſtimmte
in das vom Vorſitzenden ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät freudig
ein. Darauf erhielt Herr Dr. Pfitznere Leipzig das Wort zu
ſeinem Vortrage über das Thema: Wie erziehen wir unſere
Söhne? Natürlich gab der Vortragende keine ſyſtematiſche Ueberſicht
über die Erziehungsmaßregeln, ſondern er hob von vornherein hervor,
daß er nur die ſchwerſten Verſtöße, die im Elternhauſe gegen
verſtändige Pädagogik gemacht werden, behandeln werde. Er that
dies in äußerſt feſſelnder und intereſſanter Weiſe, zog kleine Beiſpiele
heran und begründete alles Vorgebrachte mit gewichtigen Argumenten.
Die Mutter des Kindes, die vor der Schulzeit allein dem Kinde
alle Wohlerzogenheit heizubringen hat, muß zunächſt überhaupt daran
denken, daß das Erziehen nicht von ſelbſt kommt, ſondern auch
gelernt ſein will gerade wie Kochen, Plätten c. Vor Allem muß aber
auch die Mutter, die wirklich die Haupt Erziehungmaßregeln
kennt, die nöthigen Konſequenzen ziehen. Sie darf z. B. nicht
beſchwichtigen wenn der Vater geſtraft, ſie darf ihre Verbote nicht
ſofort zurücknehmen, ſie darf nicht jeder Laune des Kindes nachgeben
u. ſ. w. Der zweite Abſchnitt im Leben des Kindes beginnt mit
dem Schulunterricht. Der Lehrer tritt als neuer Faktor in das Leben
des Kindes. Die Hauptſache für die Erziehung iſt nun das gute
Zuſammenarbeiten von Haus und Schule. Das Haus darf
nicht der Schule entgegenarbeiten die Strafe der Schule darf nicht
als ungerecht hingeſtellt, die Lehrer nicht in Gegenwart der Schüler
etadelt werden u. ſ. w. Gute körperliche Bewegung in der
reizeit und ſtrenge Arbeit zur Arbeitszeit ſind feſt

zuhalten. Viel geſündigt beſonders gegen die Geſundheit
wird in der nächſten Periode des Lebensalters, nach 14 Jahren,
beim Beſuch der höheren Klaſſen oder höheren Schulen. Am meiſten
ſündigt man durch den vorzeitigen Alkoholgenuß gegen die
jugendlichen Naturen. Die Geſundheit der ſungen Leute wird ruinirt,
der Geiſt abgeſtumpft oder ganz geſchwöcht und der ganze Menſch
für das ſpätere Leben wenig brauchbar, wenn er vorzeitig zuviei
Genüſſe kennen lernt. Unſeren Söhnen ſoll der geſunde Körper
erhalten bleiben, der Sinn für das Jdeale ſoll ihnen in unſerer
Zeit der Alles zerſetzenden übermäßigen Kritik nicht verloren gehen.
Das iſt einer der Hauptzwecke der Erziehung, das möchten alle
Eltern zum Segen ihrer Kinder beherzigen. Großer Beifall
wurde dem Redner für ſeine vorzüglichen Ausführungen zu Theil.
Es wäre nur zu wünſchen geweſen, daß eine noch viel größere
Betheiligung der Mitglieder, beſonders der Mütter, ſtattgefunden
hätte, es wäre wünſchenswerth, daß der Vortrag allerweiteſte Ver
breitung fände. In der Beſprechung des Vortrages detonte Herr
Rektor Gögtze, da in einem weich lichen Zeitalter leden,

elehrung der jungen Mädchen über Kinderdaß ferner eine

1. Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Auhalt und Thüringen.

erziehung zu gewiſſem Zeitpunkte nöthig ſei, daß man den
Kindern nicht zu viel Befehle ertheilen ſolle, daß die Kinder
ihre Schularbeiten flott hintereinander arbeiten und die Eltern
ch öfter mit den Lehrern beſprechen möchten. Eine

kleinere Debatte ſchloß ſich noch an das Thema, bis wegen vor
gerückter Zeit die Beſprechung abgebrochen werden mußte. Dem
geſchiedenen Vorſitzenden des hieſigen Preußiſchen Beamtenvereins,
dem Herrn Geheimrath Prof. Dr. Arndt, ſoll, wie der Vorſitzende am
Schluſſe mittheilte, folgende künſtleriſch ausgeführte Adreſſe zugehen
„Durch die Berufung des Geheimen Vergraths Herrn Profeſſor Dr. Arndt

ordentlichen Profeſſor an dieUniverſität Königsberg ſieht der Preußiſche
eamtenoerein zu Halle a. S. auch ſeinen langjährigen Vorſitzenden

aus ſeiner Mitte ſcheiden. Seit einer Reihe von Jahren hat Herr
Dr. Arndt den Verein in umſichtiger Weiſe mit nie ermüdender Hin

ebung erfolgreich geleitet. Mit der freudigen Theilnahme an ſeiner
verbindet ſich daher bei uns das Bedauern über den Verluſt,

den der Verein erleidet. Doch wie wir Herrn Dr. Arndt unſeren
Dank und Segenswunſch nachrufen, ſo hoffen wir, daß er auch in
der Ferne des Vereins freundlich gedenke. Um dieſes Band feſtzuhalten,
haben wir beſchloſſen, ihn zum Ehren mitgliede unſeres Vereins
r ernennen und bitten ihn, dies Zeichen unſerer dauernden Aner
ennung annehmen zu wollen. Halle, den 2. Oktober 1900. Der

Vorſtand des Preußiſchen Beamtenvereins Halle a. S.“ Der
Verein zählt z. Zt. 2808 ordentliche und 598 außerordentliche, zu
ſammen alſo 3406 Mitglieder.

Der Halleſche Zweigverein des Evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereins beging am vergangenen Sonntag und Montag ſein
Jahresfeſt. Der Feſtgottesdienſt am Sonntag Abend war ſehr zahl
reich beſucht die Feſipredigt hielt Herr Oberpfarrer J Schmidt
über 1. Tim. 2, 1--7. Am geſtrigen Abend fand ein Familienabend
im „Wintergarten“ ſtatt, welcher durch Geſänge des St. Stephanus
Kirchenchores in beſonderer Weiſe verſchönt wurde. Nach einem
von Herrn Paſtor Meinhof geſprochenen Eingangsgedet ergriff
der Vorſitzende des Vereins, Herr Juſtizrath Elze, das Wort zur
Begrüßung der ſo zahlreich Erſchienenen und um der hohen
Protektorin des Vereins, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin zu ge
denken. Die Anſprache klang aus in ein Hoch auf das
Kaiſerpaar. Hieran ſchloß ſich ein Bericht des Vereinsgeiſtlichen,
Herrn Paſtor Simſa, über die vielſeitige ſegensreiche Thätigkeit der
Stadtmiſſion. Redner ſchilderte aber auch ferner wie nöthig eine
noch größere Ausdehnung dieſer Arbeit ſei, die aber nur durch thatkräftige
Unterſtützung möglich iſt und forderte zur Mitwirkung in dieſer
Arbeit auf. Es folgte dann ein Schlußwort des ſtellvertretenden
Vorſitzenden Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. Hering, welcher ebenfalls
zu eifriger Mitarbeit bei dieſem ſo nöthigen Rettungswerke aufforderte.
Mit allgemeinem Geſang wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jm Halliſchen Kolonialverein hielt, wie bereits kurz
gemeldet, Herr Bergaſſeſſor und Hütteninſpektor Knochen hauer
aus Juliushütte bei Goslar einen Vortrag über Korea. Der
Vortragende hat das Land dreimal beſucht, um für deutſche Firmen
die Bergbauverhältniſſe zu ſtudiren und beſonders nach Goldlagern
zu ſuchen. Korega iſt erſt in allerneueſter Zeit mehr genannt und bekannt
d Selbſt von China hat man früher mehr gewußt als von
Korea, und während mit China und Japan ſchon längſt Handel
n wurde, hat Niemand an Korea gedacht. Erſt ſeit 1883
eginnen die Handelsbeziehungen mit Korea und in Aller Munde

war die Halbinſel während des chineſiſch japaniſchen Krieges. Aber
ein weitgehenderes Jntereſſe hat das Land nicht geweckt und es iſt
heute noch weniger bekannt als China ſelbſt. Redner gab zunächſt
einiges Geſchichtliches des unbekannten Landes. Es beſitzt
ebenſo wie China eine nach Jahrtauſenden zählende Kultur, aber
während ſich China doch etwas fortentwickelte, iſt Korea auf
einer niedrigen Stufe ſtehen geblieben. Von der Geſchichte des
Landes iſt nur bekannt, daß es etwa im erſten Jahrtauſend n. Chr.
aus drei Staaten beſtanden hat, die ſich untereinander befehdeten, dann
kam es unter chineſiſche Oberhoheit und mußte ſchweren Tribut an
China zahlen. Die Sprache des Volkes zeigt Verwandtſchaft mit
China und Japan, doch iſt nicht beſtimmt bekannt ob die Koreaner
nur abgezweigte Volksſtämme eines dieſer Länder ſind. Jn neuerer
Zeit iſt Korea unter japaniſche Herrſchaft gekommen die Friedens
bedingungen waren ſehr ſchwere, infolgedeſſen von einer gedeihlichen
Entwickelung der Zuſtände nicht die Rede ſein kann. Unterdrückung,
Verſchwörung, Empörung ſind in Korea ſtets an der Tagesordnung
geweſen. Was nun die Geographie des Landes betrifft, ſo
ſind die bisherigen Beſchreibungen, ſoweit man von ſolchen über
haupt ſprechen kann, durchaus Das Land iſt keines
wegs öde, ſondern gebirgig und hat eine üppige Vegetation die
durch das durchaus tropiſche Klima im Sommer hervorgerufen wird.
Das Klima hängt von den Monſunwinden ab daher der Sommer
tropiſch heiß, der Winter arktiſch kalt iſt. Es regnet wenig in Korea
und auch Gewitter ſind ſelten. Die Regenzeit fällt in den Juli
und Auguſt. Nach dieſer Zeit kommen die Tage des ſchönſten, für
den Menſchen erträglichſten Wetters. Von guten Verkehrsſtraßen
iſt keine Rede im Prher Lande. Am ren benutzt man eine
Art Sänſte. Die Leute und ihre Gebräuche lernte Redner
auf ſeinen Expeditionen genauer kennen. Wenn der Fremde ruhig,
aber ſehr beſtimmt auftritt, ſo wird es ihm nicht an Achtung fehlen.
Für die Fremden ſind meiſt ſtaatliche Logirhäuſer eingerichtet, die
aber meiſt einen recht kläglichen Eindruck machen. Denn um dieſe
Häuſer kümmert ſich Niemand, ausgebeſſert und gereinigt werden ſie
nicht, ſodaß ſie meiſt recht baufällig und unſauber ſind. Jn der
Nahrung gleicht der Koreaner dem Chineſen, er lebt meiſt nur von
Reis, Fleiſch wird Dem oder gar nicht verzehrt, die meiſten
Buddhiſtenmönche ſind überhaupt Vegetarier und der Stand der
Se ſcher iſt der verachtetſte. Schon in der Kindheit ſchließt man die

hen, d. h. die Eltern beſtimmen das und die Kinder fügen ſich.
Gebete werden nur an die böſen Geiſter gerichtet, damit ſie weicher

werden. Alle öffentlichen Verhandlungen beginnen Abends.
Daß Alles im Lande in Ordnung iſt, erkennt man in der Haupt
ſtadt Söul dadurch, daß Signalfeuer auf den Bergen angezündet
werden, die bis zur Hauptſtadt leuchten, eine eigenartige optiſche
Benachrichtigung. Jn Kriegszeiten brennt man mehrere Feuer auf
jedem Berge an, in Zeiten der Unſicherheit und drohender Gefahr
gar keins. Korea beſitzt große Waldbeſtände, doch haben die Ein
wohner in geradezu barbariſcher Weiſe unter denſelben gehauſt und
ohne Zweck Alles niedergeſchlagen und vor Allem einfach abgebrannt,
angeblich um neue Gebiete für den Bergbau zu erhalten. Redner betonte
zum Schluß, daß die japaniſche Herrſchaft dem deutſchen Handel,
überhaupt einem anderen Handel als dem japaniſchen, nicht günſtig
ſei. Der japaniſche Handel beherrſcht jetzt Korea gänzlich. Aendern
könnte ſich das nur, wenn Korea vielleicht unter ruſſiſche Oberhoheit
käme. Großer Beifall lohnte den Redner für ſeine ausgezeichneten

s Die Zuhörerzahl war eine ſehr große, ein Theil der
Verſammelten fand ſich nach dem Vortrage noch zu einem gemein
ſchaftlichen Mahle zuſammen. Der Verein zählt jetzt 383 Mit-
lieder. Am 14. November wird er zuſammen mit dem Verein für
Erdkunde eine Sitzung abhalten, in der Herr Dr. E. Schotten über
die deutſche Tiefſee- Expedition ſprechen wird unterſtützt durch
Projektionsbilder.

Jn der e lſenen Stadtverordnetenſitzung wurde
der mit dem Abdeckereibeſitzer Am berger vereinbarte Vertrag
betreffs Ueberlaſſung ſeines Grundſtücks an die Stadt und Fort-
ſetzung des Abdeckereibetriebes bis zur Errichtung einer neuen Ab-

unter den bereits von uns mitgetheiſten Bedingungen gut
geheißen.

Die hieſige Korbmacher-Junung hielt am 27. d. Mis.
Abends im Gaſthaus „Stadt Leipzig zunächſt eine außerordentliche
Verſammlung ab, in welcher im Beiſein des Herrn Stadtrath
Dönitz, als Vertreters der Aufſichtsbehörde, ein Nachtrag zumJnnungsſtatut beſchloſſen wurde. Es handelte ſich um die Errichtung
eines Schiedsgerichtes gemäß den Beſtimmungen des Gewerbegerichts

und des KrankenverſicherungsGeſetzes.

31. Oktober 1900

Der Handwerker-BildungsVerein nahm in ſeiner am
27. d. M. gehaltenen Generalverſammlung zunächſt die Rechnungs
abnahme vor. Beſchloſſen wurde, die Abendunterhaltung am 11. November
und die Weihnachtsfeier am 16. Dezember in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
finden zu laſſen.

Die Ausſtellung der Arbeiten des Miſſionsnähvereins
der Domgemeinde findet Sonntag, den 4. November, Vormittags
x12 Uhr bis Abends 6 Uhr im Vereinsſagl, Kl.. Klausſtraße 12, in ge
wöhnlicher Weiſe ſtatt. Die Arbeiten werden an die Basler Miſſions-
geſellſchaft geſandt. Zur Beſchaffung neuer Stoffe für div. Ardeilen
des nächſten Jahres wird von den Beſuchern der Ausſtellung eine
Beiſteuer freundlichſt erbeten. Der Ertrag eines bei der Ausſteüung
errichteten Buffets iſt für die Miſſion in Kamerun beſtimmt.

Moltkefeier. Der Kriegerverein zu H.-Trotha freier
Sonntag Abend in der „Krone“ den 100. Geburtstag We
durch ein Feſteſſen mit nachfolgendem Kommers. Nachdem die
Kameraden durch den Vorſitzenden Herrn Büchner begrüßt worden
waren und der Ehrenvorſitzende Herr Engelcke das Kaiſerhoch aus
gebracht hatte, hielt Herr Dr. Jenrich die Feſtrede, worauf ſeitens der
Herren Hauptlehrer Daniel, Oberſteiger Kindling und Paſtor June
Toaſte auf das Vaterland, das Heer und den Verein ausgebr. d
wurden. Selbſtverſtändlich wurde auch der Freiwilligen in China
gedacht und für ſie eine Sammlung veranſtaltet, welche 30 Mark
ergab.

Der Geſangverein „Thalia“ in H. Trotha feierte am
Sonntag Abend ſein 25jähriges Stiftungsfeſt durch Konzert und
Ball im „Kaffeegarten“. Jm Anſchluß daran fand am Monian
Abend ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem aber nur die Vereins mitglieder
und deren Angehörige Zutritt hatten.

Die gegenwärtige Lage in China giebt noch immer viele
Räthſel auf, und merkwürdigerweiſe deſio mehr, je mehr man ſich
mit ihr nachdenkend beſchäftigt. Da wird es manchen Leſern will
kommen ſein, zu erfahren, daß die Neumarktgemeinde am
Donnerstag, 1. November, Abends 8 Uhr, einen Miſſionsabend ver
anſtaltet im e Saal des Evang. Vereinshauſes („Kronprinz“),
Kl. Klausſtr. 16. Herr Paſtor Meinhof, der im neulich auf dem
Familienabend gehaltenen Vortrag nur einen Theil des überreichen
Stoffes hatte verwenden können, wird über das Thema ſprechen
„Was lernen wir von dem Ende der Taiping Revolution für die
gegenwärtige Lage in China An demſelben Abend ſollen auch
aus China mitgebrachte Gegenſtände gezeigt
werden, die den Götzendienſt und das tägliche Leben der Chineſen
vetreffen. Der Eintritt iſt frei; doch findet beim Ausgang eine
Kollekte ſtatt, deren Reinertrag der Miſſion zu gute kommt.

Der Familienabend des Jugend und Jüng unge
Vereins der St. Ulrichegemeinde morgen (Mittwoch) im „Winter
garten“ beginnt, wie bereits gemeldet, um „8 Uhr. Zum Eintritt
berechtigende Programme ſind von 7 Uhr an am Saaleingang zu
haben. Das zur Aufführung gelangende hiſtoriſche Drama des
italieniſchen Autors Felix Govean ſpielt zur Zeit der Reformation
hauptſächlich in Turin.

Auf die Vorträge des Dr. Johannes Müller Schlierſee
über „Zeitgemäße Fragen der Weltanſchauung und Lebensführung
ſei hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. Der erſte Vortrag über
„Friedrich Nietzſches Kulturkritik und Kulturideal“ findet morgen
(Mittwoch), Abends 8 Uhr im „Weißbierſalon“ ſtatt.

Welt-Panorama- Die Bilderſerie dieſer Woche führt uns
in ganz bekannte und vertraute Gegenden, nämlich in den Harz.
Wer ſollte dieſe Reiſe nicht gern antreten, zumal da ſie ſo bequem
und billig iſt Auch kann hier beinahe Jeder ſich davon überzeugen,
wie vollſtändig und vortrefflich die Anſichten ſind. Natürlicherweiſe
nehmen die Glanzpunkte, das Bodethal, Zarzeurg und das Jlſe
und Okerthal, den breiteſten Raum ein unter den Aufnahme ger
auch Anderes, wie z. B. Blankenburg, der Brocken und Wernigerode,
iſt nicht vergeſſen, ſo daß der Beſuch dieſer Bilderreihe den Meiſten
eine ganz beſondere Freude bereiten wird.

Zum Konkurſe des Kaufmanns Friedrich Lindau,
alleinigen Jnhabers der Firma Peter und Lindau hier, kann
mitgetheilt werden, daß eine weitere Abſchlagsvertheilung von fünf
Prozent erfolgen ſoll. Die Forderungen der zu berückſichtigenden,
indeſſen nicht bevorrechtigten Gläubiger betragen nicht weniger denn
1 353 670,49 Mk.

Der „Zigennerkaiſer“ Watoſch macht den Behörden viel
zu ſchaffen. Um der gegen ihn ſchwebenden Anklage wegen Entführung
einer Minderjährigen den Boden zu entziehen oder doch im ſchlimmſten
Falle eine milde Verurtheilung zu erreichen will er als Ehen
der von ihm Entführten vor die Richter treten. Es iſt ſeinem Ver
theidiger, Rechtsanwalt Ulrich aber trotz aller Bemühungen nicht
gelungen diejenigen Papiere zu beſchaffen die zur Eheſchließung in
Deutſchland unerläßlich ſind. Darum iſt Watoſch jetzt mit ſeiner
Braut nach London gereiſt. Nach engliſchem Geſetz ſoll dort ein
Paar die Ehe eingehen können, das 21 Tage lang ſeinen Aufenthalt
in einem und demſelben Orte gehabt und der Polizei die Anzeige
gemacht hat, daß es nach Ablauf dieſer Friſt heirathen will.

Walhallatheater. Am morgigen Mittwoch verabſchiedet
ſich, worauf nochmals hingewieſen werden mag, nebſt ſämmt
lich en üdrigen Künſtlern auch das Neger-Geſangs-Quartett
The Black Troubadours.

Noch nicht erkannte Leiche. Am 27. September d. J.,
Vormittags 9 Uhr iſt in der Saale an der Würfelwieſe oberhalb der
Gimritzer Schleuſe bei Halle a. S. die Leiche eines unbekannten,
etwa 30 Jahre alten, 1,70 m großen Mannes mit dunkelblondem,
3 em langen Kopfhaar und ſpärlichem braunen Schnurbarte aufge
funden worden. Die Leiche war bekleidet mit dunklem Jacket-
anzuge, Ooerhemd (gez. B. W.), gelblicher Halsdinde,
weißer gewirkter Unterboſe, Jaeger Unterhemd genickten
Hoſenträgern Stiefeletten und ſchwarzwollenen Strümpfen.
Bei der Leiche wurden folgende Gegenſtände vor
gefunden 1 Portemonnaie mit 45,69 Mk. Jnhalt, 1 goldene Uhr
mit Kette, 1 Taſchenmeſſer mit Etui, 1 Paar braune Glacéhand-
ſchuhe, 1 weißes Taſchentuch gez. B. W., 3 Hemdenknöpfe. Dieſe
Gegenſtände, ſowie einige andere von der Kleidung der Leiche zurück
behaltene Stücke können zwecks Rekognoszirung bei der hieſigen
PolizeiVerwaltung angeſehen werden. Es wird erſucht, Nachrichten,
welche zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Verſtorbenen dienen
können, an die hieſige Polizeiverwaltung oder an den Erſien Staats
anwalt zu den Akten 5 J. e. 1089,/00 gelangen zu laſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Süd an Brechdurchfall 3, Altersſchwäche 4,
Kehlkopfentzündung 1, Lungenentzündung 2, Eierſtockskrebs 1, Darm
katarrh 4, Atrophie 2, Hirnbautentzündung 1, Krämpfen 1, Selbſt
mord 1, Lungenſchwindſucht 3, Dyphtherie 2, Magengeſchwür 1,
Bruſtwirbelfraktur 1, Her klappenentzündung 1, Zuckerharntuhr 1,
Verletzung 1, Bronchialaſthma l, Entkräftung 1, Gebärmutterkrebs 1,
zuſammen 33 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im Standesamts
bezirk Halle-Nord an: Maſern 1, Lungentuberkuloſe 5, Schwäche 3,
Krämpfen 3, tuberkulöſer Hirnhautentzündung 1, Pädatrophie 1,
Abzehrung 3, Darmkatarrh 1, Proſtatahypertrophie 1, Ruptur des
TDünndarms 1, Stimmritzenkrampf 1, Herzerweiterung 1, Gehirn
ſchlag 1, zuſammen 23 Perſonen, darunter ein in einem hieſigen
Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 56 Perſonen.

Biſſige Hunde. Zn der Fritz Reuter-Straße wurde am
Freitag Nachmittag der 9jährige Erich Richter von einem großen
Hunde, welcher vor einen Lumpenwagen geſpannt war, ſo heftig insGeſicht gebiſſen, daß eine mehrere Sentieter lange Wunde an der

Stirn und an der Naſe enſtand. An demſelben Tage wurde in
der Merſedurgerſtraße der iljährige Tiſchlersſohn Franz BDähr von
einem Hunde, welchen er anfaſſen wollte, buchſtäblich durch die links
Wange gebiſſen, ſodaß eine klaffende Wunde entſtand.

Armverletzungen. Einen Bruch beider Knochen des echten
Vorderarmes zog ſich am Sonntag Morgen der 9 jährige Nacht



ächtersſohn Max Hwarg dadurch zu, daß er auf der Straße auf
einen Obſtreſt trat und zu Fall kam. Als der Fleiſcherlehrling
Otto Zimmermann angeblich ein Stück Fleiſch auf einen Haken
hängen wollte, halte er aus Verſehen ſeine rechte Hand in den
Halen ein, hierbei erlitt er eine ziemlich große Wunde an der Hand.

Eine erhebliche Wunde am linken Vorderarm erlitt am Montag
Nachmittag der 25 jährige Tiſchler Otto Sattler dadurch, daß er mit
einem Stecheiſen ausglitt, welches ihm in den linken Arm eindrang.

Die Lippe zerbiſſen. Die 9jährige Emma Krüger kam
am Sonnabend auf der Straße ſo unglücklich zu Fall, daß ſie fich
vollſtändig die Unterlippe durchbdiß.

Unfall. Am Montag Nachmittag dem 28 jährigen
Arbeiter Hermann Rothe angeblich ein Eiſenſtück ſo heftig gegen den
Kopf, daß dadurch eine mehrere Centimeter lange Wunde hervor-
gerufen wurde.

BHandverletzungen. Beim Drehen einer Fleiſchmahlmaſchine
gerieth am Sonnabend der 18 jährige Fleiſcher Kurt Almes mit dem
rechten Zeigefinger zwiſchen zwei Kammräder, wobei er einen kompli-
irten Bruch des Fingers davontrug. Der 37 jährige Bahnarbeiter
riedrich Gübeler wurde am Sonnabend in einem Maſchinenſchuppen

ſo heftig oon einem Flügel eines im Gange befindlichen Ventilators
en die linke Hand getroffen, daß er einen komplizirten Bruch des

aumens der Hand erlilt.
Schwere Verbrennnngen beider Füße erlitt am Sonn

abend die 13 jährige Arbeitertochter Jda Lippold. Das Mädchen
wollte in einem Topfe nachſehen, od die Kartoffeln gar gekocht wären,
ſie zog aber den Topf zu weit heraus ſodaß er umkippte und ſich der
Inhalt über die Füße ergoß.

r Beim Reinigen eines Tintenglaſes am
Ausguß zerbrach der I3jährigen Beamtentochter Clara Müller das
Glas und ſie verletzte ſich die linke Hand. Anſcheinend infolge Ein
dringens von Tinte in die Wunde ſchwoll die Hand ſo erheblich an,
daß eine Operation wegen Blutvergiftung nöthig wurde.

T, Strafe für einen Krakehler. Der augenblicklich ſtellen
loſe Stallſchweizer Johann Scarback fing in einer hieſigen Gaſtwirth
ſchaft mit mehreren Anweſenden Händel an. Vom Wirth zur. Ruhe
ewieſen, wollte ſich S. anſcheinend ohne zu bezahlen ent
ernen. Als er hieran verhindert wurde, griff er nach einem auf dem

Tiſch liegenden Meſſer, welches ihm einer der Anweſenden aus der
Hand ſchlug, wobei es leider gegen das linke Auge des S. ſchnellte
und dieſes verletzte.

Jn ſeiner Wohnung ſtolperte der 68 jährige Jnvalide
Hermann Brückner, der infolge eines Gichtleidens lahm geht, über
einen Gegenſtand und ſchlug ſich durch Aufſchlagen auf eine Stuhl
lehne das Naſenbein ein.

Waſſſerrohrbruch. Geſtern gegen 9 Uhr Vormittags fand vor
dem Grundſtück Gottesackerſtr. 17 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Von der Straße. Geſtern gegen 48/, Uhr Nachmittags
wurde von dem Spediteur Friedrich Jung, Auguſtaſtr. 12, die Gas
laterne in der Magdeburgerſtraße, Ecke Riebeckplatz, umgefahren.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf.)

artoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20--70 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 30 Pfg.
wiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,00 3,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 0,90--1,00 Mk.

Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Gänſe, 1 Stück 4,00 6 Mk.Blumenkohl, pro St. 10--40 re Hühner, pro St. 1,50 k.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. SHähnchen, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
doſenkohl, 1 Liter 20 xf Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.

Sellerie, vro Stück fg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8—10 Pfg. Aal, pro Pfd. 175 Mk.Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
M rrettig, 1 Stück 10--25 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
ſKohlröben, I Stück 5- 10 Pfg. Kier, pro Mandel 1,25 Mk.
Nothe Rüben, 1 Modl. 30--40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Hfd. 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfa-
Pflaumen, 1 Liter 10-15 Pfg. KRindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Gerichtszeitung.
»2. Halle, 29. Okt. (Strafkammer.) Meſſerſtecherei

gefährlichſter Art lag der gegen die Brüder Bloſchies anhängig
gemachten Strafſache zu Grunde. Die umfangreiche, aber noch nicht
zu Ende geführte Verhandlung entrollte ein Büd entſetzlicher Rohheit.
Der betreffende Vorgang hat ſich in der Nacht zum 6. Auguſt
Sonntag zum Montag in der Burgſtraße in Giebichenſtein er
eignet. Wir haben ſ. Z. berichtet, wie damals der Bierfahrer Auguſt

tein auf ſeinem Heimwege in BegleitungRebeling aus Giebichenſ
ſeines Bruders von zwei jungen Burſchen angefallen und durch
Meſſerſtiche ſo arg zugerichtet wurde, daß er lebensgefährliche
Verletzungen davontrug. Als Angeklagte erſchienen, aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt, der 20 Jahre alte
Arbeiter Otto Bloſchies und deſſen Bruder der
16, Jahre alte Arbeiter Hermann Bloſchies, von hier. Sie ſind
jeder ſchon einige Male vorbeſtraft. Die Anklage lautete auf ge
fährliche und ſchwere Körperverletzung. Aus der Verhandlung
ergab ſich, daß Otto Bloſchies dem Auguſt Nebeling im Vorbeigehen
einen Stich mit einem Meſſer ins Geſicht und einen Stich in die
linke Bruſiſeite verſetzt hat. Der zu Boden gefallene Verletzzte erhielt
dann aber noch einen Stich mit einem Nickfänger ins Rückenmark
im Genick. Dieſe Verletzung iſt die gefährlichſte geweſen, denn
Auguſt Nebeling liegt noch jetzt in Folge des furchtbaren Stiches in
der Klinik krank darnieder. Sein linkes Bein, die Blaſe und der Maſtdarm
find gelähmt, dazu hat ſich eine Lähmung des rechten Beines und eine
Schwächung des linken Armes eingeſtellt und der Verletzte hat das
Zeugungsvermögen verloren, kurz, er iſt zu einem elenden Krüppel
geworden, wie es wenige auf Gottes Erdboden giebt. Nach ärzt
lichem Gutachten wird die ba ſich nicht vollkommen heben
laſſen und wahrſcheinlich könne in 6 bis 8 Monaten der Tod des
Verletzten erfolgen. Der Staatsanwalt beantragte Vertagung der
Sache zum Zwecke der Konfrontation der Angeklagten mit Auguſt
Nebeling, um zu erfahren, ob dieſer r bezeichnen kann, der
ihm den lebensgefährlichen Stich ins Rückenmark beigebracht hat.
Das Gericht beſchloß demgemäß.

Erblich belaſtet? Der 12 Jahre alte Karl Hahn aus
Wettin ſtand wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls unter An
klage. Die ihm zur Laſt gelegten drei Diebereien räumte der Knabe,
ein für ſein Alter klein zu nennendes Bürſchchen, offen ein, wenn
auch unter Vorbringen einiger Ausreden. Verübt hatte er die Dieb
ſtähle am 25. Auguſt, am 1. und 13. September, erſtere beiden in
Gimr'tz bei Wettin, den letzteren Diebſtahl in Wettin. Dem Knecht
Eſſebier entwendete er eine ſilberne Taſchenuhr und einen Thaler,
dem Knecht Koch einen Thaler und den Arbeiter Kaſſube'ſchen
Eheleuten einen goldenen Trauring, ein Paar Strümpfe,
9 Wachslichte, Spielkarten, eine Schachtel voll Konſumenten im Be
troge von 119 Mk. und noch einige Kleinigkeiten. Bei zweien dieſer
Unternehmungen war der Angeklagte eingeſtiegen. Sein Vater, ein
rechtſchaffener Arbeiter, gab an, er habe vergeblich mit Güte und
Strenge auſ ſeinen Sohn deſſen Beſſerung einzuwirken geſucht.
Der bdedauernswerthe Knabe iſt in der Strafanſtalt zu
Delitzſch zur Welt gekommen, wo ſeine Mutter Strafe
verbüßte. Er wurde ju ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Das Schiffsunglück bei Cuxhaven. Nach weiteren Nach

richten ſind beim gemeldeten Unglück in Cuxhaven von der Beſatzung
dis jetzt zwölf Mann gerettet, während noch acht Perſonen
verm ißt werden. Unter den Geretteten befinden ſich auch Kapitän
Schwarting, beide Steuerleute, der Steward vom „vViſchoff“
und Lootſe Prieß-Cuxhaven. Das Schiff iſt an drei Stellen
gebrochen, voll Waſſer, alg verloren zu detrachten. Viermaſtbark

„H. Biſchoff“, 2276 Regiſtertons groß, war früher Dampfer „Vüllo
äe Paris“, von der Compagnie générale atlantique an die Bremer
Rhederei Biſchoff-Compagnie verkauft, die es zum Segelſchiff umbaute.

Auch auf der Oſtſee hat das letzte Unwetter viel Unglück herbei
gkührt Auf Oeland iſt der ruſſiſche Schooner „Alfred“ geſtrandet.

er ſchwediſche Schohner „Freya“ iſt auf See leck geſprungen und in
Kopenhagen als Nothhafen angelaufen. Der an der ſüdſchwediſchen
Küſte geſtrandete Segler „Sara“ iſt verloren. Bei Rügen iſt der
Dampfer „Concordia“ aufgelaufen, ſeine Lage iſt kritiſch. Vor Stockholm
iſt die ſchwediſche Bark „Frick“ auf Grund gerathen. Auch in der
Nordſee ſcheint ſich eine bisher no unbekannte Schiffs
kataſtrophe abgeſpielt zu haben, da in den letzten Tagen auf
den kleinen nordfrieſiſchen Halligen Süderoog, Hooge 2c. mehrere tauſend
Bretter und Planken angeſchwemmt ſind, von denen viele angebrannt
waren. Man muß hieraus ſchließen, daß das verunglückte Schiff,
von denen dieſe Strandgüter herrühren, gebrannt hat. Von der
Fiſcherflottte der Unterelbe ſind zwei Finkenwärder Fiſcherkutter ſeit
längerer Zeit überſällig. Da nirgends ein Lebenszeichen von ihnen
auftaucht, wird es leider immer mehr zur Gewißheit, daß ſie mit
ihrer ganzen Beſatzung untergegangen ſind.

Tödtliche Weingaſe. Ein ſchwerer Unfall, wie er ſich nicht
ſelten in Weingegenden ereignet, paſſirte geſiern im Kanton Waadt
in der Schweiz. In Delſot ſiei ein Weinbergbefitzer beim Trauben
ſtampfen, betäubt von der Kohlenſäure, um. Ein hinzukommender
Küfer wollte ihn retten, aber auch er fiel bewußtlos hin. Einen
Milchmann, der beide zu retten verſuchte, ereilte das nämliche
Schickſal. Alle drei erlitten den Tod.

Der verſchwundene franzöſiſche Hauptmann. Gegen Ende
Auguſt iſt, wie wir ſeiner Zeit meldeten, der zu einer Generalſtabs
übung einberufene franzöſiſche Hauptmann de France in den Grenz
alpen gegen Piemont ſpurlos verſchwunden er hatte zuletzt in einem
Alpenwirthshaus übernachtet und des Morgens beim Bezahlen der
Rechnung viel Geld ſehen laſſen, er war dann allein aus der Gaſt
ſtube fortgegangen und der Wirth, den man ſpäter über den Ver
bleib des Hauptmanns befragte, hatte geſagt, das wäre
ſchon der ſechſte Mann der hier verſchwunden ſei.
Nach langem vergeblichen Suchen iſt am 25. d. Mts. die Leiche
des Hauptmanns in einem 400 Meter tiefen Abgrund in der Nähe
eines in die Felſen gebauten kleinen Forts gefunden. Die Leiche
war völlig unkenntlich und konnte nur durch einen Ring identifizirt
werden, der an der Jnnenſeite die Namensinſchrift des Hauptmanns
trug. Der Abgrund war ſchon früher zu wiederholten Malen unter-
ſucht worden, ohne daß ſich Spuren ergeben hätten, daß dort die
Leiche geborgen ſei. Man vermuthet deshalb, die Mörder hätten erſt
in letzter Zeit den Leichnam dorthin gebracht. Ein Anhaltspunkt zur
Auffindung des Mörders iſt noch nicht gefunden worden.

Wetterbericht vom 30. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

v V SName der S 3S Beobachtungs S S Z NWindſtärke Wetter S

m ſtation kg z
52

1Stornoway 753,5 N W ſchwach bedeckt 6,10
2Blackſod 755,7 0 ſchwach (halbbedeckt] 8,99
3Sbhields 754,8 S W leicht heiter 5,604Seceilly 757,2 88 W mäßig bedeckt 13,90
5 le d'Aiy 767,1 88 W ſchwach Dunſt 14,50
6 Paris 763,0 88 W mäßig bedeckt 12,20

7Vliſſingen 758,4 WNWV leicht Regen 9,50
8Helder 756,5 W ſchwach halbbedeckt] 10,70
9 Chriſtianſund 747,2 080 mäßig wolkig 7,10

10Skudesnges 749,1 Windſtillj windſtill wolkig 6,20
11Skagen 750,4 windſtin windſtill bedeckt 7,590
12 Kopenhagen S S S S S13Karlſtad 750,6 NO leicht bedeckt 5,0014 Stockholm 750,1 0oNO mäßig bedeckt 6,70
15Wisby 746,7 80 leicht bedeckt 8,6016 Haparanda 758,1 Windſtig] windſtill Nebel 2,60

17 Vorkum 755,0 W mäßig (halbbedeckt) 9,80
18 Keitum 752,4 WN W leicht halbbedeckt 8,30
19 Hamburg 754,1 WSW ſchwach bedeckt 8,40
20 Swinemünde 754,1 WSsW ſchwach bedeckt 8,40
21Rügenwalder-münde 752,9 8 W friſch bedeckt 8,60
22 Neufahrwaſſer 752,9 WSW mäßig bedeckt 8,40
23 Memel 749,6 WS W friſch bedeckt 8,80
24 Münſter (Weſif.)) 756,9 W ſehr leicht b deckt 9,20
25 Hannover 756,4 W leicht bedeckt 9,40
26 Berlin 756,7 W ſchwach halbbedeckt) 7,2027 Chemnitz 760,6) ſchwach bedeckt 7,40
28 Breslau 759,2 W ſchwach Regen 6,80
29Metz 762,9 W ſteif bedeckt 11,5030 a. M. 759,6 W mäßig Regen 9,0031 arlsruhe 761,9 8 W ſtark bedeckt 12,00
32 München 760,2 S W ſchwach bedeckt 8,6

Hamburg, 30. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südeuropa, eine Depreſſion über dem
norwegiſchen Meer bis Centraleuropa mit einem Minimum (unter
745 mww) über der ſüdlichen Oſtſee, ein neues Minimum liegt ſüd
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland mild, meiſt trübe, Regenfälle.
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Oktober.

Wetterbericht vom 30. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines Theilminimums, das ſich über der
ſüdlichen Nordſee zeigte und das im Laufe des Tages weiter
gezogen iſt, haben geſtern in Deutſchland ergiebige
theilweiſe gewitterhaften Charakters, ſtattgefunden. Jetzt ſteigt
war das Barometer, da aber weitere Störungen vom Ozean
olgen werden, ſo iſt auf eine längere Dauer ſchönen Wetters

nicht zu rechnen.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober. Vor-

wiegend wolkig bis trübe, windig, milde, Regenfälle.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 30. Okt. Der Kaiſer empfing heute Vormittag

den Rektor der Univerſität, Profeſſor Harnack.
Wien, 30. Okt. Der deutſche Botſchafter reiſt Mittwoch

nach Liebenberg in Brandenburg, wo Kaiſer Wilhelm als Gaſt
zur Jagd weilt.

Carracas, 30. Okt. Die Stadt und der Bezirk wurden
heute früh von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht. 25 Per
ſonen ſind getödtet, viele verwundet. Der Präfekt ſprang aus
dem zweiten Stock des Regierungsgebäudes und brach ein Bein.

New-York, 30. Okt. Dem hieſigen „Journal“ wird
amtlich mitgetheilt: 150 Geſchäftshäuſer in der Nähe der
engliſchen und amerikaniſchen Niederlaſſung ſind durch Feuers-
brünſt zerſtört. Das Feuer dauert an, Soldaten ſeien gelandet,
um das Feuer zu bekämpfen.

Vie nach Paotingfu marjſchirke
e Abtheilung kehrte zurück, nachdem ſie alle auf

dem Wege belegenen Dörfer von Boxern geſäubert hat. Die
Bewohner, welche Waffen tragen, ſollen beſtraft werden. Li
HungTſchang zeigt den Geſandten an, äß Yühſien ſich ver

a

rn 30. Oktober.
internationa

giftet habe. Die Berathungen der Geſandten dauern fort.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Hildebrand'ſche Mühlenwerke, A.G., Böllberg bei
Halle. In der am 27. d. Mts. abgehaltenen ordentlichen dies
jährigen Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht für
1899/1900, aus dem wir bereits Mittheilungen gemacht,
und den Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt. Die Dividende
wurde auf 9 feſtgeſetzt und gelangt vom 2. Januar 1901 ab an
den bekannten Stellen mit A. pro Aktie ſur Auszahlung.

Zeit 29. Okt. Die am Sonnabend Nachmittag ſtatt
gefundene eneralverſammlung der Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft genehmigte die vorgelegte Bilanz unddie Vertheilung der vom Aufſichtsrat vorgeſchlagenen Dividende

von 20 Prozent für 1899/1900.Magdeburg, 29. Okt. Jn der heutigen Aufſichtsraths
Magdeburg wurdeſitzung der Aktien drauerei Neuſtadt-d Hcchnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1899/1900 vorgelegt,

nach dem nach reichlich bemeſſenen Abſchreibungen eine Dividende
von 12 gegen 112 im Vorjahre, zur Auszahlung r ſoll
Dieſer Vorſchlag wird der am 30. November ſtattſindenden General
verſammlung zur Genehmigung unterbreitet werden.

R. Wolf, die berühmte Lokomobilfabrik in Magdeburg-
Buckan, hat im Jahre 1900 für ihre Brennmaterial erſparenden
Lokomobilen wieder verſchiedene Auszeichnungen erhalten. Auf der
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Reval den erſten Preis,
eine ſilberne Medaille, auf der landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellung in Pskow, Rußland, die goldene Medaille, als einzige
höchſte Auszeichnung auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in
Winnitza, Rußland, ein EhrenDiplom und auf der deutſchen Bau
Ausſtellung in Dresden die königl. preußiſche Staatsmedaille. Dieſe
zahlreichen Anerkennungen ſind ein ſprechender Beweis für die Güte
des Wolf'ſchen Fabrikates, das bekanntlich auch in Paris auf der
Welt- Ausſtellung mit dem Grand Prix ansgezeichnet wurde.
r de Die Zuckerfabrik Bennigſen ſchlägt 74 (i. V. 6 Divi

ende vor.
Brauuſchweig, 29. Okt. Die Verhandlungen wegen eines

Verbandes der Jutefabriken ſind in Folge der Ablehnung
einiger Fabriken ergebnißlos verlaufen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Carl Liebeskind in Dresden. Fuhrwerks

beſitzer Carl Robert Hebold in Cotta. Schuhwaarenhändlerin
Matie Jacobine in Querfurt.

Coursbericht der Bankürwen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 30. Oktober 1900. ar gf.Coursuotiz
o

Halleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 S S z 90,50daleſg 31 Theater Anleihe von 1884 2 0,00 G
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1886. 2 z 90,50631 StadtAnleihe von 1892. 2 e 90 50 b
alleſche 4 StadtAnleihe e e re 100,606Atener 31 StadtAnleihe e 3 2Ecrfurter 31 StadtAnleihe 2 II e 689,258Erſurter 4 h StadtAnleihe von 1900. 4 99,75berſtädter 310 StadtAnleihe von 1890. 7 90,006
aumbdurger 31 StadtAnleihe 23Landſchaftliche 831/,9 CentralPfandhbriefe 7 Z3 32.008

Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe 4 100,50
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 2
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 7 eSächſiſche 31 Provinzial-Anleihe 3' 90.00BHalleHettſtedter 3 9 Eb. Obl. e e wag 92.508Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 96,00 BHaueſge Union Maſch.Fab. 6 Obli. 7 7 104,0063.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 7 4 98,006
Knappſchaftsberuſsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1804 4 98,00UnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 Z3 839,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4Cröllwetzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe S 4 98,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 2

Körblsdorf Zuckerfabrik, 40 HypotbekenAnleihe. eWaldauer Brauntodlen 40 rückz. 102 2 4 3652Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv. 4 96.75
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen 490 v. 1890. 7 7 4 96,006

n 40/0 Schuldv. v. 1898 4 96,506Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 96,90bz.Halleſche BantvereinActien 1899 8 4 146 006Spar und Vorſchußbank-Actien e h 1899 4 4 80,00
Cönnerner NalzfabrikActien 1899 00 13 r 27Crölwiter VapierſabrikAcrien 1899 00 10 4 220 008DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899,00 4 71,00 v
Eilendurger KattunManufacturActien 1899 00 5 4
FeldſchlößchenBrauereiActien I is s o l 4 54,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 8 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31 1899/00 z 4 95,00B
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898,99 4 107,005Halleſche RaſchinenfabrikActien 1899 33 4palleſche StratzenbahnActien e e es 1899 0 4 777
Halleſche Portland- Cementfab.Act.. e 1899 11 4 115,006
Hildebrand'ſche Mühlenwerke-Actien 1899,00 98 4 r
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 6 4 118,006
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. o. Paui Reuß Actien 1899 16 e
Landsberger MalzfabrikActien 189899 12 4
Naumdurger Braunkohlen Actien e e 1889,00 18 4 231,00bz. S
Kiemderger MalzfabrikActien 18898/99 10
Rienburger Schloßmälzerei Actien II-38 e 116.00
PackoofsActien 1899 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 1 208,75bz.
Sächſ. Thür. BranntohlenSt.Actien 1899 a 142,008Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1899 4 142 006
Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 8 158,00WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 189900 2 4 255.006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 828 20
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 189900 9 4 141,50 6
Juderraffinerie Halle Actien, 1I898/00 48 4 144,006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe (o0- Z.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure N. v 280,00

Die Courſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
29. Oktober 1900.

Weizen Noggen erſte afer
Uckermark 147--1 6 140 135--145 132 156
Mittelmark, Prignit 142--148 138 144 130--138 128 155
Neumark 147--153 138x-144 135 149 140 158
Lauſitz 153--155 147 140 140--148Magdeburg 141--153 144-153 150 180 137--154
Altmark 140--145 139 142 140 142 130--135
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141-155 144--157 145--165 135 150

do. weſil. d. Mulde 140--150 148 158 150--172 130--142
Erfurt 142 150 147--160 150--180 125--145
Stettin (Bezirk) 144--147 134--140 134--143 128 135
Stolp (Platz) 148 130 145 128Greifswald (Platz) 141 132 a 2Danzig 151--155 125 127 127--134 124 126
Thorn 145--151 133--138 133--136 131--134
Pperburg 140 125 126 120yck 137- 142x 122- 1 117- 1221 117- 122
Breslau 39 156 140--146 136 154 127Namslau 149 154 141--146 130 150 125--130
Brie 146--152 126--140 2Bumlau 153 1 185 420

r
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den 140-150 132--137 132--144 182 188
romberg 150 135 130 137ojanowo 1574 135 30empen 148 150 134 140 130--136 130--139

Swenr e vondenburg
Hannover Süd 144 150 144--152 145--185 125 155

do. Elbe, Weſer 146-150 138--147 170 128--134
do. Weſt 140--154 133 168 d 117 168

Münſterland 160 166 143 150 2e. Induſtriebeziri 157x- 159 138 126
aderbornerlan

aſſel 154 155 2 133Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 460 g. p. l.

Berlin 151 143 150Stettin 12 e 13 135önigsberg i. Pr. Ss 9 157 146 154 132
Poſen 150 137 144 138Hannover 150 152Neuß 162 139 7 150Mannheim 176x 147 7 139Hamburg 45 134 J 1321

Raps: Breslau 280
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 29. Okt., am 27. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts.6 c A. nhicago kt. (Feiertag 177,Kwerpool Dez. 5 11 d. 179,00 180100

Odeſſa laoko 88 Kop. 175,25, 175.25
Riga loko 90 Kop. 173,50 173,50i16125, 16125

16750 16750
151100 151.00
15000 15000
147,75 14775

an Paris Okt. 19,80 ſes.Von Amſterdam nach Köln Nov. 178 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts.

Kdeſſa loko 69 Kop.Riga n loko 69 Kop.Amſterdam nach Köln. Ott. 128 dl. fl. 145/06, 145/00
Newyork nach Berlin Mais Okt. 441 Cts. „117,50 118,25

Leipzig, 27. Oktbr. Pro duktenmarkt. (Vericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg
getto inländiſcher 147-152 bz. Bf., ausländiſcher 180-184 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 153-156 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 155--157 bz. Bf., ausländiſcher 151 154 bz. Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--174 bz. Bf., Mahl- und

tterwaare 135- 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
ländiſcher 141--147 bz. Bf., aus ländiſcher 135—-144 bz. Bf. Mais

per 1000 kg netto amerik. 130--132 bz. Bf., runder 129 154 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, ruhig, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 64,00 Bhf.
Außeramtlich: Malz per 100 netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 109 kg netto loco 18—20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Rr. O 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
18,50 Weizenſchaalen 9,50-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg ercl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 27. Oktober. Nicht
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,00 c
Rapskuchen 11,70 13,10

Magdeburg, 29. Oktbr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147—150
Rauhweizen 141144 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 150-153 ab Station bez. Gerſte,Landwaare 145— 150 mittlere Chevaliers 150--165 feine
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 137 bis
154 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais gem.
e loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

29. Oktbr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40
r r Ammoniak 20 AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano

9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,30
Superphosphat 15--19 4 à 172 Baumwollſaatmehl 58—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,60 AC, Texas
mehl 7,40 c Erdnußkuchenmehl 53--56 5 7,25 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,70 ReisFuttermehl 24--2797
5,30 Rapskuchen 38-42 9,90 Mohnkuchen 45-—50

c frei Bahn Magdeburg vei 200 Centner Partien, netto Kaſſe
RNew-Hork, 29. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarenbvericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bia um
wolle- Preis in NewYork 97 (9), Lieferung Oktbr. 8,86
(2,01), Lieferung Dezbr. 8,92 (0,04), in New Orleans 9
(9), Petroleum, Stand white in NewYork 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit

Balances at Oil City 110 (110), Schmal z,
7,50 (7,40), Rohe Brothers 7,928 (7,87
Oktbr. 442 (448), Dezbr. 412/, (417 Mai 41 (4187,),
Weizen rother Winterweizen loco 78 (77), Weizen per
Oktbr. 762/, (754), ver Dezbr. 78 (77), ver März 82 (8075),817/ (808), Getreidefracht nach Liverpool 38/, (3

faitr Rio Nr. 7 87 (8 Nie Nr. 7 perNov. 7,05 (7,00), ver Jan. 7,25 (7,20), Mebl, Svring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 4 (4 Zinn 28,00 (28,00),
Kupfer 16,75 16,87 (16,75--16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 29. Oktbr., 6 Uhr Abends. Wagarendericht.
(Die gfria Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Weizen):
er Okt. 72 (718), ver Nov. 725 71 Mais perktbr. 367 1(37), Schmalz per Ottor. 7,05 (7,00), per

Novbr. 702 (6,95), Speck thon clear 6,878 (6,873), Pork
per Oktbr. 16,00 (15,00).

Tendenz Weizen feſt.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. Oktober 1900.
Kuftrieb: 498 Rinder, und zwar: 216 Ochſen, 26 Kalben, 167 Kühe, 80

Bullen 345 Kälber; 767 Stück Schafvieh 1925 Schweine, und zwar 1925 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3535 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

———m—

Weſtern ſteam
878), Mais per

attun Bezeichnung 2
Ochſen: 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 742) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere aunsgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
4) gering genährte jeden Alters 7 SKalben vollfleifchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 673) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 629) mäßig genährte Kübe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 2 46Gullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 61

3) gering genährte 57Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälder 49 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 453) geringe Saugkälber 349) ältere gering genährte (Freſſer) S 2Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 2
2) ältere Maſthammel 32 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S S

Schweine: vollfle ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 12 Jahren e b92) fleiſchige c 663) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber c 52
9H ausländiſche (aus

Verkaufſ:

470 Rlnder, und zwar Geſchäftsgang199 Ochſen, 25 Kalben, 1601 Kühe, 85 Bullen mittelmäßtg
344 Kälber
452 Schafe

1866 Schweine

Hamburg, 29. Oktbr. (Bericht der Notirungs-
Kommifrion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1605
Rinder und 2101 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1517 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 88 daniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus der Huarantäne
Anſtalt Bahrenſeld zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61,50 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 5659 Junge fette Kühe 56—-58,50 Aeltere
fette Kühe 50-53 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 49--58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 56—61 für II. Qualität
51 56 für III. Qualität 44-—-48,50 C

Der heutige Rindermarkt war wieder mit vielen ſehr guten und
ſchweren Thieren beſchickt. Der Handel verlief von Anfang bis zu
Ende recht ſchleppend und verhielten die Preiſe ſich auch etwas un
günſtiger als am letzten Montag. Vermuthlich übte die milde und
regneriſche Witterung einen nachtheiligen Einfluß aus. Auch der
Hammelhandel verlief nicht beſonders günſtig, doch konnten die Preiſe
ſich hier ſo ziemlich behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1347 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 400 Rinder, 80 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 80 Rinder, 180 Schafe.

Hamburg, 27. Oktor. (Vericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 20. bis
26. Oktober 1900 im Ganzen 8683 Stück vom zugeführt und
zwar 3352 Stück vom Süden und 5331 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen, 2150 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

25, 10. 36. 10. 27. 1
Beſte ſchwere reine Schweine 534--54 534 54 54 20 7 T.
Schwere Mittelwaare 521--53 521--534 53 22
Gute leichte Mittelwaare 52--53 524 53 53-54 22
Geringere Mittelwaare 51--51 505-51x 51--521 24
Sauen nach Qualität 46-48 46-49 46--48 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend lebhaſt
Dresden, 29. Oktbr. Schlachtviehpreiſe nach am

licher Feſiſtellung. Ochſen 306 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewiche
37--40, Schlachtgew. 67--72; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlacht
gewicht 66--70; 3. j. nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
33--35, Schlachtgew. 62-—65; 4. Wibig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 57- 61; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 198 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34-—37, s 58--62
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 33, Schlachtgew.
53--57; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 51.
Kalben und Kühe 230 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34--37, Schlachtgew. 62--66; 2. vollfl. aus
zem Kühe höchſten w 7w bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 31 bis

3, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
üngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28--30, Schlachtgewicht
--57; 4. v gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--27,

Schlachtgew. 52—-53; 5. gering gen. r u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 449 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45 bie
48, Schlachtgew. 68-73 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälbe
Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 63--67; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 56—-62; 4. älter

genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen
eſchäftsgang mittel. Schafe 1304 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel L2ebendgewicht 33--36, Schlacht
gewicht 62-70; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54--57. Geſchäftsgang: langſam
Schweine 2223 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 46 48
Schlachtgew. 58--60 2. fleiſchige Lebendgew. 43-45, Schlachtgew.
55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40-42,
Schlachtgewicht 51--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48--50
Schlachtgewicht 60 62. Geſchäftsgang mittel. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 18, Bullen 15, Kalben und
Kühe 20, Schafe 356, Schweine 13 Stück.

T

Börfe von Berlin vom 30. Oktober.
Auf den Rückgang in Montanwerthen war die Tendenz

bei Eröffnung der Börſe eine matte. Die Herabſetzung für
s auf 70 Schilling ſeitens einzelner Gewerke in
England wegen amerikaniſcher Konkurrenz, ſowie die Ermäßigung
der Kohlenpreiſe in Amerika trugen zur Verſtimmung
im Montanmarkt bei. Banken ſchwächer, Bahnen unter Reali-
ſerdgen gedrückt, Lübeck-Büchener aufDeckungen höher. Northern-

acific preishaltend auf den Schluß von 31 384 Dollars in der
dritten Oktoberwoche. Fonds feſt, beſonders heimiſche Anlage.
Spanier matt. Privat-Diskont 4 Proz.

Produktenbörſe.

d

Roggen Okt. 142,00 Dez. 142,00 A. Mai 142,75 c
er Oktober 133,00 M
is, amerk. mixed, Oktober 127,25 Ac, Dez.

l Oktober Maiüritus 100 1 70er loko 47,50

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 39. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
10,20--10,35. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,00-—8,55.

Brodraffinade I. 27,72v.
do.

Gem. Raffinade mit Faß 27,72.
Gem. Melis E. mit Faß 27,22.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 9,85. 9,82 per Jan.-März 9,80G, 9,85B.,
per Nov. 9,57xG, 9,65B. per Mai 9,972G, 10,02xB.
per Dez. 9,6288, 9,67xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ohne Tendenz

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,80. März 9,85.Nov. 9560. Mai 9,973. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,62x. Aug. 10,172.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch, Ferennapteren, Vlaiösnua von Gonpons, Voer-
insung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

M Zinsfuß g Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1809 Dividende 1808 1899exik. Anleihe 1899 97 606 reslauer Wechſel-Bank G Eilenb g hauſeCoursnotirungen Oefſterr. e er 3 37780 r wer 5 reteo cher Meſgeunr z 5 1133230 n e 11 765d Sberurr 31 0 d r e 5 7 1332 455 Lies Sergwert 10 [10 187 78 Sohleſ. ginthütte Statt e 27 37578
der Berliner Börſe vom 30. Oktober. Port. Staats Anl. 88. 65 gr. 3330 6 Deutſche Bank 16 14 189 bz. Geſ. w. h 18 18 135 Ja ert w wer 18 z332832

Rumän. amort. 5 85,7563 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 107,900 G Slauziger Zuckerfabrik. 8'212 b G SiemensGlasinduſtr.2 Uhr Nachmittags. do. do. 16801 4 723060 DiscontoCommandit 10 10 1727563 Große Berl. Pferde 18 Staat Lern 46 t 187
Kuff. konſ. Anl. 1880er. 495106 Dresdner vank. 3 2 1145 468 S GLaleſche Maſchinen 32 33 359900 5 Stollerger ginte t sPreußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 92,990 B do. BankVerein 7 8 113 9063 G Halleſche Union 10 15 387 do do. St. pr. 10 10 1135 756

p do 9 53 r 77 z 3 rer n Trevitsaul 18 15 4657 z Patetfahrt. s 8 1124 956 Sudendurger Maſchinen 0 387,006iger Bank. 7563. G Harpener Berghau. iſenhtZinsfuß Serbiſche h be e 5 594 256 e Creditanſtalt 10 1 137 gcbnann, Sag M.F.. 12 9 4388630 e 19,, 12 1878928
Deutſche Reichs Anl, b. 1905 e 96.50 b do. Rente 1884 4 61.0063 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117 596 G Hibernia Shamerocdk 12. 12 1596.6064. G Weſteregeln Alkalit 15 s 17 s 212 366 6do. do. el 506 Ungar. GoldRente 1000er 4 96,50 b G Magdebg. Privatbank 6 6 1163.3063 G Hildebranb Mühlen. 13' e 182 Mälzerei Wrede 6 89,75do. do. 20 do. do. 500er 96,906 Mitteldeutſche Creditbank. 6 108.3061 G de 12 126.7564 Zeiger Maſchinen 20 2 241250
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4897,90 thend 18 F 8 882 al e 71 erreich. Credit r brik.n e ne no. Centr.-BodenCr. er i 7o Staaig Rente 88880 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 6 Leo ha Se Tee 18 1328828 Wechſel-Courſe.
do. Staats Anl. i86. do. do. (Hübner) volle 6 672 115,006 Luiſe Tiefbau konv. 0 1 72 Privatdiskont 4 9Prenß. Staatsſchuldſcheine 2 Reichsbank e 8,51 10 s 147.7565 do. do. St. r. 4 5 121.006Sächſiſche Rente. 9.7563 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 6*/4 7 e 133 75 G Norddeutſcher Lloyd 7 7*2112,4063 Schweiz 100 F t 77Sandſchafti. Eeniraf 4 22862 Anatoliſche 27196 S Saſfeauſ. Sant-Verein. 1I[280 t S Rordſtern, Kodlenbergwert 15 16 216000 r t 5270
d do. z 82,60 DortmundGronau St.Pr. 8./ 158.106 G Schleſiſcher BantVerein. 7 7 142,756. hen u 3 z 38 b z udo. 10 n 2ubed-Düchen. 1 2 ndu r. r 9 III e A. rLendiaeſ d. eze Sachſen 4 ine Sie 2 28 183482 d Khar u t 14 z Zur o u 3 254

32 77 7 b re S an tet ge e g e 83682 ohgierhise e 87906 Jndnſtrie-Papiere. äger Ecgigiohien..... 8 n s Lenins ment 2328
adtanlelhe. 21 o. do. St.Pr. h. Graur nan 2 Paris 100 Fr. 51.4566d 77 Sächſ. Thür. Braunt. ee er e ſe en(unk. bis 7900) 4098,0063 Warſchau Wiener en 264274,2563.Berl.-Böhm. Brauh. 21 11 218,5063

z Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1140, do. Patzenhofer 12 750,2566
(unt bis 1905) 3 90,506 Jtal. Meridionalbahn S S 130, 006 do. Brauerei Schultheiß 14 214506 6

Hann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 23 50 do. Union Gratweil. 4 7 108,0066 Schluß Courſe.

en n e e ne hBoden-Cre tr gem. Elektr.. eline dis 1909 e 92,006 0 wer e h A. 8 e Feſt. s Tendenz: Bahnen feſt.do. Unionbahn h 4 s t a Berl. Elektr. Straßenbahn 7 s 152.2563 G 30 Reichsanleihe e en Marienburger e e h rAusländiſche Fonds. Canada Pacific 4 5 85 3 VDerl. Elettrieitäts- Werte 13 15857,5561 S üng. Goibrente Sfpreuß. Südbahn 87.75Northern Pacific 4 4 73,506; G Schwargtzkopff 14 109 Italiener Beitthardbahn 142,00Zinsfuß e fing z 11 352 Spanier 67,60 Srince Henri 108,10Urgent. Gold Anleihe S Banuk-Aktien. Seduner Satſieht...::: ten Selerihiſch Crccii ſtäen: 207 e e. 11270es en See 1ap.*“ 90280 eine e eeeeeeeeeeeeen u Wie 56 Dividende 1898 1899 t 0 0 2198880 Deutſche Bank 138,9 Bochumer Gußſtahl 172mit lfd. ps 41,756 Berliner andelsGeſ. 143 e 14 7 48882 e de dagefelt haſt III 143 e St. Pr. III 15333do. Gold Anl. v. 1890 Berliner ank 1 bz. G onner BI z n III r e. 5 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE 27 7D smarckhütte eonv. 12 15 1218.7564.B Darmſtädter Bank 132,00 rpener Kohlen 2 90mit lfd. Cps. 37,405 BörſenHandelsVerein 6 1845532 Dortmunder Union J 7 Nationakbant für Deutſchland 129,90 ibernig 19175Jtalleniſche Rente. a Breslauer Disk.Bank. 7/2] 7 104,006 S FpgeftorffSalzwerte 6 al 62/21139 7 Dortinund Gronau 15025 Senfentir en. i
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Herm. Oetting r Steinstr. 13.
Anfertigung feiner Fferrenſtteider nadi Maass.

Den Eingang der neuen Merbst- und Winter-Stofre für Paletots, Anzüge,
Frack- und Gesellschafts-Anzüge, Beinkleider und Westen beehre mich anzuzeigen.

8

See

Reichhaltige Aus modernster Stoffe und erstlelassige Ausführung bei sehr

W S c S
Die vielen Anfragen aus dem Kreise meiner geehrten Kundschaft

veranlassen mich zu der ganz ergebenen Mittheilung, dass meine Stadtküche
Während meiner Krankheit in keiner Weise irgend welche Störungen erleidet.

leh werde nach allen Richtungen hin von bestbewährten Kräften
unterstützt und vertreten.

Hugo Schütze, Stadtkoch,
Halle a. S. Ffranckestrasse I. Fernruf 546.

Niederlagen Halle Kaiſer, Stern-, Adler, Engel, Hirſch, Waiſenhaus-Apotheke.

Tanzunterricht.
Der Unterricht für die Herren Studirenden beginnt Donners-

tag, den I. November der SonderKursus für jüngere
Mädchen Mitte November.

t erbitten wir inKurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. 11.
Gefällige Anmeldungen unserer Wohnung,

B. F. Rocco,5165) Universitäts- Tanzlehrer.

Klavier-5timmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſtav Krompholz, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 26, früher langj.
Vertr. d. Biüthn F. 3686

Reinhold Koeh,
KRof Musikalionhandlung

Barfüsserstrasse 20,
Fernspr. 2129

Stadt Theater

Halle a. S.
ireftinu: M. Richaväs.

Mittwoch, d. 31. Oktober 1900,
Abends 74 Uhr:

47. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

40. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Movuität von Sudermann.
Zum 1. Male

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 a

Regie Direktor M. Richards.
Perſonen:

Vogelreuter, Guts
beſitzer Fritz Berend.

Seine Frau e sTrude, beider Tochter Fr. Runge.
Georg von Hartwig,

z Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe W. Faber.

Marikke, gen. Heimchen,
Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. Schultz.

Die Weßkalnene M. Lübben.
Haffke, Hilfsprediger K. Rübſam.
Plötz, Jnſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.

Eine Dienſtmagd A. Amberg.
Zeit der Handlung
Ende der achtziger Jahre.

Ort der Handlung: Das in Preußiſch-
Littauen gelegene Gut Vogelreuter's.
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 9/, Uhr.

Thalia- Theater.
Dienskag: Hinter Papas Rücken.

„Mittwoch, d. 31. Oktober 1900:
Novität! Zum letzten Male: Novitätl

Das Vermüdhtniß.
Schauſpiel in 3 Akten von Arthur

Schnitzler.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 31. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Meiſter
ſinger von Nürnberg.

Leipzig (Altes Theater): Roſen
montag.

Erfurt (Stadt Theater): Die ver-
ſunkene Glocke.

Weimar(Hof-Theater): Julius Cäſar.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. Danlel und Miß Betty
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlungs-künſtler. Mr. Valvero, Marine
Schnellmaler. Siſters FIari-
tana und Vietorfia, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Die Black-
Trounbadonrs, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen- Geſellſchaft. Herr
WernerGoidmann. Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und

Jodler. Jules Green-baum's,„Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg nenen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle,
Nur noch bis Mittwoch:

Der
großartige zpielplan!
Die Julians. Eliteakrobaten.
Die 5 Trapnells, Spring-
potpourri. Die 3 Vendaros,
Equilibriſten. Die 5 Amé—lias,
Kinderpantomime. A. Spahn,
Originalhumoriſt. Paolo und
ſein Clown, Malabariſten. d.
Mester's lebende Photo-
graphien. Ir ma Bolezal,
Concertſängerin. Asta von
Monstorr, Koſtümſoubrette.

Bitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

Bis Mittwoch,
31. Okt. giltig für
1 bis 6 Perſonen

97 gegen Nachzahlung

I w v. 40 Pfg. f. Saal,
75 Pfg. f. 1. Rang

pro Billet.

Mittwoch,z. Ott.: Abſchieds-
und Ehren Abend

für die Concert Sängerin

a m v SS a RWoelt- Panorama.

Gr. Ulrichstr. 6, I.
Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

orr ar

ertheilt

Rich. Sohrödker Neh.

W. u, M. Uhlig, Halle a. S.
empfehlen

Teschings, RevolverPistolen Terzeroie,
ſScheibenbüchsen, sowie
Sagdgewehre jed. Systems.
Munition zu allen Schusswaffen

und zu billigsten Preisen.

Friſche grüne Heringe
und Stinte,

große lebende Karauſchen
empfiehlt

Friedr. Krahmer,
Fluß und Seefiſchhandlung,
Fiſcherplan 3. Fernſpr. 205.

in alen Preislagen
Meunoit: ftiesea-
FPFhonegr.-Automaten.

&xcelsiorwer k. m. b. Kölna n
Phonographen- Fabrik.

Proisliste gratis und franko.

Junger Kanfmann,
Alter 20 J., hier fremd, ſucht zwecks
Verkehrs die Bekanntſchaft eines
gleich., ſolid. Herrn. Ofperten unt.
Z. 15116 a, d. Exp. d. Ztg. erb.

Einzel- Unterricht

für Herren und Damen in Schön
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchführung, Wechfelkunde, Korre-
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,
Yoſt, Hammond und Empire

franz Wenmaer,
Gr. Ulrichſtr. 33.4885]

Offene nnd geſtn
Stellen

v meeGeſucht für unſere Thermophor-
artikel, welche Speiſen und Ge
tränke ſtundenlang ohne Feuer
warm halten und auch in der
Krankenpflege eine große Rolle
ſpielen, geeignete

Alleinvertreter.
Nur Reflektanten, welche einen

Laden beſitzen, kommen in Betracht,
veziell Bandagiſten und Haus und
Küchengeräthgeſchäfte. Gefl. Offert.
direkt an die Adtheilung Organ

J

ſation 2 hat, ſofort geſucht.

Für eine große, intenſiv betriebene
Landwirtbſchaft der Provinz Sachſen
wird zum 1. April k. J. oder auch
ſrüher ein erfahrener erſter

Rechnungsführer
dei hohem Gehalt geſucht. Meld.
unter Z. 15149 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [5149

Verwalter, Gehalt 3--600 Mk.,
Volontäre, Eleven, Feld und Hof
aufſeher, Spiritusbrenner, Gärtner,
Schmiede u. Stellmacher, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Oberſchweizer, Feld
hüter, Kuhmelker, Ochſenfütterer,
Arbeiterfamilien, Knechte, Schweine
fütterer, Landwirthſchafterinnen,
Mädchen finden Stellung durch das
Landwirthſchaftliche Burean

von Friedrich Grosse,
Halle, Marktplatz, rother Thurm.
S Bin Sonntags bis 12 Uhr
zu ſprechen. [5159
Für ſofort wird ein gut empfohlener

Hofverwalter
derſelbe hat auch die

irthſchaftsbücher zu führen.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

unter Chiffte Z. 15125 an die
Expedition dieſer Zeitung einzuſend.

Ein älterer, zuverläſſiger

Feldverwalter,
der etwas federgewandt und in
Rübenwirthſchaften ſchon thätig
war, wird zum I. Jannar geſucht.

Zeugnißabſchriften erbitte an die
Exped. dieſer Ztg. unter Z. 15130.

Zum 1. Jannar wird ein
tüchtiger, energiſcher

Hofverwalter
eſucht. Gehalt nach Uebereinne Meldungen mit Zeugnißab-

ſchriften ſind zu richten an Rum f.
Mosse in Magdeburg unter

[5008A. C. 254.
Zum 1. Januar wird ein gut

empfohlener [458)
Hofverwiwalter,

d. auch die Amtsſekretärsgeſchäfte
mit verſehen muß, bei 509 Mark
Gehalt und freier Station geſucht.

II. HIauädt., Oberfaruſtedt.
Auf einer großen Domäne im

Bezirk Magdeburg wird zum
Frühjahr 1901 ein energiſcher,
ſolider, der polniſchen Sprache
mächtiger, kautionsfähiger

Aufſeher
mit ca. 50 Mädchen für Feldarbeit
und 12 bis 15 Burſchen u. Männer
rür die Ochſengeſpanne geſucht.
Bewerber mit langjährigen guten
Zeugniſſen wollen beglaubigte Ab-
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen u.
Angabe über die zu ſtellende Kaution
dieſer Z. 15009 an die Exped.
unter Zeitung einzuſenden. [5009

Zum Frühjahr 1901 wird ein
energiſcher, zuverläſſiger [5130

Aunfe eher
mit ca. 35 Mädchen für Feldarbeit
und 20 Männer und Burſchen für
die Ochſengeſpanne geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften erbitte an die Exvedition
dieſer Zeitung unter Z. 15131.

Für einen kränklichen, alten Herrn

wird zum boaldigen Antritt ein
zuverläffiger, unverheiratheter

Diener geſucht,
der in der Krankenpflege erfahren
iſt. Bewerrer wollen ſich unter
Beifügung ihrer Empfehlungen und
Angabe derGehaltsanſprüche melden
unt. Adreſſe: Amtsrath Sa2euber-
lieh, Gröbzig. [5153

Jerrſchaftn. Kukſcher,
guter Pferdepfleger, zuverläſſig
und ſolid, we cher auch ſerviren

x kann, zum möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht von [5142
Landrath a. D. Weiälieh,

Querfurt.
Dreſcher-Geſuch!

Ein Mann, welcher mit Maſchine
u. Apparat beim Dampfdreſchen
umzugehen weiß und gute Zeugniſſe

Offerten an

Vekhusen Westphalen,
Hamburg, Schmiedeſtr.

Dr. Bergmann Querfurt,
Lederberq 132. [40

Gefl. Offert. mit ſelbſtgeſchriebenen S

S
Suche zum 1. Januar oder

früher einen ledigen, ordentlichen,
zuverläſſigen und kautionsfähigen

Stallſchweizer

zur Fütterung und Pflege von ca.
20 Kühen und 10 Stück Jungvieh.
(Berner bevorzugt.) Meldungen mit
Zeugnißabſchriſten, Lohnanſprüchen
und Angabe über die Möglichkeit
der Höhe der Kaution an die Exped.
d. Zig. unter Z. 15017 erbeten.

Verh. u. led. Futter, Pferde,
Ochſenknechte u. Arbeiter ſuchen
Stelle durch Frau A. Wantz-

K 1öben, Harz 24. [5161
W Wer ſchnell u. billigſt

Stellung finden will, der verlange
per Poſtkarte die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Vom 1. Januar
wird für einige Nachmittage
in der Woche ein Fräulein
5 zum Unterrichten eines jun
gen Mädchens in Mufſik,
J franzöſiſcher Litteratur und
Handarbeit geſucht. Offerten

x mit Gehaltsangabe unter B. h.
6125 an Rudolf Mosse,x Halle. [5141

Land u. Stadtwirthſchaf
terinnen, Stützen, Kinder

gärtnerinnen, Kochmamſells,

Köchin., Stubenmädch., Mäd-
S chen für alle Arbeiten werden

geſucht u. nachgewieſen durch
Pauline Vlieckinger,

Neunhäuſer 3, am Markt.

Junges, hübſches, anſtändiges
Mädchen wird ort oper ſpäter

zur Stütze
und Bedienung der Gaſtzimmer

geſucht. [5124B. Schulze,
Naumburg a. S., „Zum Stern“.

Eine die auchtüchtige Mamfell, gut
kochen kann, zum 1. Jannar geſucht.
Gehalt 300 Mk.
Frau Oberamtmann Gaboke,

Faſanenhof bei Kaſſel,
Poſt Wolfsanger.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
frauen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal erhalten vorzügliche
Stellung durch Frau Marie
Wantzrlöhben, Leipzigerſtr. 60.

andwirthstochter, groß,kräftig u. geſund, war 2 Jahre

landw. Mamſell, ſucht Stellung
in Muſterwirthſchaft. Offert. unt.
Z. 15166 an die Exped. d. Ztg.

Oek.-Tochter, 19 J. alt, w. a. e.
Gute die Wirihſch. erlernte u. i.
Beſitz g. Zeugn. iſt, ſucht anderw.
Stell. a. e. Gut. Näh. d. Frau
W. Hoſfrnann, Nordhaufen.
r e c GBeldverkehr.

R e 55000 Mr.

Hypothek zur erſten Stelle
werden auf ein Grundſtück in der
Blumenſtraße per 1. Januar ge
ſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
unter B. d. 6121 an Rudolf

[5140

wird ein
Wosse, Brüderſtraße.

Zum 1. Jauuagr
Kavital von

3 F.auf Länderei zur erſten Stelle
geſucht. Das Kapital ſteht mündel-
ſicher. Offert. unt. A. N. 1370
an Rud. Mosse, Nordhauſen.

Vermiethnngen.

Marktplatz 13
herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort

963 l Bureau. Gr. Steinſtraße 19.
zu vermiethen. Näheres im Privat

ehherrſh Wohin
11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Rlarktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, mi
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
mielhen. Näheres im Privat Bureau,
Gr. Steinſtraße 19. (4448

Beſitzer eines Landgutes im
Werthe von 14000 Thir. incl.
ſä.umtl. Viehſtandes und Acker-
geräthe, Wittwer, 33 J. alt, mit
2 Kindern im Alter von 7 und
9 ſucht zwecks Heirath die
Bekanntſchaft einer Dame, kinder
lieb; Vermögen von 6090 Thalern
erwünſcht. Photographie erbeten
ſtrengſte Diskretion zugeſichert.

Gefl. Off. u. A- B. 278 an
Rud. Mosse, Magdeburg erb.

4447

Familiennagrihten.

Evangel. Arbeiter Verein

Halle a. S.
Unſer liebes Mitglied, der

Schneidemüller F. Rohde
iſt am 28. d. Mts. nach langem
Leiden geſtorben.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 81. Oktober, um 4 Uhr vom
Sterbehauſe, Steg 11, aus ſtatt.

Der Vorſtand.
TodesAnzeige.

Heute früh 1x Uhr entſchlief
ſanft mein geliebter Mann, der

Paſtor emer.

Paul Milanim Alter von 61 Jahren.
Halle a. S., 29. Oktober 1900.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Emma Kühnm geb. Trendelenburg,

Die Beerdigung findet Donners
tag, d. 1. November, Vorm. 11 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedbofes

aus ſtatt. [5139
Verlobt: Frl. Louiſe Heine mit

Hrn. Rich. Reibeſtein Zeitz
Gera). Frl. Lina Richter mit
Hrn. Emil Jähniger (Werchau--
Liebenwerda). Frl. Jenny
Troſtdorf mit Hrn. Carl Franke
(Magdeburg). Frl. Marie von
Biehler mit Hrn. Gen.-Major
v. Kleiſt (Charlottenburg--
Aachen). Frl. Erica Budy mit
Hrn. Pfarramtskandidaten Joh.
Valentin (Arensdorf Barmen).
Frl. Erna Schubart mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Hans Wilke
(Berlin Kulm b. Sommerfeld).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Dieckhöfer mit Frl. Eliſabeth
Hördemann (Huckarde). Hr. Dr.
med. Paul Schmidt mit Frl.
Ella Thimig (TrachauBlaſewitz).

r. Joachim von Bethmann
ollweg Runowo mit Gräfin
iſe Arnim (Berlin). Hr. Jürgen

v. der Groeben mit Freiin Eva
v. Mirbach (Cremitten).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Karl Mendershauſen (Braun-
ſchweig). Hrn. Wilhelm Wehber
(Hamburg). Hrn. Landrath von
Eichmann (Freyſtadt). Hrn.
Reichsdankvorſteher Erbe (Suhl).
Hrn. Profeſſor Dr. Ernſt Hey
mann (Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Forſtaſſeſſor Kohlbach
(Poſen). Hrn. Graf Wilhelm
v. Heſgeeufen (Himmighauſen

Weſtf.).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a.
D. Udo v. Wuthenau (Dresden-
Blaſewitz). Hr. Bezirksſteuer-
ſekretär Emil Gläſer Feier
Gohlis). Hr. Baumeiſter Carl
Harz (Leipzig-Gohlis). Hr. Rent.
Karl Vulpius (Leipzig). Hr. Karl
Weißmann (Zeitz). Hr. Wilhelm
Hildebrand (Globig). Hr. Aug.
Schulze (Wittenberg). Hr. Fried.
Plaſchke (Pratau). Hr. Rendant
Schwerdt (Liedenwerda). Hr.
Carl Gentzſch (Liebenwerda). Hr.
Auguſt Schulz (Liebenwerda).
Hr. Lehrer Theodor Krätſchmar
Deſſau). Hr. Oberprediger

ilhelm Herzog (Ballenſtedt).
Hr. Notar Karl Herm. Zumpe
(Kamenz). Fr. Auguſte Bobbe
(Deſſau). Fr. Sophie Anton
(Deſſau). Fr. Emilie Thi
(Merſeburg). Fr. Jda v. Sche
(Potsdam). Frl. Margarethe
v. Honwald (Berlin).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

510 der Halleſchen Zeitung
für Anhalt und Thüringen.

31. Oktober 1900

Provinz Sachſen und Umgebung. w
itz, 29. Oktober. (Evangeliſcher Bund.Geſtern r jablreicher Betheiligung der Einwohner der um

liegenden Ortſchaften im Gaſthofe zu Krimpe die Jahresfeier vom
Zweigverein Gerbſtedt des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Nach
einer erdaulichen Anſprache des Ortspfarrers Bünger wurden die
geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt. Für die Miſſion in Kiautſchau
und die „Los von Rom“Bewegurg wurden je 30 Mk. bewilligt.

Nach dem ſchilderte Pfarrer SchmidtDederſtedt in höchſt intereſſanter
Weiſe die Katakomben und die Peterskirche in Rom. Pfarrer
Seſſer Höhnſtedt ſprach über die Parität und ſchilderte die Lage der
nerriie Giaudensbrüder in der Zerſtreuung unter den Katho
liken in Oeſterreich, ſowie die innere Miſſion unter denſelben.

Telitzſch, 29. Okt. (Goldene Hochzeit.) Im nahen
Löbnitz feierte das Hofmeiſter Wilhelm Küſterſche Thepaar vom
dortigen Rittergute in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche und
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar iſt ſeit
50 Jahren ununterbrochen auf derſelten Arbeitsſtelle thätig.

Torganu, 29. Olt. (Diebſtahl.) Am Vormittage des
23. d. Mis. wurden dem Winzer Albrecht in Süptitz, während er
fich mit ſeiner Familie auf dem Felde befand, aus der verſchloſſenen
Wobnung etwa 135 Mt. und eine DamenUhr geſtohlen. Dem An
ſcheine nach iſt der Dieb mit den häuslichen Gewohnheiten vertraut
geweſen, denn er hat die Hausthür mit dem in ein Verſteck gelegten
Hausſchlüſſel geöffnet. Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.

K. Schönewalde (Kr. Schweinitz), 29. Okt. Baumfrev e I.)
In der Sonntagsnacht wurden dem Lehrer Richter hier ca. 10 Stück
bins Apfelbäume und einige ZwergObſtbäume abgeſchnitten. Von

Thätern fehlt jede Spur. R. vermuthet einen Racheakt.
p. Raba (Kr. Zeitz), 28. Okt. (Obſtausſtellung.) Der
fünf Jahren beſtehende Obſtbauverein S Penn eröffnete am

eutigen Tage ſeine erſte drei Tage währende Obſtausſtellung. Auf
angen Tafein ſind die prachtvollen Früchte ausgeſtellt und genau

b zeichnet. Außer den zahireichen friſchen Früchten ſind auch Dörr-
früchte und Obſtweine vorhanden.

Weiſtenfels, 29. Okt. (Einbruch. Sittlichkeits-
verbrechen.) Im hieſigen Variété ApolloTheater hat ſich vor
einigen Tagen Abends ein Spitzvube einſchließen laſſen und in der
Racht die Kaſſe erbrochen. Dem Diebe, der mit der Oertlichkeit
genau vertraut geweſen ſein muß, ſind gegen 500 Mk. in die Hände
en er hat bisher noch nicht ermittelt werden können. In

Nähe von Schkortleben iſt ein elfjähriges Schul mädchen aus
Burgwerben auf dem Heimwege von einem Strolche überfallen und
r in die Weinberge an der Saale gezogen worden. Dort

t der Unbekannte das Kind feſtgehalten und erſt die Flucht er
ren als ein Mann auf dem Wege daherkam, dem die Kleine ihr

id klagte und der ſie daraufhin nach Hauſe brachte. Nach dem
Attentäter wird gefahndet.

Hohenmötlſen, 29. Okt. (Moltke-Eiche.) Zum hundert
Khrigen Gedurtstage unſeres großen Schlachtendenkers Moltke pflanzte

traßenwärter Deh li tz aus Grunau auf dem mit Stacket um
gebenen Dreieck des Kreuzweges vor dem hieſigen Bahnhofe eineMoltke-Eiche“ Der an merſame patriotiſche Beamte hafte die
Eiche mit Guirlande und Kranz geziert, in dem ein von ihm ſelbſt
verfaßtes Gedicht enthalten war. Wie das „Wochenblatt“ hört, hat
derſelbe auch ſchon die „Kaiſer Friedrich-Eiche“ an der Chauſſeeab
weigung bei Grunau am Geburtstage des verewigten Kaiſers

riedrich gepflanzt und dieſe ebenſo, wie die Moltke-Eiche, aus
keinen Mitteln geſpendet.

a Teuchern, 29. Okt. (Armin und Thusnelda.) Die
Aufführungen der Heldenlieder Armin und Thusnelda mit lebenden
Bildern ſind nunmehr vorüber. Geſtern hat die letzte derſelben ſtatt
gefunden. Der Dichter Curt v. Rohrſcheidt hat zweimal ſelbſt
die Recitation übernommen. Der Beſuch der Aufführungen iſt
leider weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Die Einnahmen
bleiben auch hinter den ziemlich hohen Unkoſten zurück und es würde
ein recht empfindlicher Fehlbetrag entſtanden ſein, wenn nicht die
Geſellſchaften für Verwerthung von Braunkohle (WerſchenWeißenfels,
SachſenThüringen, Riebeckſche Montanwerke und Grube Naumburg)
das Unternehmen durch namhafte Geldbeträge unterſtützt hätten.
Grube Naumburg hat außerdem noch die Beleuchtung zu den leben-
den Bildern unentgeltlich geliefert. Jm Anſchluß an die letzte Vor
ſtellung fand ein Kommers ſtatt, an dem ſich ſämmtliche Mitwirkende
detheiligten. Auch der Dichter war zugegen und ſprach für die wohl
gelungenen Aufführungen ſeinen Dank aus.

Teuchern, 29. Oktober. (Frecher Die b.) In Krauſchwitz
am Grunde hatte ein Mann auf fremdem Felde (mit Pferd und
e Zuckerrüben geſtohlen. Es gelang der Polizei, den Dieb zu
trwiſchen.

Stößen, 29. Oktober. (Moltkefeier.) Jm hieſigen
Schützenhauſe S eſtern eine Moltkefeier ſtatt zum Beſien des
Denkmalfonds. Herr Paſtor Lemm begrüßte die Erſchienenen und gab
dann in intereſſanter beredter Weiſe ein Lebensbild des großen
Strategen. Geſang, Dellamation und Anſprache wechſelten bei der

ier, die den Charakter eines Familienabends trug, ab. Mit einem
och auf den Kaiſer und mit dem Geſange: „Heil Dir imnz“ wurde die erhebende Feier, die einen E k.

gab, geſchloſſen.
Hettſtedt, 29. Okt. Der Naturmenſch „guſtav

nagel“ hat am Sonnabend ſeinen verſprochenen Beſuch wirklich
ausgeführt. Von einer Schaar Kinder begleitet, kam er hier an.
Sein erſter Weg war zur Poſt, wo er vier umfangreiche Packete mit
Anſichtskarten und Broſchüren abholte. Im Fried. Wilh.-Bad machte
er dann Quartier, den ganzen Abend, w auß am geſtrigen Sonn

von einer Menge Neugieriger belagert. it ſeiner Spekulation
au

trag von ca. 50

die Gutmüthigkeit der Leute machte er b gute Geſchäfte ſeine
Karten und Broſchüren fanden reißenden Abſatz (Koſtenpunkt nach
Belieben). Im Verkehr iſt er natürlicher, als im Stil ſeines
Werkchens, der manchmal eiwas Anderes vermuthen läßt und ſtellen
weiſe höchſt komiſch wirkt. Nur ein Beiſpiel: „o ſehe ich einen
druder mit helm und degen (Polizei) tauchen auf, ſo zuckt mein herz
ſo ſchmerzhaft ſehr. Heute früh hat nagel ſeine Reiſe nach

nachdem er geſtern vorzügliche „Geſchäfte“ ge
macht hat.

w. Eisdorf, 29. Okt. (Jubil ä um.) Am 27. Oktober feierte
der hieſige Lehrer Herr Forner ſein 25 jähriges Ortsjubiläum.
Viele ſeiner ehemaligen Schüler und Schülerinnen, ſelbſt ſolche aus
weiter Ferne, ließen dieſen Tag nicht vergehen, ohne ihren beliebten
Lehrer durch Glückwünſche und ſinnige Geſchenke zu erfreuen. Ganz
beſonders aber verdient hervorgehoben zu werden, daß ſeitens der
Gemeinde in Fritzſche's Gaſthof zur Ehrung des Jubilars eine Feier
mit Ueberreichung eines Geſchenkes veranſtaltet wurde, die beredles
Zeugniß ablegte von der Werthſchätzung ihres Lehrers.

O. Eisleben, 29. Oktober. (Der Verein Mansfelder
b und Hüttenarbeiter) hielt am Sonntag im Saale
des Mansfelder Hofes“ ſeine ab. Der Vor-ſttzende gab einen Ueberblick über die Entwickelung des Vereins
während ſeines zehnjährigen Beſtehens. Der Verein zählte am
1. Oktober 9226 Mitglieder in 57 Ortsgruppen. Dann erinnerte er
an die Kaiſertage und ſchloß mit n auf das Kaiſerpaar.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Vorſitzender Krone und
Steiger Müller, wurden wiedergewählt. Für die Opfer des Krieges in
Shina bewilligte die Verſammlung aus der Vereinskaſſe 500 Mk. Die
n e Bildes von dem verſtorbenen Herrn Geh. Regierungs
raths Dr. Fuhrmann wurde den einzelnen Ortsgruppen überlaſſen. Nach
dem Kaſſenbericht halte der Verein eine Einnahme von 4117,99 Mk.
und eins Auegabe von 13235. Mk. ſodaß das Vereinsvermögen
3985,64 t. beträgt. Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung ertheilt.
Rach Frledigung verſchiedener Vereinsangelegenheiten, u. A. wurden
100 Mk. für das Völkerſchlacht- Denkmal in Leipzig bewilligt, wurde
Thonarf als Ort ver nöchſten Vorſtandsfftung durch das Loos be

ſtimmt. Der gegenwärtige Leiter der Mansfelder Gewerkſchaft, Herr
Bergrath Schrader, hielt eine packende Anſprache an die Ver
ſammlung, in der er ſie vor den Sozialdemokraten und ihren ver-
derblichen Manipulationen warnte. Hierauf wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

e. Artern, 29. Okt. (Waſſerleitung.) Der Bau unſerer
Waſſerleitung wird annähernd 400 000 Mark koſten, da ſich der
Koſtenanſchlag auf 393 000 Mk. beläuft. Mit einer ſo hoben Summe
haben die ſtädtiſchen Behörden nicht gerechnet und es wird daher die
Abſicht, das Waſſerwerk ſelbſt zu bauen und zu betreiben, wohl auf
gegeben werden müſſen. In dieſem Falle baut eine Berliner Firma
das Werk, welcher ſchon vor zwei Jahren die Konzeſſion dazu ertheilt
iſt. Dieſe will aber offenbar gern von dem Vertrage los kommen,
denn ſie räth der Stadt dringend, das Waſſerwerk ſeloſt zu bauen
und zu betreiben. Man n geſpannt welche Stellung die ſtädtiſchen
Körperſchaften dazu einnehmen werden.

W. Erfurt, 29. Olt. (Folge der Kohlennoth.) Beim
hieſigen Amtsgericht wurde heute die neugegründete Erfurter
FeuerungsmaterialienEinkaufsgenoſſenſchaft eingetragen. Dieſe Ge
noſſenſchaft mit deſchränkter Haftpflicht hat nach Anſchluß des Be
amien-Konſumvereins bereits über 1900 Mitglieder. F

W. Worbis, 30. Okt. (Selbſtmord des Mörders.)
Der Mörder und Brandſtifter Jarig aus Rüdigershagen wurde in
ſeiner Gefängnißzelle er hängt aufgefunden. Er hinterläßt vier
Kinder, von denen zwei noch ſchulpflichtig ſind.

Harzburg, 29. Okt. (Städtiſche Angelegen-
heiten.) Einer Reihe koſtſpieliger Pläne will man demnächſt bier
nähertreten. So plant man die Ausführung der Kanaliſation,
die Errichtung einer Gasanſt alt und einer neuen Kirche.
Ueber die Nothwendigkeit dieſer Arbeiten iſt man bier getheilter
Anſicht. Der hieſige Grundbeſitzerverein, der ſich in ſeiner vor
geſtrigen Sitzung ſehr eingehend mit dieſen Plänen beſchäftigte,
beſchlof, eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden zu richten,
worin die Anſicht ausgeſprochen wird, daß in erſier Linie der
Kanaliſation, ſodann die Errichtung der Gasanſtalt Berückſichtigung
verdienten, datz aber der Kirchendau noch auf einige Jahre hinaus-
geſchoben werden könne. Da aber die Bauten hauptſächlich im
Intereſſe der Fremden ausgeführt würden, ſo müßten die geſammelten
Gelder der Badekaſſe dazu mitverwendet werden. Beim
Kirchenbau ſoll angeregt werden, ob nicht die Koſten des Baues
durch eine Lotterie aufzubringen ſeien. Schließlich ſprach man ſich
dahin aus, daß für die geplante Errichtung eines zweiten
jüdiſchen Hotels hier kein Bedürfniß vorhanden ſei.

Letzlingen, 28. Oktober. (Vom kaiſerlichen Jagd
ſchloß.) Der AÄAusbau und die Ausſchmückung des
kaiſerlichen Jagdſchloſſes hierſelbſt ſchreiten rüſti fort. Die
Bauthätigkeit degann bekanntlich zu Pfingſten mit dem Aufbau eines
neuen Eckthourmes an der Stelle des alten „Silberthurmes“. Das
bei dem Abbruch eines anderen Eckthurmes, wie gemeldet, gefundene,
noch gut erhaltene kunſtvoll gewölbte Gemach das auf Anweiſung
des Hofbauamts zu Berlin erhalten geblieben iſt, wird höchſtwahr
ſcheinlich vom Kaiſer bei ſeinem demnächſt erfolgenden Beſuch zur
Hoffagd in Augenſchein genommen werden. Die im mittleren Stock
wert gelegenen kaiſerlichen Zimmer ſind bedeutend verändert worden.
Das vornehmſte davon iſt im mittelalterlichen Stil neu hergeſtellt
worden. Gegenwärtig arbeiten noch viele Berliner Stukkateure und
Maler im Schloſſe ſowie im Kavalierhauſe. Das Innere des Schloſſes
erfährt eine prächtige a re Arbeiten werden binnen

eger Faſt beendet fein, ſo daß zum uche des Kaiſers Alles fertig
ein wird.

Köckte (Kr. Gardelegen), 29. Okt. (Ein altmärkiſcher
Kindtaufsſchmaus.) Daß in der Altmark nicht bloß die
bekannten großartigen Hochzeiten, ſondern auch große Kindtaufen
gefeiert werden, beweiſt der Taufſchmaus, den der Maurermeiſter
Karl Bethge hierſelbſt abhielt. Es waren dazu an 500 Perſonen
von hier und aus der Umgegend geladen. Zur Speiſung der vielen
Gäſte waren zwei Schweine, eine Rind und ein Kalb geſchlachtet;
mehrere Zentner Mehl waren zum Kuchen verbraucht worden. Der
Durſt wurde mit 10 Tonnen Bier und verſchiedenen Spirituoſen
gelöſcht; an Cigarren wurden 15 Kiſten verdampft. Die Muſik
wurde von der Stadtmuſikkapelle aus Salzwedel ausgeführt.

H. Cöthen, 29. Okt. r Heutefand die feierliche Einweihung unſeres neuen Rathhauſes ſtatt. Von
den Mitgliedern des Heizogshauſes hatten ſich die Frau Erbprinzeſſin,
ſowie die Prinzen Eduard und Aribert eingefunden. eiter waren
als Ehrengäſte mehrere höhere Regierungsbeamte, die Bürgermeiſter
der anhaltiſchen Städte, ſowie die Bauleiter anweſend. Die eigent
liche Einweihungsfeierlichkeit beſtand in einer Feſtſitzung des
Gemeinderaths, welcher die Ehrengäſte beiwohnten. Nach der
Sitzung fand eine Beſichtigung der einzelnen Räume des Rath-
hauſes und nachher ein Frühſtück für die fürſtlichen und Ehren-
gäſte im Rarhskeller ſtatt. Von dem Herzoge war ein längeres
Glückwunſchtelegramm eingetroffen. Nachmittags fand ein allgemeines
FFeſteſſen im Kaſino ſtatt, an welchem ſich etwa 120 Perſonen be
theiligten. Anläßlich der Rathhaus Einweihung ſind von dem
Herzog folgende Auszeichnungen verliehen worden Dem Oberbürger-
meiſter Schulz die Ritter-Jnſignien erſter Klaſſe des Hausordens
Albrechts des Bären, dem Stadtverordneten-Vorſteher Profeſſor
Dr. Kluge, Stadtv. Kobert und Prof. Hartung, dem
Verfaſſer der „Geſchichte der Stadt Cöthen“, die RitterJnſignien
zweiter Klaſſe.

Weimar, 28. Okt. (Das Ergebniß der Land
tagswahlen.) Einige Wahlbeurke im Eiſenacher Kreiſe, die von
dem freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Wahlkartell am eifrigſten umwoben
waren, wie Kreuzburg und Gerſtungen, ſind dafür nicht zu haben

eweſen; ſie haben die oppoſitionellen Kandidaten zurückgewieſen.
dach den Ergebniſſen der vorgeſtrigen Urwahlen wird die

freiſinnig ſozialdemokratiſchh Grupve im Landtage höchſtens
ſechs Mitglieder ſtark werden, ſonach noch nicht den fünften Theil
der 33 Abgeordneten ausmachen. Große Erfolge wird ſie alſo nicht
erzielen, auch die ſcharf angegriffenen Miniſter des Jnnern und des
Kultus nicht ſtürzen können. Wie wir hören ſteht die Ein
berufung des neuen Landtags gegen Ende Januar oder
Anfang Februar zu erwarten. Die Landtagsarbeiten werden recht
umfangreich werden. Neben dem Etat ſollen Steuerreformentwirfe,
Eiſenbahnvorſchläge und auch ſonſt noch bedeutſame Vorlagen vor
bereitet werden.

Perſonalnachrichten.

Gerichts Aſſeſſor Metſch in Magdeburg iſt zum
Staatsanwalt daſelbſt ernannt. Dem Domänenpächter Friedrich
Mewes in Bergzow, Regierungsbezirk Magdeburg, iſt der
Charakter „Königlicher Ober-Amtmann“ verliehen worden.

Der Vorſteher von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien Geſell
ſchaft in Bremen, Herr Hermann Otto Wendt, wurde, wie der
„Reichsanzeiger“ meldet, zum Königl. Kommerzienrath ernannt.

Vom Konitzer Mordprozef;.
Der Sonntag hatte, wie üblich, einen ſtarken Zuzug von Guts-

arbeitern und Landbewohnern nach Konitz echt die dort den
katholiſchen Gottesdienſt zu beſuchen und dann ihre Einkäufe zu
machen pflegen. Es chte demgemäß ein lebhafter Verkehr in
der Stadt, ohne daß irgend welche Zwiſchenfälle ſich ereigneten.Die anweſenden Geſchworenen Berichterſtatter und viele S

benutzten den freien Tag zu einer Dgfdtigrus der etwa X Stunde
von der Stadt belegenen Fundſtelle des Kopfes
im Stadtwäldchen. Es iſt ein durchaus abgelegener
und ziemlich ſchwer zu erreichender Punkt, der in der
Mitte zwiſchen einer tief eingeſchnittenen Erdſpalte liegi und daber

ſehr ſumpfig iſt. Die Zugänge ſind ſämmtlich dicht belaubt. Weder
von der Landſtraße, noch vom Stadtwäldchen her iſt Jemand zu be
obachten, der ſich dort zu ſchaffen macht. Gegen die umliegenden
e iſt die Stelle durch Einſchnitte im Gelände adgeſchloſſen.

ie Erdfurche, in welcher der Kopf lag, iſt ein Abzugsgraben, der die
ſuwpfige Stelle etwas entwäſſern ſoll, jedoch nur wenig Waſſer auf
weiſt. Demjenigen, welcher die Stelle damals zum Zwecke der
Niederlegung des Kopfes detrat, muß die dünne Eisſchicht ſehr hinter
lich geweſen ſein, welche die ganze Stelle bedeckte und ihm daher die
Auffindung trockener Stellen in dem ſumpfigen Boden erſchwerte.
Bekanntlich verſtärkte ſich ſ. Zt. aus dieſem Grunde der Verdacht
C Jsraelski, bei dem der Gerichtsdiener Fied ler ſtarke

chmutzſpuren an den Stiefeln auf dem Rückwege geſehen haben
will, während die Stiefel auf dem Hinwege zum Stadtwäldchen voll
kommen rein geweſen ſeien.

Aus der Verhandlung am Montag iſt Folgendes mit
utheilen: Mit Rückſicht auf die theilweiſe außerhalo wohnenden Ge
chworenen begann die Verhandlung erſt um 10 Uhr Vormittags.

nter den Zeugen bemerkt man auch den Abdecker Jsraelski. Nach
Wiedereröffnung der Verhandlung bemerkt der Geſchworene Ober
lehter Meye r: Jm Namen der Geſchworenen erſuche ich den hohen
Gerichtshof feſtzuſtellen, wo der Fleiſchermeiſter Adolf Lewy
am Nachmittage und am Abend des 11. März geweſen iſt.
Die Geſchworenen ſind erſtaunt darüber daß Lewy bei ſeiner
Vernehmung am Sonnabend genau über ſeine Thätigkeit
und ſeinen Aufenthalt am Sonntag, den 11. März d. Js-
Vormittags Auskunft gegeben hat. Ueber den Nachmittag und
Abend hat er aber nur angegeben, daß er im Reſtaurant „Falkenberg

eweſen ſei. Es iſt doch wunderbar, daß nicht ein Stammgaſt des
eſtaurants Falkenberg“ als Zeuge geladen worden iſt, um

die Wahrheit der Angaben Adolf Lewys zu prüfen. Erſter
Staatsanwalt: Die Stammgäſte des Reſtaurants „Falkenberg“ ſind
vernommen worden. Sie wiſſen nicht mehr genau, ob der
Zeuge Adolf Lewy am Nachmittage und Abende des 11. März dort
war. Sie können ſich auf den fraglichen Sonntag nicht mehr genau
deſinnen. Ich werde aber die Stammgäſte laden.

Kaufmann Aronheim, der rechte Nachbar Lewys er linke
iſt Bäckermeiſter Augen bekundet: Es iſt meine Gewohnheit, an
Sonntag zwiſchen der Kaffeezeit und dem Abendbrod bei Falkenberg
zu ſitzen. Ich erinnere mich beſtimmt, auch an dem fraglichen
11. März vort geweſen zu ſein, und ich glaube, auch den Schlächter
meiſter Lewy dort geſehen zu haben. Wie lange Lewy ſich dort
aufgehalten hat, kann ich nicht mehr genau ſagen. Präſ. Es iſt
dann bald darauf der Verdacht laut geworden, daß Lewy den Mord
begangen habe. Sind Sie dadurch nicht daran zurückerinnert
worden, wie lange er da war, überhaupt an die näheren
Umſtände Zeuge: Ja, ich habe mich erinnern können und auch
demgemäß ſeinerzeit meine Ausſage gemacht. Heute kann ich es
freilich nicht mehr ganz genau ſagen was ich damals angegeben
habe, denn es ſind doch immer ſchon ſo drei bis vier Monate her.

Präſ. Ich finde keinen Vermerk oder ein Protokoll über Jhre
Vernehmung in den Akten. Zeuge: Ich bin ja auch nicht auf dem
Gericht darüber vernommen worden ſondern der Kriminalkommiſſar
Wehn hat mich auf der Straße über dieſe Sache vernommen.

Präſident: Wer hat denn ſo in der Hauptſache
alles bei Falkenberg verkehrt? d Whey Häufiger waren
da Spediteur von Wendorf, Bildhauer Engel und
die Kaufleute Jacobs und Brünn. Das Gericht beſchließt, dieſe

erſonen ſofort als Zeugen zu laden. Geſchworener Oberlehrer
eyer: Der Zeuge Lewy hat uns geſagt, daß ſich die Herren zu

einer Kartenpartie zuſammenfanden. Zeuge Jawohl, ſehr häufig.
Geſchw.: Welche Herren waren das, waren das auch die, welche

Sie nannten Zeuge: Ja, alle, die ich genannt habe, pflegten am
Spiel theilzunehmen.

Arbeiterfrau Medoch bekundet, daß der alte Lewy am
11. März in ihre Wohnung in der Hennigsdorferſtraße gekommen ſei
und zwar etwa gegen 3 Uhr, um von ihrem Manne ein Kalb
u kaufen. Lewy ſei dann um 3 Uhr etwa wieder fortgegangen.Kraſ War er ſehr aufgeregt oder unrubig Zeugin Davor

habe ich nichts bemerlt. Er iſt dann am Montag früh no vmals mit
ſeinem Wagen zu uns gekommen und hat das Kalb adgeholt. Die
Tochter dieſer Zeugin bekundet, daß ſie den alten Lewy auf ihrem
Wege zur Kirche geſehen habe und bei ihrer Rückkehr hörte, daß er
bei ihren Eltern geweſen ſei, um das Kalb zu kaufen.

Beſitzer Fröhnke bekundet: Jch traf an jenem Sonntag den
Sohn Lewys, den mit ohne die Brille. (Heiterkeit.) (Alſo Hugo Lewu,.
D. R.) Er ſaß in dem Dorfe Neukirch im Gaſthof und aß und
trank. Er ſagte zu mir, er habe ſchon einen weiten Weg gemacht
und wolle nun noch nach Gronau weiter. Ich bin dann um 4 Uhr
fortgegangen, während er noch zurückblieb. Weiter bekunden die
Arbeiter Oſſowsli, Duncke und Rohagen, daß Moritz Lewy am Nach
mittage des 11. März bei ihnen nach der Reihe geweſen ſei, um Vieh
zu kaufen. Der Präſident fragt jeden der Zeugen, ob ſie ſich auch
837 erinnerten, daß es gerade jener Sonniag geweſen ſei. Die

eugen bejahen. Auf die Vernehmung der Frauen dieſer Zeugen
wird unter dieſen Umſtänden verzichtet.

Bücherſchan.
Wirthſchaftliche Kolonialpolitik 1. Heft: Betrach-

tungen und Anregungen. Von Guſtar Meinecke.
5 Bogen 1Mk.; 2. Heft: Die Undurchführbarkeit
des Programms des Herrn von Liebert. Von
Guſtav Meinecke. 50 Pfg. Berlin W. 10. Deutſcher Kolonial
verlag. In dieſen Broſchüren des bekannten Politikers wird der
Verſuch unternommen, auf Grund der Entwickelungsmöglichkeiten der
Kolonien die heutige Kolonialpolitik einer gründlichen Durchſicht zu
unterziehen. Bislang hat eine ſolche Betrachtung gefeblt, obwohl
ſie zur Vermeidung grober Jrrthümer und zweckloſen Geld-
aufwandes ſehr nothwendig geweſen iſt. Der Verfaſſer ſtellt
ſich uneingeſchränkt auf Seiten des Syſtems des Dr. Scharlach
welcher bekanntlich zuerſt die „reine Konzeſſionsgeſellſchaft“ obne
Hoheitsrechte weiter durchgebiidet bat, und tritt für eine Ausdehnung
des Syſtems ein, welches die Küſte der intenſiven Kulturthätigkeit,
das Jnnere den unternehmungsluſtigen Geſellſchaften zuweiſen will.
Die Broſchüren, welche von dem landläufigen Ootimismus weit ent-
fernt und deshalb für den wirklichen Kolonialfreund von großem
Intereſſe ſind, werden nicht verfehlen, ein berechtigtes Aufſehen zu
erregen, zumal auch der Verfaſſer einer Einſchränkung der Kolonial
tungen, wie ſie heute betrieben werden, entſchieden das Wort
redet.

In den Enrwöctlmagenren

verlangt der Körper eino Kost, welcho die Blutbildung erböht
und den Appetit gewisscrmassen stündig anregt, sodass man
mit Lust und Liebe immer weiter essen möchte. Wo dies
nicht der Fall ist, ist Blutarmuth und Bleichsucht die Folgo
Darum empfeblen tausende von Aerzten DBausens Rasseler
Hafer-Kakao, weil ihn die junge Welt begierig trinkt,

Grösstes Lager Glashütterund Gonfer Taschenuhbren, Hal g a. g.
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Amlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Ochſenbeſtand der Domäne Brachwitz auf dem
zräheren Güttel'ſchen Gute zu Brachwitz iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Rauagitz, den 29. Oktober 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. J. ſindet eine Volkszählung mit der Aufnahme der

bewohnten Wo häuſer und ſonſtigen bewohnten Baulichkeiten ſtatt.

Als eberſter Grundſatz gilt hierbei, die Mitwirkung der
Bevölkerung bei der Zählung in Anſpruch zu nehmen und
namentlich die Haushaltungsvorſtände zu verpflichten, die über
vie Perſonen und andere Verhältniſſe ihrer Haushaltungen
verlangten ſchriftlichen Nachweiſe auf den hierzu beſtimmten
Formnlaren nach den dafür gegebenen Jnſtruktionen ſoweit als
thunlich ſelbſt zu liefern.

Zur unmittelbaren Leitung der Zählung iſt eine Zählungskommiſſion,
beſtehend aus den Herren

Stadtrath Pütter, als Vorſitzenden, Stadtſchulrath Brendel und
Ober-Polizeiinſpektor Weydemann

gebildet.

„„„„Die Zählung findet in abgegrenzten Zählbezirken ſtatt. Für jeden
Hählbezirk, welcher in der Regel nicht über 30 Familien enthalten ſoll, wird
ein Zähler beſtimmt.

Das Amt des Zählers iſt ein Ehrenamt. Unſere Mitbürger,
die an allen öffentlichen Arbeiten ſtets den regſten Antheil zu nehmen pflegen,
erſuchen wir hierdurch ergebenſt, den Anforderungen der Zählungskommiſſion
überall entgegen zu kommen und namentlich durch Uebernahme des Amtes
als Zähler die große und wichtige Arbeit fördern zu helfen.

Halle a. S., den 25. Oktober 1900.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Am 31. de. Mtsé. werden den Hausbeſitzern reſp. Vizewirthen

von den ExekutioDiſtrikts-Beamten Vorzählungsbriefe, betr. die am
1. Dezember ds. Js. ſtattſindende Volkszählung, behändigt werden.

Die Hausbeſitzer reſp. Vizewirthe werden ergebenſt erſucht, die Vor
zählungsbriefe durch Eintragung der Haushaltungsvorſtände c. nach
Anleitung des vorgedruckten Muſters auszufüllen reſp. durch die Haus
haltungsvorſtände ausfüllen zu laſſen.

Die Abholnug der Vorzählungsbriefe wird am 2. u. Mts.
erfolgen.

Da es bei dieſer Arbeit darauf ankommt, die Zahl der Haushal-
zungen Anſtalten und die Zahl der in denſelben anweſenden
Perſonen zur Vorbereitung der zu vertheilenden Formulare für die am
32. Dezember ds. Js. ſtattfindende Volkszählung zu ermitteln, ſo bitten
wir, alle bis zu dem genannten Tage beſtimmt in Ausſicht
ſtehenden Zu, Ab und Umzüge von Familien und einzelnen
ne bei Ausfüllung der Vorzählungsbriefe berückſichtigen
zu wollen.

Halle a. S,, den 29. Oktober 1900.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Herſtellung eines Thonrohrkanals iſt die nördlich vom

-lrtillerie Kaſernement belegene, von der Merſeburger kg ee ab
zweigende Straße (vis-à-vis Bergmannstroſt) vom 29. d. Mts. ab bis
auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S. e

Staude.

Oktober 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh Beſtande der Herren Gebr. Nagel,

Trothaerſtraße 39, iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen

Eine Waſſexmühle,
nach neuem Syſtem eingerichtet, mit
ſtarker Waſſerkraft, vorzügl. Lage und
flotter Bäckerei, iſt billig zu verkaufen.

Gefl. Off. bef. d. Exp. d. Ztg. unter
Z. 15038.

Bad Kösen.Eine Villa in beſter KurLage,
gut frequentirt und empfohlen, iſt
wegen andauernder Krankheit der
Beſitzerin unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Be
ſonders geeignet für Damen. An-
fragen unter A. D. 277 an
Rudolf Mosse, Magdebure

W AKapitalist
mit vorl. circa 10 000 Mille Einlage
u. mit Gewinnbetheil. geſucht zur
Ausnützung geſchützter, ſehr lucrativ.
landwirthſchaftl. Maſchinen. Offert.
erbeten unt. Chiffre Z. 15115 an
die Expedition dieſer Zeitung.
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iſt daher das gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.e ar veſen a Wenn des Reſcriptes des Herrn
Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 29. November 1893 hier
durch bis auf Weiteres

1. das Treiben von t und Schafen außerhalb
er Halleſchen Feldmarkgrenze, ſowie2. di r Rinvoieh, Schweinen und Schafen auf

hieſiger Eiſenbahn Station behufs Ausführung nach Stationen
außerhalb des hieſigen Stadtkreiſes

verboten.

Halle a. S., den 27. Oktober 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Ausloofung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Buchſtabe B. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth ver Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der aus-

elooſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird derenGeldeetrag vom Kapitale in Abzug gebracht. (5143
Aken, den 22. Mai 1900.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

e d „Z„Zcc C CTT—=„ TVerdingung.Amtliche Die Zimmererarbeiten zum
Bekanntmachnungen. Nenban der Volksſchule an

der Huttenſtraße. Termin am
Sonnabend, den 3. November,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Friedr. Lindau, alleinigen Jnhab.

1. Januar 1901 ein Lagerplatz von der Firma Peter K Lindau hier,
371 qm Größe mit Gleisanſchluß ſoll eine weitere Abſchlagsver-
zu verpachten. theilung von 59/ ſtattfinden.Ferner ſind auf dem ehemaligen Die Forderungen der zu berück-
Thüringer- und Steinthorbahnhof ſichtigenden, nicht bevorrechtigten
hierſelbſt mehrere Lagerplätze mit Gläubiger betragen nach dem auf
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. der Gerichtsſchreiberei hier ausge-

Die Bedingungen, unter denen |legten Gläubiger-Verzeichniſſe
die Verpachtung dieſer Plätze erfolgt, 1353 670 Mk. 49 Pfg.
können bei den betreffenden Vahn- Halle a. S., den 24. Okt. 1900.
meiſtereien, die auch Auskunft an Bernh. Schmidt,
Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei Verwalter der Peter u. Lindau'ſchen
der unterzeichneten BetriebsJn- Konlursmaſſe.
jpeltion, Delitzſcherſtraße 92, ein

e t rde!: J rgeſehen weren a Geld? Darlehnſuchende erhalten
Halle'a. S., d. 15. Oktober 1900. ſchnellſtens geeignete Geldgeber nach

Lagerplatz-
Verpachtung.

Am Nordende des Haupigüter-
bahnhofes zu Halle a. S. iſt zum

er Vorſtand gewieſen. Adreſſirtes u! frankittes
der G enbahn Betriebs Couvert zur Rückantw. H. Bittner

Oſtfrieſen und

ſtehen zum ſofortigen Verkauf.

Genoſeuſchaſt für Viehverwerthung

in Deutſchland,
e. G. m. b. H., Berlin, Köthenerſtr. 39.

40 friſchmelkende und hoch-
tragende Kühe,

und einige Paar

Bayeriſche Zugochſen
Magerviehdepot Halle a. v., Vichhof.

Weſermarſch,

(5123

u

Reit u. Wageupferd.
Wegen Aufgabe des Stalles iſt

eine 10 jährige, lammfromme
Gold FuchsStute,

162 hoch, mit flotten Gängen, vor
der Front geritten und einſpännig
gefahren, für den feſten Preis von
450 Mark ſofort zu verkaufen
beauftragt [5150

V. O. Rollau,
Markranſtädt Bezirk Leipzig).

J oReitpferd,
brauner Wallach, 9 jährig, 4 zöllig,
garantirt fehlerfrei und ohne Un-
tugenden, trockene Beine, Oſtpreutze
mit viel Blut, auf Diſtanzritt be
währt, vorzüglicher Springer, vor
dem Zuge todtſicher, vach beendeter
Uebung preiswerth verkäuflich.
Anfragen unter T. 14826 an
die Exped. d. Ztg. [4826

Zuckerrübenſchnitel

kauft einige tauſend Centner

Köhler,
Hübitz bei Siersleben.

Schöne Thüringen

Blaumohnſaai
liefert per Cir. à 21 Mk. incl.
Sack ab hier [4521

Adoiph Posern,
Apolda in Thüringen.

o n5n»nè“m———— d

Plüſchtiſchdechen,
geſtickte Lambrequins und Ueber-
gardinen, zu jeden Bezug paſſend,
in bunt oder glatt, verſendet billigſt

Paul Thum, Chemnit.
W Preisliſte frei. WBitte um Farbenprobe und Größe.

Roggenlangſtroh

und gut gebundenen Breitdruſch
kauft jeden Poſten [5163

II. Köppe, Giebichenſtein
Trockeuſchnitzel,

Lieferung ſofort und ſpäter franko
aller Stationen offerirt

Juſpektion 1& Co. Hannover, Heiligerſir. 3.

ebel 2

Maggi zum Würzen,
Maggi's Gemüſe-n. Kraftſuppen
Maggi's Bonillon-Kapfeln,
Maggi's Gluten-Kakao,
bei Matthes Nachf.,

Peoutgotr Amorikamsohs

Werkzeugmaschinen- Fabrik
vorm. Gustav Krehbs A.-G. Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur zweitenordentlichen Generalverſammlung auf ß 9 ur

Freitag, d. 23. November er., Nachm. 4 Uhr
nach dem „Grand Hotel Bode“ zu Halle a. S. höflichſt
eingeladen.

Tages-Ordnung:
I. Geſchäftsbericht unter Vorlage der Bilanz und des Gewinn und

Verluſt-Contos pro 18991950.
2. Reviſionsbericht, Ertheilung der Entlaſtung und Feſtſetzung der

Dividende, Beſchlußfaſſung über die dem erſten Aufſichtsrath zu
gewährende Vergütung.

3. Wahl von Reviſoren.
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind viejenigen

Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien oder die Depoiſcheine der Reichs
bank über ihre Aktien ſpäteſtens bis zum 20. November er. Abends
6 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei dem Bankhauſe Leopold
VFriedmann, Berlin S., Oranienſtr. 69, unter Beifügung eines
doppelten Nummernverzeichniſſes hinterlegt haben.

Berlin, den 27. Oktober 1900.

Der Aufſichtsrath der
Deutſch Amerikaniſchen Werkzengmaſchinen

Fabrik vorm. Gustav Krebs A.G.
Leopold Friedmann, Vorfitzender,

än.W KllörMeinet DrurschkR
VERSICHERUNGS-VEREMN STUTTGART

uristische Person Staatsoberaufsicht C

über 2 585 000 Personen
Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgesehlossen.

S F. Aller Gewinn fesst den Voersicherten allein zu.
Aeusserst coulante Entschädigung.

57 Prospekte u. Versicherungsbedingungen werden gratis abgegeben,

Subdirektion Halle a. S.: W. Lotze, Alte Promenade 6; R. Marschalt,
Generalagent, Halle a. S., Herderstr. 1; K. Rothe, Inspektor, Halle a. S.,
ahnstr. 6; Hermann Paul, Kaufmann, Deliizsch, Leipzigerstr. 8; Ferd.
Köller, Uhrmacher, Landsberg F. C. Demand, Lauchstädt; Paul W

Kaufmann, NMersebaurg, Gr. Ritterstrasse 18. (51

Anerkannt e französischeexquisite C S Marke.
Kostproben gratis vei dem Haupt-Depositeur:

Sprengel Rink, Halle a. S.

S

dingpulver,W uud

Backpulver,
Vanillinzucker,
Frucht-Grütze

Wago CWeld, Corbetha, Bhf. 5137] Gr. Steinſtr. 44,

sind unübertroſſen. See

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerpraße 87.

d Gesammtreserven über 20 Millionen Mark.S Der Verein gewühbrt zu billigen Prämien unter

S sehr günstigen Bedins uns en
S Vnlall- Lebens-, Kranken-, Militärdienst

S. und Brautaussteuer-Versicherung,
S sowie die für alle Lebens- und Beruſfsverhältnisse
J wnenthenriiecne
S Haftpflicht-Versicherung

T Zur Zeit bestehen ca, 385 000 Versicherungen
D
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